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Bericht des Rektors 
Prof. Dr. Robert F. Schmidt 
 

Hochschulreform 

 

Die Tätigkeit der Hochschulleitung war im Berichtszeitraum besonders geprägt durch die Umsetzung 

einer umfassenden Reform des bayerischen Hochschulwesens, die ihren Ausdruck im neuen Bayeri-

schen Hochschulgesetz und dem Bayerischen Hochschulpersonalgesetz findet. Die Reform ordnet 

das Verhältnis von Staat und Hochschulen neu und stärkt die Hochschulen durch eine erhebliche 

Kompetenzerweiterung. Mit dem neuen Steuerungselement der Zielvereinbarung zwischen Hochschu-

le und Ministerium bzw. Hochschulleitung und Fakultäten wurden sowohl gemeinsame bayernweite 

Ziele festgelegt wie auch die weitere Entwicklung der einzelnen Hochschule. 

Neu zu bildende Organisationsstrukturen (z.B. Erweiterte Hochschulleitung, neuer Hochschulrat) und 

veränderte Zuständigkeiten stellten alle Beteiligten vor große Herausforderungen. Umfangreiche Aus-

führungen dazu enthält der Bericht des Kanzlers. 

 

 

Entwicklung des Studienangebots und der Studentenza hlen 

 

Mit acht grundständigen Studiengängen und drei Weiterbildungsstudiengängen deckt die Hochschule 

die Ausbildungsrichtungen Wirtschaft, Technik sowie Gesundheits- und Sozialwesen ab. Studienan-

gebote im Bereich des Gesundheitswesens und interdisziplinäre Studienangebote als Kombination 

aus den bisherigen Angeboten, wie z.B. Produktionslogistik oder Gesundheitstourismus, sollen entwi-

ckelt werden.  

 

Im Wintersemester 2006/07 startet Sozialwirtschaft als erster Studiengang mit dem Bachelor-

abschluss. An der Umstellung der übrigen Studiengänge wird gearbeitet. Es werden zunächst die 

wirtschaftlichen und zum Schluss die ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen folgen. Konsekutive 

Masterstudiengänge sind für alle grundständigen Studiengänge zum Teil in Kooperation mit anderen 

Hochschulen in Planung. 

 

An der Attraktivität des Auslandsstudium und damit verbunden einer Erhöhung des Studenten- und 

Professorenaustausches wurde weiter gearbeitet, um die Absolventen der Hochschule bestens auf 

den Arbeitsmarkt vorzubereiten. 

 

Die Gesamtstudentenzahlen sind im Wintersemester 2005/06 gegenüber dem Vorjahr (3002) auf dem 

gleichen Niveau (3005) geblieben. Die Dreitausendermarke wurde erneut bestätigt und dürfte künftig 

noch weiter übertroffen werden. Die Studienanfängerzahlen von 2004 (717) hielten sich nahezu die 

Waage mit den Zahlen in 2005 (705). Studiengangsbezogen wurden in Maschinenbau und Sozialwirt-

schaft wegen härterer Kapazitätsgrenzen weniger Studierende als im Vorjahr eingeschrieben. Der 
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Ausgleich ergibt sich aus steigenden Zahlen in den übrigen Studiengängen, wobei die Informatik mit 

einem Zuwachs um 16,3 Prozent an der Spitze stand. 

 

Das Studienmodell „Studium mit vertiefter Praxis“ hat sich inzwischen etabliert. Im WS 2005/06 waren 

62 Studierende an diesem Projekt beteiligt, das dem Einzelnen während seines Studiums eine 70-

wöchige Praxiserfahrung im Unternehmen garantiert.  

 

Künftig wird bayernweit unter der Dachmarke „hochschule dual“ die Einführung von weiteren Stu-

dienmodellen mit erhöhtem Praxisanteil forciert. Neben dem bereits bewährten Modell „Studium mit 

vertiefter Praxis“ wird ein Verbundstudium (Lehre und Studium) entwickelt. Die schwäbischen Hoch-

schulen und die IHK Schwaben sehen dabei Ausbildungsangebote in den Bereichen Mechatronik,  

Elektro- und Informationstechnik sowie Logistik vor, die eine Alternative zur Ausbildung an Berufsaka-

demien bilden. 

 

 

Kompetenzcluster mit der Wirtschaft  

 

Im Hinblick auf die Kernkompetenzen und die spezifischen interdisziplinären Vertiefungen der Hoch-

schule mit der Wirtschaft ergeben sich die folgenden Kompetenzcluster, die sich durch entsprechende 

Kapazitäten an der Hochschule (Professoren, Mitarbeiter, Labore) und gelebte Kooperationen im For-

schungs-, Technologie- und Wissenstransfer mit einer großen Zahl vor allem regionaler Unternehmen 

auszeichnen:  

·  Automatisierungstechnik, Werkzeugmaschinen, Werkzeug- und Formenbau  

·  Fahrzeug- und Antriebstechnik (Fahrzeuge, Fahrzeugkomponenten, Fahrzeugmess- und  

-prüftechnik)  

·  Effiziente dezentrale Energieversorgungssysteme und neue Energietechniken  

·  Mobile Kommunikation  

·  Tourismus 

·  Business Development (Gründung, Entwicklung und Krisenmanagement)  

·  Logistik  

·  Information Management und ERP-Systeme (Enterprise Resource Planning) für den Mit-

telstand 

 

Eine besondere Dynamik entwickelte der geplante Bereich Verpackungstechnologie. Hier wird künftig 

mit Unterstützung der Allgäuer Ernährungs- und Verpackungsindustrie eine Stiftungsprofessur finan-

ziert. 
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Veranstaltungen 

 

Die Highlights des Jahres bilden der Hochschultag und die Hochschulmesse. Beide Veranstaltungen 

sind seit Jahren etabliert und aus dem Hochschulgeschehen nicht mehr wegzudenken. Rund 450 Ab-

solventen nahmen im Oktober 2005 in der Bigbox ihre Diplom-Urkunden entgegen und feierten mit 

1200 Gästen den erfolgreichen Abschluss ihres Studiums. Im April 2006 ging die 7. Allgäuer Hoch-

schulmesse über die Bühne. Mit 3000 Besuchern und 90 ausstellenden Unternehmen eine der größ-

ten Bildungsmessen, die direkt an einer Hochschule durchgeführt wird. 

 

Sehr gut angenommen wurde eine neue Form der Wissensvermittlung: Die Kinder-Uni mit jeweils vier 

Vorlesungen pro Semester wurde für viele Acht- bis Zwölfjährige zu einem festen Bestandteil ihres 

Stundenplanes. 

 

 

Gremien 

 

Hochschulrat 

 

Der Hochschulrat beteiligte sich intensiv an dem Prozess der Profilbildung der Hochschule, der 

Schwerpunktsetzung in Lehre und Forschung sowie der Weiterentwicklung des Studienangebotes. 

 

Im Berichtszeitraum gehörten folgende Persönlichkeiten dem Hochschulrat an: 

 

Vorsitzender des Hochschulrates: 

Dipl.-Ing. (ETH/Zürich) Wolfgang E. Schultz , 

Geschäftsführender Gesellschafter des Unternehmens Magnet Schultz GmbH & Co,  

seit 01.10.1998 

 

Stellvertretender Vorsitzender: 

Prof. Dipl.-Ing. Olaf Harder , 

Rektor der Fachhochschule Konstanz, seit 01.10.1998 

 

Dipl.-Betriebswirt (FH) Thomas Giehl , 

Geschäftsführer IDKOM Service GmbH, seit 01.04.2001 

 

Walter Krombach , 

Geschäftsführer Ameropa-Reisen GmbH, seit 01.10.2002 

 

Prof. Dr. Andreas Menzl , 

BSG Unternehmensberatung St. Gallen, seit 01.04.2001 
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Kuratorium 

 

Das Kuratorium unterstützt die Interessen der Fachhochschule in der Öffentlichkeit. Es fördert die 

Aufgabenerfüllung durch die Hochschule. Im Berichtszeitraum waren in diesem Gremium 22 Personen 

vertreten (s. Anhang – Anlage 4) 

 

 

Dank 

 

Die Fachhochschule Kempten hat gerade im vergangenen Berichtszeitraum mit der permanent hohen 

Studentenauslastung und besonders mit der Umsetzung der Hochschulreform in allen Bereichen eine 

bewegte Zeit hinter sich. Dass diese Veränderungen positiv für die Hochschule genutzt wurden, ist 

dem tatkräftigen Einsatz und dem hohen Engagement der Hochschulmitglieder, der Gremienmitglie-

der und der Studierenden zuzuschreiben.  

 

Dafür spreche ich hiermit im Namen der gesamten Hochschulleitung allen Beteiligten meinen ganz 

besondern Dank aus. 

 

 



Kanzler 
 
 
 

9 

Bericht des Kanzlers 
Dr. Volker Büchner 
 

Im Berichtszeitraum Studienjahr 2005/06 (WS 2005/06 und SS 2006) ist im Aufgaben- und Funktions-

bereich des Kanzlers als ständiges Mitglied der Hochschulleitung zur Erledigung der Rechts- und 

Verwaltungsangelegenheiten sowie als Haushaltsbeauftragter, Koordinator für die Neubauplanung 

und als Hochschulwahlleiter zusammenfassend Folgendes zu berichten: 

 

 

1. Hochschulleitung 

 

 Im Berichtszeitraum war die Hochschulleitung in folgender Zusammensetzung tätig: 

 Prof. Dr. Robert F. Schmidt als Vorsitzender im vierten Jahr seiner ersten Amtszeit und im 

ersten Semester seiner zweiten Amtszeit  als Rektor,  

 Prof. Dr. Lutz Jähnig im ersten Semester seiner zweiten Amtszeit als Prorektor für Lehre und 

Weiterbildung, 

 Prof. Dr. Andreas Rupp als neuer Prorektor für Forschung und Technologietransfer im ersten 

Semester seiner ersten Amtszeit  

 sowie der Kanzler als ständiges Mitglied. 

 

 Die Aufgaben und Entscheidungen des Leitungsgremiums und des Kanzlers waren im Be-

richtszeitraum insbesondere durch die Vorarbeiten zur Umstrukturierung und Optimierung des 

Studienangebotes sowie zum Entwurf des neuen Bayerischen Hochschulgesetzes und Hoch-

schulpersonalgesetzes vom 23. Mai 2006 geprägt. 

 

2. Studienangebot und Studiennachfrage im WS 2005/0 6 

 

 Das Studienangebot in den 8 grundständigen Diplom-Studiengängen wurde weiterhin  

 stark nachgefragt, insbesondere in den wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Studiengän-

gen, zunehmend aber auch in den technischen Studiengängen Maschinenbau  

und Wirtschaftsingenieurwesen. 

 Zum Wintersemester 2005/06 haben sich insgesamt 3540 Studienbewerber um einen Stu-

dienplatz an der Fachhochschule Kempten beworben, wovon auf Grund der beschränkten 

Kapazitäten in einem örtlichen Auswahlverfahren (sog. NC) nur 1742 Bewerber zugelassen 

werden konnten; davon wurden dann insgesamt 705 Studienanfänger immatrikuliert. Insge-

samt waren im Wintersemester 2005/06 (zum Stichtag 15.11.2005) 3005 Studierende immat-

rikuliert. Hinzukommen 30 Studierende in den Weiterbildungs-Studiengängen mit MBA-

Abschluss. Die Detailangaben zu den einzelnen Studiengängen können dem Bericht des Stu-

dienamtes oder der Hochschulstudentenstatistik 2005 entnommen werden. 

Im Wintersemester 2005/06 wurden von der Hochschulleitung im Zusammenwirken mit den 

Fachbereichen bereits im Vorgriff auf das künftige (im SS 2006 in Kraft tretende) neue Bayeri-
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sche Hochschulgesetz die Planungen für die gestufte Studienstruktur mit den Bachelor- und 

Master-Abschlüssen via Zielvereinbarungen eingeleitet. 

 

3. Neue gesetzliche Vorgaben – Hochschulreform  200 6 

 

 Die mit dem Hochschulreformgesetz 1998  begonnene Stärkung der Hochschul-Autonomie 

wurde mit einer grundlegenden Neugestaltung des Verhältnisses von Staat und Hochschulen 

weiterentwickelt. 

 Die Hochschulreform 2006 ist die umfassendste Reform des bayerischen Hochschulwesens 

seit mehr als 30 Jahren. Kernpunkt des Reformpaketes ist die Stärkung der Leistungs- und 

Handlungsfähigkeit der Hochschulen durch erhebliche Kompetenzerweiterungen bei gleichzei-

tiger Zurücknahme staatlicher Detailsteuerung. 

 Am 1. Juni 2006 ist das neue Bayerische Hochschulgesetz (BayHSchG) und das neue Baye-

rische Hochschulpersonalgesetz (BayHSchPG) vom 23. Mai 2006 (GVBl S. 245/230) in Kraft 

getreten. Diese Gesetze lösen die Hochschulgesetze aus dem Jahre 1973 ab. Sie enthalten 

weit reichende Änderungen des bayerischen Hochschulrechts. Zu nennen sind insbesondere 

folgende Schwerpunkte: 

 

3.1 Abschluss von Zielvereinbarungen  (nach Art. 15 BayHSchG) zwischen Staatsministerium 

und Hochschulen sowie zwischen Hochschulleitung und Fakultäten als neues Steuerungs-

element. 

 In Ausgestaltung des Innovationsbündnisses, das die Bayerische Staatsregierung und die 

Bayerischen Hochschulen bereits am 11. Mai 2005 geschlossen haben, wurde zwischen der 

Fachhochschule Kempten und dem Freistaat Bayern zur weiteren Optimierung der Hoch-

schulausbildung am 21. Juli 2006 eine bilaterale Zielvereinbarung geschlossen. Hierin wurden 

neben der Festschreibung gemeinsamer Ziele für alle Fachhochschulen (wie insbesondere für 

eine weitere Steigerung der Studienanfängerzahlen und dual-Studierenden zu sorgen sowie 

eine FH-einheitliche Kosten-Leistungsrechnung einzuführen) zur Optimierung des Studienan-

gebots speziell an der Fachhochschule Kempten konkrete quantitative und qualitative Para-

meter zur Kontrolle der Zielerreichungen vereinbart.  

Als spezielle Ziele wurden vereinbart: 

·  die Umstellung des gesamten Diplom-Studienangebots auf die gestufte  Studienstruk-

tur mit Bachelor- und Masterstudiengängen bis zum Wintersemester 2008/09, 

·  die Senkung der Studiendauer und die Verbesserung der Verbleibensquote, 

·  der Ausbau der Internationalisierung der Lehre, 

·  der Ausbau der dualen Studiengänge, 

·  die Verstärkung der Frauenförderung  sowie 

·  der FHK-spezifische Beitrag zur Bewältigung des bevorstehenden Studentenberges 

durch eine 10%ige Steigerung der Studienanfängerzahlen bis Ende 2008. 

Zur Mitfinanzierung der definierten Projekte wurden der Fachhochschule Kempten für das 

Haushaltsjahr 2006 zusätzliche Haushaltsmittel in Höhe von 120.000,-- € zugewiesen. 
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3.2 Als weiterer Schwerpunkt im neuen Hochschulgesetz ist die Stärkung der Leitungsstrukturen, 

insbesondere der Hochschulleitung und des Präsidenten  zu nennen. 

 Die Hochschulleitung – der (gem. Art. 20 BayHSchG) der Präsident, nach Maßgabe der 

Grundordnung bis zu vier Vizepräsidenten, und der Kanzler angehören – legt die Grundsätze 

der hochschulpolitischen Zielsetzungen und der Entwicklung der Hochschule fest. 

 Die Hochschulleitung schließt die Zielvereinbarungen mit dem Staat und den Fakultäten ab. 

Die Hochschulleitung ist weiterhin insbesondere zuständig für die Beschlussfassung über Be-

rufungsvorschläge, sie entscheidet über die hochschulinterne Organisation und die Verteilung 

von Stellen und Mitteln und sie ist für die Bestellung und Abberufung der Leitung von wissen-

schaftlichen Einrichtungen der Hochschule zuständig. 

 Im Übrigen führt die Hochschulleitung die laufenden Geschäfte der Hochschule und ist für alle 

Angelegenheiten zuständig, für die nach dem neuen Hochschulgesetz nicht eine andere Zu-

ständigkeit festgelegt ist. 

 Die Delegation von Befugnissen wird des Weiteren mit der Übertragung der Zuständigkeit als 

Dienstvorgesetzter der Professoren und Professorinnen vom Staatsminister für Wissenschaft, 

Forschung und Kunst (gem. Art. 21 Abs. 10 BayHSchG) auf die Präsidenten und Präsidentin-

nen der Hochschulen fortgesetzt. Nach Art. 6 Abs. 2 BayHSchG wird die Zuständigkeit des 

Präsidenten in den Lehrbetrieb ausgedehnt, in dem künftig alle Hochschulprüfungsordnungen 

seiner Genehmigung bedürfen. Auch die Zuständigkeit für die Genehmigung von sonstigen 

Satzungen wird mit wenigen Ausnahmen (insbesondere bei Grundordnungen und Zulas-

sungszahlsatzungen) auf den Präsidenten übertragen. 

 

 In vielen weiteren Regelungsbereichen wird die Zuständigkeit der Hochschulen dadurch er-

weitert, dass Vorschriften, die bisher in Rechtsverordnungen durch das Wissenschafts- 

 ministerium geregelt wurden, künftig durch die Hochschulen selbst in Satzungen getroffen 

werden, wie z.B. eine Satzung über Immatrikulation und Exmatrikulation von Studierenden 

(gem. Art. 51 BayHSchG), die die Fachhochschule Kempten bereits am 26. Juli 2006  

erlassen hat. 

 

 Neben der Hochschulleitung besteht künftig (nach Art. 24 BayHSchG) noch die Erweiterte 

Hochschulleitung , die aus  

 �  den Hochschulleitungsmitgliedern 

 �  den Dekanen  und  

 �  der Frauenbeauftragten 

 besteht. Im Wesentlichen berät und unterstützt die Erweiterte Hochschulleitung die Leitung 

der Hochschule bei der Erfüllung ihrer Aufgaben, stellt den Hochschulentwicklungsplan auf, 

entscheidet über Schwerpunkte des Haushalts und beschließt über Anträge zur Gliederung 

der Hochschule. 

 

3.3 Ein weiterer zentraler Schwerpunkt des neuen Hochschulgesetzes ist die erhebliche Kompe-

tenzerweiterung des externen Sachverstands mit dem neuen  Hochschulrat. 
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 Dieser besteht künftig (gem. Art. 26 BayHSchG) aus 

 �  acht externen Persönlichkeiten aus Wissenschaft und Kultur,  

  insbesondere der Wirtschaft und beruflicher Praxis, sowie aus 

 �  den gewählten Mitgliedern des Senats, 

 also insgesamt 16 Personen. Die Mitglieder der Hochschulleitung und die Frauenbeauftragte 

des Senats nehmen an den Sitzungen des Hochschulrats ohne Stimmrecht teil. Der neue 

Hochschulrat wurde mit erheblichen Entscheidungs- und Kontrollaufgaben ausgestattet. Er ist 

insbesondere (nach Art. 26 Abs. 5 BayHSchG) für folgende Aufgaben zuständig: 

 �  Beschluss der Grundordnung, 

 �  Wahl des Präsidenten oder der Präsidentin, 

�  Wahl der Vizepräsidenten oder der Vizepräsidentinnen, 

�  Beschluss über Vorschläge für die Bestellung des Kanzlers oder der Kanzlerin, 

 �  Beschluss über die Einrichtung, Änderung und Aufhebung von Studiengängen, 

 �  Beschluss über den Entwicklungsplan der Hochschule, 

 �  Beschluss über die Gliederung der Hochschule in Fakultäten, 

 �  Feststellung des Körperschaftshaushalts. 

 

3.4 Ein weiteres Schwerpunktanliegen des neuen Hochschulgesetzes ist der weitreichende 

 Abbau der Organisations- und Gremiendichte. 

 Um die mit dem Gesetz verbundenen Zielsetzungen zu erreichen, ist auch eine tief greifende 

Neuordnung der hochschulinternen Organisationsstruktur vorgesehen. Ziel ist eine effektive 

und effiziente Hochschulorganisationsstruktur in Verbindung mit einem deutlichen Abbau der 

bisher vorgegebenen Organisationsdichte im Hochschulbereich. 

 

 So wurde der Senat (nach Art. 25 Abs. 1 BayHSchG) auf neun Mitglieder reduziert .  

Die Verkleinerung soll der Handlungsfähigkeit des Senats dienen und die Aufgabe der Se-

natsmitglieder, Belange der gesamten Hochschule wahrzunehmen, unterstreichen. Die Mit-

glieder der Hochschulleitung sind allerdings künftig nicht mehr (stimmberechtigte) Mitglieder 

des Senats; sie wirken an den Sitzungen des Senats nur mit beratender Stimme mit. Der Vor-

sitzende des Senats wird aus der Mitte der stimmberechtigten Mitglieder des Senats gewählt. 

 Die Beschreibung der Aufgaben des Senats (in Art. 25 Abs. 3) berücksichtigt die sich aus der 

Neugestaltung des Hochschulrats und aus der weiteren Stärkung der Hochschulleitung erge-

benen Aufgabenverlagerungen. Damit entfällt eine Reihe von bisherigen Aufgaben. Der Senat 

beschließt künftig insbesondere aber noch über die von der Hochschule zu erlassenden 

Rechtsvorschriften und bleibt für die akademischen Angelegenheiten in Forschung und Lehre 

zuständig. 

 

 Der Abbau der Organisationsdichte im Hochschulbereich soll weiterhin durch den Verzicht  

auf den erweiterten Senat  und auf ständige Kommissionen  erreicht werden. 

 Der Zielsetzung des Gesetzes, die Verantwortung der Hochschulen zu erweitern, entspricht 

es, dass den Hochschulen auch im Bereich der hochschulinternen Organisation weitgehende 
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Freiräume eingeräumt werden. Sie haben deshalb die Möglichkeit, in der Grundordnung die 

Einrichtung von weiteren Gremien vorzusehen; darüber hinaus enthält der Gesetzentwurf 

auch eine „Erprobungsklausel“ für abweichende hochschulorganisationsrechtliche Regelun-

gen. 

 

3.5 Ein weiteres Hauptanliegen des neuen Hochschulgesetzes ist die gesetzliche Verankerung 

der gestuften  Studienstruktur – (Bachelor- und Masterstudiengänge)  –, über die die 

Fachhochschule Kempten auch in der eingangs erwähnten Zielvereinbarung mit dem Wissen-

schaftsministerium eine Vereinbarung getroffen hat. 

 Nach Art. 57 BayHSchG werden die Studiengänge, die zu einem Bachelor- und Master- 

 Abschluss führen, in das „Regelangebot“ der Hochschulen überführt. Wesentliches Merkmal 

der gestuften Studienstruktur sind Regelstudienzeiten zwischen mindestens drei und höchs-

tens vier Jahren (i.d.R. 7 Semester) für den Erwerb eines ersten berufsqualifizierenden Ab-

schlusses und mindestens ein Jahr und höchstens zwei Jahre für die folgende Masterausbil-

dung. Insgesamt darf bei konsekutiven Studiengängen die Regelstudienzeit grundsätzlich 

höchstens 5 Jahre betragen. Die Möglichkeit der weiteren beruflichen Qualifizierung in einem 

Masterstudiengang sollen nur besonders geeignete Absolventen und Absolventinnen eines 

ersten berufsqualifizierenden Abschlusses erhalten. Die Hochschulen werden deshalb ver-

pflichtet, in ihren Satzungen zusätzliche Zugangsvoraussetzungen für die Aufnahme eines 

Masterstudiums festzulegen. Um die Umsetzung der gestuften Studienstruktur zu unterstüt-

zen, sieht Art. 57 Abs. 4 BayHSchG vor, dass spätestens mit  Beginn des Wintersemesters 

2009/2010 die Aufnahme des Studiums in Bachelor-studiengängen für Studienanfänger die 

Regel sein soll. Die Aufnahme des Studiums in Diplomstudiengängen wird daher ab diesem 

Zeitpunkt nur in besonderen Fällen weiter möglich sein. 

 

3.6 Schließlich ist als umfangreicher neuer Schwerpunktbereich die Einführung  von allgemeinen 

Studienbeiträgen vorgesehen. 

 Nach Art. 71 ff BayHSchG werden an den staatlichen Hochschulen des Freistaates Bayern ab 

dem Sommersemester 2007 von allen Studierenden Studienbeiträge erhoben. Die Studienbei-

träge werden für die Verbesserung der Studienbedingungen eingesetzt. Die Studienbeiträge 

stehen den Hochschulen zusätzlich zur staatlichen Grundfinanzierung zur Verfügung. Damit 

wird dem Innovationsbündnis Hochschule 2008 Rechnung getragen, wonach Studienbeiträge 

nicht in den allgemeinen Staatshaushalt fließen. Auf diese Weise soll der Beitragspflicht der 

Studierenden ein Mehrwert in Form einer verbesserten akademischen Ausbildung gegenüber-

stehen. 

  

 

Die verbesserten Studienbedingungen sollen dazu beitragen, die Attraktivität der bayerischen 

Hochschulen im nationalen und internationalen Vergleich zu sichern und darüber hinaus noch 

weiter auszubauen. 
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 Im Zusammenhang mit der Einführung von Studienbeiträgen ist es ein staatliches Anliegen si-

cherzustellen, dass jeder entsprechend qualifizierte junge Mensch unabhängig von seiner fi-

nanziellen Situation studieren kann. So darf die Beitragshöhe bis zu 500,--€/pro Semester die 

Studierenden nicht überfordern. Deshalb wird die Einführung von Studienbeiträgen mit einem 

Bündel von Maßnahmen zur sozialen Abfederung verbunden. Dies geschieht insbesondere 

dadurch, dass die Studierenden die Möglichkeit haben, zinsgünstige Darlehen mit sozialver-

träglichen Rückzahlungsmodalitäten aufzunehmen, die erst nach Studienabschluss zurückzu-

zahlen sind. 

 Des Weiteren ist eine Vielzahl von Befreiungstatbeständen vorgesehen, die sich zum Teil aus 

dem Gesetz selbst und aus der von der Hochschule zu erlassenden Beitrags-Satzung erge-

ben. So hat die Fachhochschule Kempten bereits am 26. Juli 2006 die entsprechende Sat-

zung über die Erhebung von Studienbeiträgen erlassen. Dabei hat die Fachhochschule Kemp-

ten den gesetzlichen Höchstbeitrag von 500,-- € nicht ausgeschöpft und nur 400,-- €  für jedes 

Studiensemester festgelegt. In Konkretisierung der gesetzlichen Befreiungstatbestände und 

darüber hinaus wurden folgend Befreiungsgründe satzungsmäßig normiert: 

 1. Schwerbehinderte und chronisch Kranke  

  (mit Behinderungsgrad von mindestens 50 %). 

2. Studierende für das auf die letzte Prüfungsleistung einer erfolgreichen  Abschluss-

prüfung folgende Semester, wenn sie in diesem Semester keine weiteren Studienleis-

tungen mehr erbringen, sowie Studierende, die innerhalb von 6 Wochen nach Semes-

terbeginn die Rücknahme der Immatrikulation oder die Exmatrikulation mit sofortiger 

Wirkung beantragen.  

3. Studierende der Fachhochschule Kempten, die hier mindestens vier Semester  

Beiträge bezahlt und ihr Studium in der Regelstudienzeit zuzüglich einem Semester 

abgeschlossen haben sowie zu den besten 5 % ihres Prüfungsjahrgangs in ihrem 

Studiengang gehören, in Höhe aller hier bezahlten Beiträge. 

4. Studierende, die an dieser Hochschule mindestens zwei volle Amtszeiten als gewählte 

Mitglieder eines Kollegialorgans tätig waren für das betreffende Semester zur Hälfte. 

 

 Die weiteren vielfältigen Details in der Umsetzung der Studienbeiträge bis hin zur Verwaltung 

der Studienbeitragseinnahmen in einem gesonderten Körperschaftshaushalt sowie die Um-

setzung der neuen Organisationsstruktur der Fachhochschule Kempten bleiben den hoch-

schulinternen Regelungen im Wintersemester 2006/07 vorbehalten. 

 

 Abschließend ist anzumerken, dass einige Regelungen im neuen Bayerischen Hochschulge-

setz in der Bewertung durch die Universitäten und von namhaften Verfassern für verfas-

sungswidrig gehalten werden. 

 So haben insbesondere sechs juristische Fakultäten bayerischer Universitäten Popularklage 

beim Bayerischen Verfassungsgerichtshof gegen die Neuregelungen im Bereich der Hoch-

schulleitung und des Hochschulrates erhoben. Die erweiterten Befugnisse des Präsidenten 

und der Hochschulleitung im Berufungsverfahren sowie die Befugnisse und die Zusammen-
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setzung des Hochschulrates verstießen gegen die Wissenschaftsfreiheit und das Recht der 

akademischen Selbstverwaltung. 

 Schließlich werden auch die Regelungen über die Studienbeiträge hinsichtlich des Ausfall-

fonds und der Festlegung der Beitragshöhe teilweise für verfassungs- und sogar völker-

rechtswidrig gehalten, da sie gegen die Rechtsgrundsätze des (unentgeltlichen) gleichen Zu-

gangs zum Hochschulstudium und des Beitragsrechts verstießen. 

 Da der Freistaat Bayern diese Bedenken aber nicht teilt, bleibt die weitere Entwicklung der 

Rechtsbeurteilung durch die Rechtssprechung abzuwarten. 

 

 

4. Haushalts- und Wirtschaftsführung 

 

Der Beschluss der Bayerischen Staatsregierung zur Sperre von staatlichen Haushaltsmitteln 

galt auch in den Haushaltsjahren 2005/2006. 

Hiernach sind die Ansätze im Haushaltsplan für 

·  sächliche Verwaltungsaufgaben zu 17 v.H. 

·  Baumaßnahmen (innerhalb der Anlage S) zu 10 v.H. 

·  sonstige Investitionen zu 15 v.H. 

weiterhin gesperrt. 

Der Fachhochschule Kempten verbliebe nach dem Kassenanschlag für 2006 (ohne Verstär-

kungsmittel) rund 1,1 Mio. €  an sächlichen Haushaltsmitteln. 

Im Hinblick auf die stark angestiegenen Aufgaben bei relativ geringer Personalstellenzahl 

musste davon ein erheblicher Betrag (in Höhe von rd. 280 000,-- €) für die Finanzierung von 

befristeten (Aushilfs-)Angestellten zur Verfügung gestellt werden. 

Der Personalbedarf war deshalb auch prioritär bei der Aufstellung des neuen Doppelhaushalts 

(Haushaltsvoranschlag 2007/08) im Sommersemester 2006. 

Im Personalhaushalt ist schließlich auch die Ernennungszuständigkeit für Professoren vom 

Wissenschaftsministerium auf die Fachhochschulen übergegangen. 

Zur Vergabe von Leistungsbezügen für Professoren in der W-Besoldung hat die Hochschullei-

tung im Vollzug der Hochschulleistungsbezügeverordnung im Sommersemester 2006 ent-

sprechende Grundsätze erlassen. 

Details zum Personal- und Sachhaushalt können den Berichten aus dem Personal- und 

Haushaltsamt entnommen werden. 
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5. Bausituation 

 

Obwohl nach den ministeriellen Verlautbarungen keine neuen großen Baumaßnahmen vorgese-

hen werden sollten, hat der Berichtsverfasser nach mehrmonatigen Vorplanungen mit der Bau-

verwaltung im Hinblick auf das nach wie vor bestehende hohe Ausbauzieldefizit bei gleichzeitig 

sehr hoher Überlast bereits am 18.11.2005 einen förmlichen Bauantrag für einen großen 5. Bau-

abschnitt gestellt, der dann immerhin zu einem dotierten Planungstitel im Entwurf des Haushalts-

plans 2007/08 (für 2007  0,5 Mio. € und für 2008  0,9 Mio. €) geführt hat. 

 

Der Raumbedarfsplan für die Ergänzungsbauten der Ausbildungsrichtungen Technik und Sozial-

wesen sieht Gesamtflächen für die Technik in Höhe von 3108 qm HNF und für die Sozialwirt-

schaft in Höhe von 800 qm HNF vor, für die im Entwurf des Haushaltsplans 2007/08 ein Gesamt-

kostenvolumen von 22.500 Tsd. EUR eingeplant wurde. 

Der Ergänzungsbau soll nach Räumung und Abriss des Asylantenheimes an der Bahnhofstraße 

im Anschluss an das zentrale Verwaltungs- und Hörsaalgebäude errichtet werden. 

Im Rahmen dieses 5. Bauabschnitts sollen auch die restlichen 196 Kfz-Stellflächen auf dem 

Hochschulgelände erstellt werden. 

 

Nachdem noch Ende 2006 in einer Sitzung der interministeriellen Baukommission das überarbei-

tete Raumprogramm genehmigt und „grünes Licht“ für einen Realisierungswettbewerb gegeben 

wurde, kann – noch rechtzeitig vor dem großen Anstieg der Studierendenzahlen – mit einer Fer-

tigstellung des Hochschulneubaus bis zum Jahre 2011 gerechnet werden. 

 

Der Berichtsverfasser kann daher noch vor Ende seiner 25-jährigen Amtstätigkeit als Kanzler 

dieser Hochschule zumindest absehen, dass der Aufbau der Fachhochschule Kempten, den er 

nahezu von Anfang an begleitet hat, zu einem „guten Ende“ kommt und die Fachhochschule 

Kempten – als Hochschule für angewandte Wissenschaften – die zukünftigen Herausforderungen 

auch flächenmäßig gut bewältigen kann. 

 

 

6. Allgemeine Hochschulwahlen 

 

In seiner Funktion als Hochschulwahlleiter hat der Verfasser am 8. und 9. Dezember 2005 die 

allgemeinen Hochschulwahlen an der Fachhochschule Kempten mit folgenden Wahlergebnissen 

durchgeführt: 
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Wahlen zum erweiterten Senat 

 

Mitglieder: 

Gruppe der Professoren: 

�  Prof. Dr. Eberl, Günter 

�  Prof. Dr. Göhner, Ulrich 

�  Prof. Dr. Pflaumer, Peter 

 

Gruppe der sonstigen Mitarbeiter 

�  TA Müther, Martin 

 

Gruppe der Studenten: 

�  Metz, Alexandra 

�  Lovrencic, Matthias. 

 

 

Wahlen zum Senat 

 

Mitglieder: 

 

Gruppe der Studenten: 

(Zur Wahl standen nur die studentischen Vertreter)  

�  Zinth, Manuela 

�  Kummer, Jürgen. 

 

 

Wahlen zu den Fachbereichsräten 

 

Fachbereichsrat Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft 

 

Mitglieder: 

 

Gruppe der Professoren: 

Damit sind entsprechend der Reihenfolge ihrer Stimmenzahl gewählt: 

�  Prof. Dr. Weis, Peter 

�  Prof. Dr. Hauke, Wolfgang 

�  Prof. Dr. Hopfmann, Lienhard 

�  Prof. Dr. Bauer, Alfred 

�  Prof. Dr. Zacher, Johannes 

�  Prof. Dr. Schweighoffer, Raimund 

�  Prof. Dr. Rauch, Klaus 
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Gruppe der sonstigen Mitarbeiter: 

�  Wölfle, Theresia 

 

Gruppe der Studenten: 

�  Scholz, Matthias 

�  Mauch, Andrea. 

 

Fachbereichsrat Elektronik und Informatik 

 

Mitglieder: 

 

Gruppe der Professoren: 

�  Prof. Dr. Czarnecki, Lothar 

�  Prof. Dr. Rieck, Stefan 

�  Prof. Dr. Simon, Walter 

�  Prof. Dr. Dreier, Bernd 

�  Prof. Dr. Huder, Bernhard 

�  Prof. Dr. Deinzer, Arnulf 

�  Prof. Dr. Reisch, Michael 

 

Gruppe der sonstigen Mitarbeiter: 

�  TAe Burger, Josefa 

 

Gruppe der Studenten: 

�  Beyer, Philipp 

�  Schneider, Andreas 

 

Fachbereichsrat Maschinenbau 

 

Mitglieder: 

 

Gruppe der Professoren: 

�  Prof. Dr. Kurz, Walter 

�  Prof. Dr. Eberl, Günter 

�  Prof. Dr. Figel, Klaus 

�  Prof. Dr. Balken, Jochen 

�  Prof. Dr. Haupt, Michael 

�  Prof. Dr. Seidel, Klaus 

�  Prof. Dr. Schmidt, Ingo 
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Gruppe der sonstigen Mitarbeiter: 

�  TA Frauenhloz, Georg 

 

Gruppe der Studenten: 

�  Kreisz, Christoph 

�  Gangler, Michael 

 

 

Nach den Übergangsvorschriften in Art. 99 Abs. 2 bis 4 BayHSchG wurden die Amtszeiten der Pro-

fessoren und sonstigen Mitarbeiter in den Wahlorganen verlängert und enden erst am 30.09.2007. 
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Bericht des Prorektors für Forschung und Technologietransfer 
Prof. Dr. Andreas Rupp 
 

Die Anstrengungen der Fachhochschule Kempten zum Ausbau der Forschung und des Technologie 

Transfers wurden im Jahr 2006 erheblich intensiviert. Einerseits konnten für die Firmen der Region ei-

ne Vielzahl von Entwicklungsprojekten zu aktuellen Problemstellungen in den Laboren der Hochschu-

le erfolgreich bearbeitet werden. Die Projekte wurde in Form von Einzelberatungen oder bei größerem 

Umfang über die An-Institute der Hochschule IAFM und MIT abgewickelt werden. Die mit den Projek-

ten eingeworbenen Mittel dienten der Hochschule im Wesentlichen zur Verbesserung der Ausstattung 

der Labore.  

 

Darüber hinaus gelang es der Fachhochschule Kempten öffentlich geförderte Vorhaben aus der baye-

rischen High Tech Offensive und aus dem Exist Seed Programm des BMFT einzuwerben und durch-

zuführen. Erstmals gelang es der Hochschule, auch zwei Forschungsprojekte zu akquirieren, die im 

Rahmen des Mittelstandsförderprogramms der Europäischen Union finanziert werden.  

·  Im ersten Projekt untersucht die Fachhochschule Kempten die Wirkung von innovativen Lärm-

schutzwänden für Autobahnen und Hochgeschwindigkeits-Bahnstrecken. Für ein Konsortium 

unter Leitung der österreichischen Firma Calma-Tec mit den Partnerfirmen Cordes+Partner, 

Ottobrunn, Cellofoam, Biberach und Isolith werden die theoretischen Untersuchungen von 

namhaften Institutionen wie der österreichischen Akademie der Wissenschaften und den Uni-

versitäten Stockholm und Gent vorgenommen. Die neu entwickelten Wände werden im Schall-

labor der Fachhochschule Kempten aufgebaut und im Hinblick auf Ihre Schutzwirkung durch 

junge Wissenschaftler der Hochschule qualifiziert. Das Vorhaben startete im April 2005 und 

soll im April 2007 abgeschlossen sein. 

·  Im zweiten Projekt führen 14 Partner aus 8 europäischen Ländern unter Leitung der Fach-

hochschule Kempten wissenschaftliche Untersuchungen zu Schadensursachen an Kirchen-

glocken und zur Entwicklung von Verfahren zu deren Vermeidung durch. In 8 Glockengieße-

reien aus Deutschland, Frankreich, Österreich Spanien, England und der Schweiz werden für 

das Vorhaben Glocken gegossen, die im schalltoten Messraum der Hochschule in Glocken-

stühlen für Messungen und Versuche aufgebaut werden. Zur Unterstützung der Analysen der 

Messungen und Versuche werden Computer-Simulationen an den Universitäten Padua und 

Ljubljana durchgeführt. Der TÜV Süddeutschland führt metallografische Untersuchungen 

durch. Der Beratungsausschuss für das deutsche Glockenwesen steuert die vielfältigen Beo-

bachtungen und Erfahrungen aus der Praxis bei. Ziel dieses Vorhabens unter der wissen-

schaftlichen Leitung der Fachhochschule Kempten sind Kenntnisse zu den Ursachen von 

Schäden an Glocken und Anweisungen zu deren Vermeidung. Für dieses Projekt wurden 5 

junge Wissenschaftler und technisches Personal eingestellt. Auch für die Verwaltung der 

Hochschule stellt die Koordination eines solchen Projektes eine besondere Herausforderung 

dar. Das Projekt wurde im Oktober 2005 begonnen und hat eine Laufzeit von 2 Jahren. 
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Mit diesen Erfahrungen plant die Fachhochschule Kempten, in Zukunft verstärkt national und 

europäisch geförderte Forschungs- und Entwicklungsvorhaben für Firmen der Region durch-

zuführen. Mit derartigen Projekten lassen sich aktuelle Themen an unserer Hochschule bear-

beiten, die sich entsprechend in der Ausbildung zukünftiger Mitarbeiter der Firmen wieder 

spiegeln. Den Firmen können solche geförderten Projekte dazu dienen,  

·  die Hochschule, aus der viele junge Mitarbeiter rekrutiert werden, mit Themen und 

Fachleuten an sich zu binden.  

·  junge Mitarbeiter Kooperationen mit Systempartnern und auch Kunden im Projekt zu 

intensivieren; 

·  an der aus öffentlichen Mitteln finanzierten Industrieförderung zu partizipieren; 

·  Dienstleistungen der Hochschule und anderer Einrichtungen für firmenspezifische 

Entwicklungen in Anspruch zu nehmen; 

 

Die Vorbereitung und Beantragung solcher Vorhaben im Rahmen von bayerischen, nationalen oder 

Europäischen Forschungsförderprogrammen ist meist mit nicht unerheblichem Aufwand verbunden. 

Gleichzeitig ist das Risiko sehr hoch, dass ein Antrag aus formalen oder inhaltlichen Gründen für eine 

Förderung abgelehnt wird. 

Die Kapazität der Fachhochschule Kempten soll daher im Bereich der Beantragung und der Koordina-

tion geförderter Vorhaben ausgebaut werden, um in Zukunft eine kontinuierliche Betreuung solcher 

Projekte zu gewährleisten.  
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Bericht des Prorektors für Lehre und Weiterbildung 
Prof. Dr. Lutz Jähnig 
 

Das lebenslange Lernen wird immer wichtiger – sei es unter dem Aspekt der volkswirtschaftlich-

demographischen Entwicklung, sei es unter dem Aspekt der persönlichen Lebenserfüllung. Der dies-

jährige Bericht fokussiert deshalb die Aktivitäten der berufsbegleitenden akademisch wissenschaftli-

chen Weiterbildung an unserer Hochschule.  

Die Betätigung auf diesem Gebiet stellt eine neue Dienstaufgabe für Professoren dar, die anders als 

alle anderen Hochschulvorgänge kostendeckend mit privatwirtschaftlichen Methoden umgesetzt wird. 

Mit Anschubfinanzierung durch ein Förderprogramm wurde eine in die Hochschule eingebettete Infra-

struktur für die Weiterbildung aufgebaut, das Weiterbildungszentrum WBZ. 

 

Die entscheidende Maßnahme für die Weiterbildung war die Einstellung eines der Hochschulleitung 

direkt unterstellten Mitarbeiters. Mit ihm und der Verwaltung zusammen wurde das nach außen wenig 

sichtbare Instrumentarium erarbeitet. Als Beispiele: Verträge für Dozenten und Kursteilnehmer; Kalku-

lation und Abrechnung; Werbemaßnahmen durch Broschüren, Faltblätter, Plakate, Anzeigenschaltun-

gen und Internetauftritte; Organisation und Durchführung der realen Veranstaltungen; und so fort. 

 

Das Programm  

Das inhaltliche Angebot des Weiterbildungszentrums war bis Ende 2005 auf kürzere Veranstaltungen 

festgelegt, da das Internationale Hochschul-Institut Lindau IHL die Weiterbildungsstudiengänge der 

Hochschule eigenständig durchführte.  

Abend- und Wochenendkurse dominierten, aber auch zwei größere Veranstaltungsreihen wurden an-

geboten: die Zertifikatslehrgänge „BW für Nicht-Betriebswirtschaftler“ und „Gesundheitstourismus“. Die 

Themen der Veranstaltungen wurden teilweise von Professoren vorgeschlagen, teilweise in zwei Ar-

beitskreisen zusammen mit regionalen Unternehmen erarbeitet. Die Durchführung mit internen und 

externen Dozenten fand sehr guten Anklang. Zwei Probleme konnten dabei identifiziert werden:  

Das Teilnehmerpotential in der Region ist begrenzter als erwartet. Die Wiederholungsperioden sind 

deshalb mindestens mit ein bis zwei Jahren oder gar noch länger anzusetzen. 

Qualifizierte Dozenten sind für die Weiterbildung wegen der hohen grundständigen Lehrverpflichtung 

in der eigenen Hochschule und der spezifischen Prägung der Region nur schwer zu gewinnen. Das 

schlägt sich direkt auf das Angebot neuer attraktiver Kurse nieder. 

Mit der Übernahme der Aufgaben des IHL durch unsere Hochschule wurde der Tätigkeitsumfang des 

WBZ erheblich erweitert. Das Jahr 2006 war einerseits durch den Aufbau der besonderen Organisati-

onsstruktur für Weiterbildungsstudiengänge geprägt, da letztere vom normalen Studienbetrieb an vie-

len Stellen abweichen und IHL-Strukturen sich als nicht portierbar erwiesen. Andererseits wurden zwei 

betriebswirtschaftliche Masterstudiengänge vorbereitet. Der MBA-Studiengang „International Business 
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Management and Consulting“ wurde einschl. „Höherer Dienst Befähigung“ akkreditiert und startete im 

Herbst 2006 mit 14 Teilnehmern.  

Besonders aufwendig und herausfordernd war und ist die Implementierung der MBA-Studiengänge für 

iranische Führungskräfte, mit dem Durchführungsort Teheran. Im Berichtsjahr liefen zwei Kurse mit je 

17 Teilnehmern an, womit im Iran insgesamt 5 MBA-Kurse stattfanden bzw. stattfinden. Mit der Uni-

versität Würzburg wurde eine Kooperations- und Abgrenzungsvereinbarung geschlossen. 

Größere Arbeitskapazität wurde für die Konzipierung von Inhouse-Schulungen im Dialog mit anfra-

genden Unternehmen gebunden. Zudem gab es zahlreiche Gespräche mit Vertretern regionaler Klini-

ken und Vereinigungen medizinischer Berufsgruppen, um einen möglichen Weiterbildungsbedarf in 

deren Umfeld und die Reaktion auf erarbeitete Konzepte zu evaluieren.  

 

Marketingaktivitäten 

Um das Studienangebot potentiellen Teilnehmern, Unternehmen und ihren Personalverantwortlichen, 

und schließlich den Mitarbeiterinnen der heimischen und überregionalen Betriebe vorzustellen, wurde 

eine umfangreiche 30-seitige Zentral-Broschüre in grafisch aufwendiger Aufmachung erstellt.  

Gleichzeitig wurde ein separater Internetauftritt www.mba-kempten.de geschaffen. Dieser enthält auch 

das identitätsstiftende kursbezogene Email-System. Zudem wurde das MBA-Angebot in einigen be-

kannten Weiterbildungsplattformen integriert, einschl. Optimierung der Trefferrate bei Suchmaschi-

neneinsatz.  

Im Verlauf der Akquisitionsphase März-Juli 2006 veranstalteten WBZ und Studiengangsleitung zwei 

Informationsveranstaltungen sowie ein Symposium „Fit für den internationalen Wettbewerb“. Die Ein-

ladung erging an Absolventen und Alumni der Fachhochschule - bevorzugt aus den technischen Stu-

diengängen, ferner an die Personalverantwortlichen regionaler Unternehmen sowie die Mitglieder des 

Kuratoriums und des Förderkreises der Fachhochschule Kempten. Zusätzlich wurde die breite Öffent-

lichkeit durch Zeitungsanzeigen in der heimischen Tagespresse auf die Veranstaltungen aufmerksam 

gemacht. 

Sehr viel Aufwand erforderte das umfangreiche persönliche und telefonische Marketing. 

 

Organisation und Betreuung der Studiengänge 

Berufbegleitende Weiterbildungsstudiengänge können nur geringfügig auf die Strukturen und Abläufe 

des klassischen Studienbetriebs zurückgreifen. Entsprechend aufwendig gestalten sich die Vorberei-

tung und Begleitung des Studienbetriebs. Typische Beispiele für die autonome Durchführung sind Ak-

quise der Teilnehmer, Prüfung der Zulassungsvoraussetzungen, privatrechtliche Vertragssituation und 

Entgelterhebung, Organisieren der berufsbegleitenden Durchführung einschl. Auslandsaufenthalts an 

der  Uni Kapstadt, die Kostenstellenführung, etc. Für die Betreuung der überwiegend an Wochenen-

den stattfindenden Lehrveranstaltungen und die Unterstützung der internen Kostenstellenführung 

wurde eine Mitarbeiterin gewonnen. 
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In Arbeit ist ein Elearning-System, das web-basiert die geschlossene Kommunikation, die Betreuung 

und den Austausch zwischen den Studierenden und Dozenten gestattet.  



Fachbereich Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft 
 
 
 

25 

Bericht Fachbereich  
Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft 
Prof. Dr. Peter Weis, Dekan 
 

Studentenzahlen 

 

Studiengang Betriebswirtschaft 

 WS 05/06 SS 06 

Immatrikulierte Studenten 790 713 

Studienanfänger 156 22 (Quereinsteiger) 

Absolventen 110 70 

 

Studiengang Tourismus - Management 

 WS 05/06 SS 06 

Immatrikulierte Studenten 468 410 

Studienanfänger 92 11 (Quereinsteiger) 

Absolventen 50 46 

 

Studiengang Sozialwirtschaft 

 WS 05/06 SS 06 

Immatrikulierte Studenten 206 204 

Studienanfänger 64 2 (Quereinsteiger) 

Absolventen - - 

 

 

Allgemeines 

 

Der Studiengang Betriebswirtschaft bietet 11 Studienschwerpunkte, der Studiengang Tourismus vier 

Studienschwerpunkte an. 

 

Betriebswirtschaft 

·  Bank-, Finanz- und Investitionswirtschaft  

·  Logistik  

·  Marketing  

·  Personal-Management 

·  Rechnungswesen und Controlling 

·  Wirtschaftsinformatik 

·  Prozess-, Projekt- und Qualitätsmanagement 

·  Unternehmensentwicklung und –beratung 

·  International Management 
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·  Steuern 

·  Wirtschaftsrecht  

 

Tourismus 

·  Internationales Resort- und Hotelmanagement  

·  Reiseveranstaltung  

·  Destinationsmanagement / Regionale Tourismuswirtschaft  

·  Management von Verkehrsträgern 

 

 

Studiengang Betriebswirtschaft 

 

Studienschwerpunkt Personal-Management – Prof. Dr. Weis 

 

Veranstaltungen 

 

11. Hochschulforum für Personal-Management am 23.11.2005 mit dem Thema: 

Zeitgemäße Rekrutierung von qualifizierten Arbeitskräften 

 

 

Logistik und Unternehmensführung – Prof. Dr. Göbl 

 

Gastvorträge  Herr Lukas von der Firma Dachser: „ Speditionsrecht „ 

   Herr Reiser von der Firma Dachser: „ IT in Speditionen „ 

 

Exkursionen  SS 06 : Firma Dachser, Niederlassung Langenau 

   und GVZ Ulm 

 

Veranstaltungen Teilnahme mit 4 Studenten am Logistik Masters der 

   Zeitschrift „ Logistik Inside „ , alle 4 Studenten haben 

   mehr als 80 % richtig beantwortet und werden 

   veröffentlicht. 

 

Informations- und Kommunikationsmanagement sowie Wirtschaftsinformatik – Prof. Dr. Hänle 

 

Seit dem Wintersemester 05/06 nimmt die Fachhochschule am Microsoft IT Academy Programm teil 

und ist berechtigt als autorisiertes Training Center Microsoft Office ( Word, Excel, Access, Powerpoint 

und Outlook ) Zertifizierungen abzuhalten. Im Sommersemester 2006 wurden die ersten 11 Studenten 

erfolgreich zum Microsoft Office Spezialist zertifiziert. 

Das Zertifizierungsangebot gilt für Studenten (40 €) und für externe Teilnehmer  (80 €). 

 



Fachbereich Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft 
 
 
 

27 

 

Studienschwerpunkt Bank-,Finanz- und Investitionswirtschaft – Prof. Dr. Köpf 

 

4 ACC (Allianz Competenz Centrum ) - Seminare in 2006 mit über 60 Teilnehmern und folgenden 

Themen: 

 

·  Vertrieb von Versicherungen 

·  Rechtsgrundlagen und Steuerrecht 

·  Anlagepolitik von Versicherungen 

·  Führung im Vertrieb 

 

 

Prof. Dr. Weitzdörfer 

 

Vorlesungen über Europäische Kultur und Tourismus an der Universidad Austral de Chile in Valdivia, 

Chile 

 

 

Sozialwirtschaft: Prof. Dr. Loos 

 

23.03.06  

Kamingespräch in den Räumen der Allgäuer Werkstätten, an dem teilgenommen haben: Vertreter so-

zialwirtschaftlicher Einrichtungen und Vorstandsmitglieder SoWiSo und alle Professoren des Studien-

gangs Sozialwirtschaft. 

 

27.04.06  

Vorlesung im Rahmen der ( 2. Staffel der ) Kinder-Uni zum Thema: 

„ Warum nicht jeder alles darf - Alles, was Recht ist!“ 

 

31.05.06  

(3.) Tag der Sozialwirtschaft unter dem Motto „Gesundheit: Ein Arbeitsfeld der Sozialwirtschaft?“ 

 

13.06.06  

(Von mir moderiert) Vortrag im Rahmen der SoWiSo-Vortragsreihe von Frau Anita Knochner, Beauf-

tragte der Bay. Staatsregierung für die Belange von Menschen mit Behinderung, zum Thema „Das 

Persönliche Budget - Chancen und Risiken für ein selbstbestimmtes Leben“. 
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Auszeichnungen von Studenten und Absolventen 

 

Es wurden vergeben: 

 

Preis des Förderkreises: 

2. Preis - Michael Bissinger, Ichenhausen 

 

Preis des Bezirks Schwaben: 

1. Preis - Claudia Steuer, Allensbach   

 

 

Studiengang Tourismus-Management  

 

Preise des Förderkreises: 

1. Preis - Christina Ruser, Fuchsstadt 

2. Preis - Katja Wehrberger, Fritzlar 

 

 

Weitere Förderpreise 

 

Preis der Europäischen Reiseversicherungs AG 

Herausragende Diplomarbeit aus dem Bereich Tourismus 

Sybille Oelschläger, Ottobeuren, Studiengang Tourismus-Management 

Thema der Diplomarbeit:  Dynamic Packaging - Eine neue Herausforderung für das Pauschal- 

und Vertriebsrecht durch Online - Buchungen 

 

Preis der IHK: 

Herausragende Diplomarbeit mit Bezug zur mittelständischen Wirtschaft 

Katja Drieschner, Kempten, Studiengang Tourismus-Management 

Thema der Diplomarbeit: Übernahme eines klein - bis mittelständischen Hotel-betriebes: 

Erstellung eines Kennzahlensystems auf der Basis einer Feasibility 

Study 

 

DAAD-Preis 

Besonders ausgezeichnete Studienleistung einer ausländischen Absolventin 

Veronika Solntseva, Rettenberg, Studiengang Betriebswirtschaft
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Bericht aus dem Fachbereich Elektrotechnik und Informatik 
Prof. Dr.-Ing. Lothar Czarnecki, Dekan 
 

Das Jahr 2006 brachte eine Vielzahl von Veränderungen, welche auch die Fakultät Elektrotechnik und 

Informatik betrafen. Die Einführung des neuen Hochschulgesetzes in der Jahresmitte und weitere Re-

formen machten zusätzlich zu den bisherigen Aufgaben eine Vielzahl von Aktivitäten notwendig, die 

hier nur stichpunktartig genannt werden können, wie z.B. 

 

·  die Zielvereinbarungen zwischen Ministerium und Hochschulleitung und die nachfolgenden 

Vereinbarungen zwischen Leitung und Fakultät, 

·  die Verteilung und Verwendung der ab 2007 fällig werdenden Studienbeiträge, die zu einem 

gewissen Prozentsatz direkt von der Fakultät vergeben werden können, 

·  die Umstellung auf die W-Besoldung, von der eine Vielzahl von Kollegen in der Fakultät 

betroffen waren. 

 

 

Einführung von Bachelor- und Masterstudiengängen 

 

Im Studiengang Informatik wurde die Umstellung auf das Bachelor/Master-System zum Wintersemes-

ter 2007/2008 beim Ministerium beantragt. Inzwischen sind sowohl der Bachelorstudiengang „Informa-

tik“ als auch der Masterstudiengang „Angewandte Informatik“ genehmigt.  Der Bachelorstudiengang 

beginnt im Wintersemester 2007/2008, der Masterstudiengang voraussichtlich im Sommersemester 

2008. Das Masterstudiengang „Angewandte Informatik“ wird in Kooperation mit der FH Ravensburg-

Weingarten durchgeführt.  

Im Studiengang „Elektro- und Informationstechnik“ wurde die Konzeption des neuen Bachelorstudien-

gangs fertig gestellt. Der Start ist zum Wintersemester 2008/2009 geplant. 

 

 

Entwicklung der Studentenzahlen in den drei Studien gängen 

 

Im Vorfeld der Einführung von Studienbeiträgen sind die Anfängerzahlen in allen drei Studiengängen 

zurückgegangen. Am stärksten betraf dies den Studiengang „Elektro- und Informationstechnik“.  Hier 

ist zusätzlich gegenwärtig das strukturelle Problem vorhanden, dass seit etwa zehn Jahren keine neu-

en Professoren für diesen Studiengang berufen wurden, da fast alle Berufungen für den neu aufzu-

bauenden Studiengang Informatik verwendet wurden. Dadurch ist die Anzahl der in diesem Studien-

gang lehrenden Professoren stark zurückgegangen und das Durchschnittsalter der lehrenden Profes-

soren ist relativ hoch.  

Durch eine erste neue Professur im Jahr 2007 soll dieser Entwicklung entgegen gewirkt werden. Wei-

tere Neuberufungen sind 2008 und 2009 geplant. Außerdem soll ein neues Schwerpunktmodul „Tech-

nische Informatik für Automotive-Anwendungen“ entwickelt werden. Hierfür wurden bereits Mittel von 

mehreren zehntausend Euro aus Studiengebühren bewilligt. 
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Auszeichnungen 

 

Im Rahmen des Hochschultages wurden folgende Preise des Förderkreises vergeben: 

 

Studiengang Elektro- und Informationstechnik 

1. Preis: Dipl.-Ing. (FH) Hartmann, Matthias, Ebenhofen 

2. Preis: Dipl.-Ing. (FH) Sinz, Wolfgang, Oberreute 

 

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Elektro- und Informationstechnik 

Dipl.-Ing. (FH) Endreß, Markus, Augsburg 

 

Studiengang Informatik 

Dipl.-Ing. Wohllaib, Tobias, Babenhausen 

Dipl.-Ing. (FH) Ländle, Andreas, Immenstadt 

 

Preis der schwäbischen Wirtschaft 

(Herausragende Diplomarbeiten mit Bezug zur mittelständischen Wirtschaft) 

Dipl.-Ing. (FH) Kopczewski, Thomas, Buchloe 

 

VDE/VDI-Preis 

Dipl.-Ing. (FH) Sinz, Wolfgang, Oberreute 

 

VDI-Preis 

Studiengang Elektro- und Informationstechnik 

Dipl.-Ing. (FH) Thomas Dedler, Lindenberg 

 

Studiengang Informatik 

Dipl.-Ing. (FH) Kolb, Marc, Kempten 

 

Lista-/tebo Preis 

Dipl.-Ing. (FH) Mayer, Michael, Füssen 

 

 

Praxissemester 

 

Prof. Dr.-Ing. Dr. h.c. Johannes Steinbrunn nimmt bis 31.03.2007 eine Gastprofessur an der Tham-

masat University, Bangkok, Thailand wahr. 

Prof. Dr.-Ing. Peter Sachs: Praxissemester im SS 2006 

Prof. Dr. Arnulf Deinzer: ½ Industriesemester im WS 2005/06 
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Veröffentlichungen:  

 

Reisch, Michael 

„Elektronische Bauelemente – Funktion, Grundschaltungen, Modellierung mit SPICE“ 

2. Auflage, Springer, Berlin 2006 

 

Reisch, Michael 

„Elektrische Signalverstärker“ in 

Handbuch der Mess- und Automatisierungstechnik in der Produktion 

(H.-J. Gevatter, U. Grünhaupt Hrsg.) 

Springer, Heidelberg 2006 

 

 

Labor für Nachrichtentechnik 

 

Die Lehrveranstaltung „Kommunikations- und Nachrichtentechnik“ für Studierende des Studiengangs 

Wirtschaftsingenieurwesen Elektro- und Informationstechnik wurde im Wintersemester 2005/2006 

erstmalig von Prof. Dr. Huder angeboten. 

 

Zu dieser Veranstaltung schon bestehende Praktikumsversuche wurden grundlegend überarbeitet 

bzw. erneuert. Es stehen nun überwiegend mit modernen Messgeräten ausgestattete Arbeitsplätze zu 

den Themen 

·  lineare und nichtlineare Verzerrungen in elektrischen Übertragungssystemen, 

·  Amplituden- und Frequenzmodulation, 

·  Eigenschaften elektrischer Leitungen, 

·  elektromagnetische Wellen und Antennen 

zur Verfügung. 

 

Ein weiterer Beitrag zur Modernisierung der Ausstattung im Labor für Nachrichtentechnik konnte im 

Sommersemester 2006 mit der Beschaffung eines vektoriellen Netzwerkanalysators geleistet werden. 

Das fast neuwertige Vorführgerät des Typs 8712ET wurde von der Firma Agilent Technologies zu ei-

nem Preis abgegeben, der bei ca. der Hälfte eines vergleichbaren Neugeräts lag. Ersetzt wurden da-

mit Geräte, die - soweit vom Laborleiter nachvollziehbar - seit mehr als 20 Jahren im Labor genutzt 

worden waren und für die es keinerlei Reparatur- und Kalibriermöglichkeiten mehr gab. 

 

Der vektorielle Netzwerkanalysator wird insbesondere für einen Praktikumsversuch zur Lehrveranstal-

tung „Hochfrequenztechnik“ von Prof. Dr. Huder sowie - wegen der universellen Einsatzmöglichkeiten 

von Netzwerkanalysatoren - für Projekt-, Bachelor- und Diplomarbeiten genutzt. 
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Labor Bauelemente und Schaltungstechnik 

Im Labor Bauelemente und Schaltungstechnik wurden im SS 2006 und WS 2006/07 Praktika zu fol-

genden Lehrveranstaltungen durchgeführt: 

·  Elektronische Bauelemente (Studiengang EI) 

·  Werkstoffe und Bauelemente (Studiengang WE) 

·  Schaltungstechnik (Studiengang EI) 

·  Mikroelektronik (Studiengang EI) 

·  Digitaler Systementwurf (Studiengang EI) 

·  Schaltungstechnik und Mikroelektronik (Studiengang WE) 

Die ISE-Entwurfsumgebung für den digitalen Schaltungsentwurf mit FPGAs von Xilinx wurde auf Ver-

sion 8.2 aktualisiert. Mit der neuen Software muss auch die bisher im Praktikum verwendete Hardware 

erneuert werden. Hierzu wurden neue Demonstrationsschaltungen von Digilent mit Spartan III – Chips 

beschafft. 

Nach zweijähriger Zwangspause konnten wir endlich eine ältere HP-Workstation reparieren und unse-

ren IC-Testautomaten wieder in Betrieb nehmen. Hoffentlich hält das hochwertige Testsystem mit ei-

nem Wiederbeschaffungswert von ca. 100 TEUR nun noch einige Jahre durch. 

Das laboreigene Rechnernetz umfasst zur Zeit vierzehn PC-Arbeitsplätze und drei HP-Work-stations. 

Auf drei Servern werden Software-Lizenzen für die ganze Fakultät verwaltet. 

Im WS 2006/07 wurden folgende Projektarbeiten erfolgreich abgeschlossen.  

·  IC-Test mit Logikanalysator (Stud.-Ing. S. Viehbeck) Mit entwickelten Software kann der 

Logikanalysator LA-5280 von Link Instruments als flexibler IC-Tester an der USB-Schnittstelle 

betrieben werden. 

·  Einführung neuer EDA-Software für das FPGA-Entwurfspraktikum (Stud.-Ing. F.Renn) 

Das Praktikum zur Lehrveranstaltung „Schaltungstechnik und Mikroelektronik“ für 

Wirtschaftingenieure wurde auf die integrierte Entwurfsumgebung ISE8.2 von Xilinx 

umgestellt. Als HDL-Simulator wird die kostenfreie Version ModelSim XE3 verwendet. 

·  Entwicklung eines Praktikumsversuchs zum Digitalen Systementwurf (Stud.-Ing. A. Petrich)  

Zur praktischen Demonstration der Versuchsergebnisse wurden zwei ausgewählte 

Versuchsschaltungen auf einer Demonstrationsplatine mit FPGA (Spartan II) realisiert.  

·  Phasenregelschleife mit Fractional-N Synthesizer (Stud.-Ing. M. Regner)  

Eine digitale Phasenregelschleife mit gebrochenem Teilerverhältnis wurde mit VHDL 

modelliert und auf einer Demo-Platine implementiert.  

·  Dekoder für impulsdauermodulierte Signale (Stud.-Ing. R. Kotter) Die mit VHDL modellierte 

Dekoderschaltung erkennt ein bestimmtes Telegramm aus acht aufeinander folgenden 

Impulsen. Sicherheitshalber wird die mit einem CPLD realisierte Schaltung nach drei 

fehlerhaften Impulstelegrammen gesperrt. 
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Solche Projektarbeiten mit Hardware- und Softwareeinsatz bedeuten immer wissenschaftlich-

technische Höhepunkte im durch viele Routinearbeiten geprägten Jahreslauf des Labors. Allerdings 

wird auch die angespannte Personalsituation besonders spürbar. 

 

 
Labor für Informatik - Betriebssysteme, Rechnernetz e und Telekommunikation 

 

Die Möglichkeiten, die sich aus dem Umzug in die deutlich größeren Räumlichkeiten ergeben haben, 

wurden konsequent genutzt. So wurden 5 neue PCs angeschafft, so dass es nun 16 (+Dozenten-PC) 

Rechner gibt, die für die Betriebssystem-Praktika, als studentische Arbeitsplätze und als Beispiel-

Umgebung für die Veranstaltung "Administration von Rechnernetzen" genutzt werden. Eine großzügi-

ge Spende der Firma Endress+ Hauser, Wetzer GmbH, Nesselwang, ermöglichte es uns, zwei alte 

durch modernste, leistungsfähige PCs zu ersetzen und nun alle PCs mit TFTs zu versehen. Ein Teil 

der Erstausstattung-PCs wanderte in das zusätzliche, autonom betriebene Mini-Netz, was für die 

Praktika zu den Veranstaltungen "Rechnernetze und Telekommunikation" sowie "Verteilte Systeme" 

genutzt wird, so dass dort zeitweise weitere 12 PCs im Einsatz waren. 

 

 

Aktivitäten Dr. Deinzer 

 

Kinder-Uni 

 

Im Wintersemester 2005/2006 hat unsere Kinder-Uni begonnen. 

Jeweils über 600 begeisterte Kinder der Jahrgangsstufen 2. bis 6. Klasse haben unsere Veranstaltun-

gen besucht, die auf Grund des hohen Andrangs zweimal hintereinander in unserem größten Hörsaal 

gehalten wurden.  

Die Themen der ersten Staffel: 

·  "Wie aus Papier Geld wird" 

·  "Geheimsprachen" 

·  "Supernovae - Wenn Sterngiganten explodieren" 

·  "Warum zu Fremden nett sein - Tourismus im Allgäu" 

zeigen die Breite unseres Angebotes. 

Die Kinder-Uni hat eine sehr positive Resonanz in der Presse gefunden und wird von mehreren Spon-

soren unterstützt. 

 

Alle Kemptener Schulen mit den entsprechenden Jahrgangsstufen wurden angeschrieben und einge-

laden. Im Wintersemester 2005/2006 fanden die Vorlesungen jeweils am letzten Dienstag im Monat 

statt. Um eventuellen Problemen mit den Stundenplänen entgegenzutreten, wurde die zweite Staffel 

im Sommersemester 2006 an einem anderen "jour fixe" gehalten: jeweils der letzte Donnerstag im 

Monat (erste Veranstaltung um 15:00 Uhr, zweite um 16:00 Uhr). 
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Die Themen der zweiten Staffel: 

·  "Einstein und Relativitätstheorie" 

·  Warum nicht jeder alles darf – Alles was Recht ist! 

·  Wie funktioniert ein Computer? 

·  Andere Länder, andere Sitten 

·  Die Kinder-Uni hat sich inzwischen etabliert und wird weitergeführt. 

 

 

Schnupperstudium 

 

Das Projekt "Schüler an die Hochschule" wurde auch dieses Jahr angeboten, alle Kemptener Gymna-

sien sowie FOS und BOS wurden dazu angeschrieben. 

Weiterhin wurde - sowohl im WS 2005/2006 als auch im WS 2006/2007 - eine Veranstaltung des 

Grundstudiums (Mathematik I für Informatiker) extra auf den Nachmittag gelegt, um Schülern die Ge-

legenheit zur Teilnahme zu geben, aber leider lässt die Nachfrage zu wünschen übrig.  

Inzwischen hat - nach Empfehlungen der KMK - das Ministerium diesen Schnupperstudenten sogar 

die Teilnahmemöglichkeit an Prüfungen eingeräumt, es kann jetzt also auch Studienzeit verkürzend 

sein.  
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Bericht aus dem Fachbereich Maschinenbau 
Dekan Prof. Dr. Walter Kurz 
 

Entwicklung der Studiengänge 

 

Die Zahl der Studierenden der beiden Studiengänge „Maschinenbau“ und „Wirtschaftsingenieurwe-

sen–Maschinenbau“ haben sich im Berichtszeitraum auf hohem Niveau weiter nach oben entwickelt. 

 

Die Zahl der Studierenden ist jeweils nochmals leicht angestiegen. Die Zahl der Studienanfänger 

musste wie im Vorjahr wegen der knappen Lehrkapazität und der Raumsituation in beiden Studien-

gängen durch die Ankündigung eines Zulassungsverfahrens begrenzt werden. Der Aufwärtstrend bei 

den Absolventenzahlen setzt sich, wenn auch als Folge der Entwicklung der Anfängerzahlen in den 

Vorjahren mit entsprechender Verzögerung, weiter fort. Erfreulich ist auch, dass die tatsächliche mitt-

lere Studiendauer in beiden Studiengängen deutlich unter 10 Semestern liegt.  

 

 

Studiengang Maschinenbau 

 

 WS 05/06 SS 06 WS 06/07 

Immatrikulierte Studenten 428 387 463 

Studienanfänger 112 0 122 

Absolventen 16 39  

 

 

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen 

 

 WS 05/06 SS 06 WS 06/07 

Immatrikulierte Studenten 350 331 371 

Studienanfänger 89 0 76 

Absolventen 14 22  

 

Das Studienmodell „Ingenieurstudium mit vertiefter Praxis“ hat sich etabliert. Im Berichtszeitraum stu-

dierten ca. 35 Studierende der Fakultät nach diesem Modell. In Ergänzung zum theoretischen Studi-

um werden dabei bei einer Reihe von Unternehmen der Region umfassende Praxiserfahrungen über 

insgesamt ca. 70 Wochen erworben und gleichzeitig durch eine Vergütung das Studium finanziert. 

 

Eine erhebliche Zahl von Studierenden absolviert ein praktisches Studiensemester bei Unternehmen 

im fremdsprachigen Ausland. Hinzu kommt die Erstellung einer Reihe von Diplomarbeiten in ausländi-

schen Unternehmen. 

In den Lehrveranstaltungen wurde der Praxisbezug und der Kontakt zur Industrie durch eine große 

Zahl von Projektarbeiten mit Problemstellungen aus der Industrie realisiert. Ebenso wurden in erhebli-
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chem Umfang Fachleute aus der Industrie als Lehrbeauftragte oder als Gastreferenten in der Lehre 

eingesetzt. Praktisch alle Diplomarbeiten behandeln Problemstellungen aus der Industrie, wobei die 

Arbeiten oft direkt in Betrieben der Region durchgeführt werden. 

 

Der Studiengang Maschinenbau befindet sich in der Umstellung auf die überarbeitete Studien- und 

Prüfungsordnung. Die Hauptziele der Reform „Verbesserung der Studierbarkeit und Verkürzung der 

tatsächlichen Studiendauer“, die „Umsetzung des European Credit Transfer System“ und die „Anpas-

sung der Studieninhalte an aktuelle Anforderungen“ werden konsequent umgesetzt. Der Diplomstu-

diengang wurde aufgrund des Bekanntheitsgrades und der hohen Akzeptanz in der Industrie beibehal-

ten. Im Rahmen der hochschulpolitischen Vorgaben wird der Fachbereich die Ingenieurstudiengänge 

zu gegebener Zeit von Diplomstudiengängen in Bachelor-Studiengänge umwandeln.  

 

Seit dem SS 2005 unterstützt die Fakultät in einer Kooperation mit der Fachhochschule Augsburg den 

Masterstudiengang „Technologie Management“, der an der FH Augsburg in der Fakultät  Maschinen-

bau entwickelt wurde und der dort inzwischen erfolgreich angelaufen ist. Dabei handelt es sich um ei-

nen berufsbegleitenden, kostenpflichtigen Weiterbildungsstudiengang über 5 Semester.  

 

Gemeinsam mit der Fakultät Elektro- und Informationstechnik an der FH Kempten wurde das Konzept 

eines konsekutiven 3-semestrigen Masterstudiengangs „Automatisierungs- und Antriebstechnik“ erar-

beitet. Dieser Studiengang soll den Absolventen mit Diplom- oder Bachelor-Abschluss die Möglichkeit 

einer weiteren Qualifikation bieten und den Bedarf der regionalen Industrie an besonders qualifizierten 

Ingenieuren auf diesem Gebiet abdecken. Der Einführungszeitpunkt wird mit der Einführung der Ba-

chelor-Studiengänge gekoppelt sein.  

 

 

Auszeichnung von Absolventinnen und Absolventen 

 

·  Im Rahmen des Hochschultages 2006 wurden  

die Maschinenbau-Absolventen 

Dipl.-Ing. (FH) Matthias Funk (1. Preis) 

Dipl.-Ing. (FH) Bernd v. Borstel (2. Preis) 

Dipl.-Ing. (FH) Till Waas (2. Preis) 

sowie die Wirtschaftsingenieurwesen-Absolventen 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Christian Rabus (1. Preis) 

Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Winfried Weber (2. Preis) 

mit dem Hochschulpreis ausgezeichnet. 

 

·  Der Preis des VDI-Bezirksvereins Augsburg e.V. ging 2006 für Maschinenbau an Herrn Dipl.-Ing. 

(FH) Bernhard Schneider und bei Wirtschaftsingenieurwesen an Frau Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Jo-

achim Besler. 
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Veranstaltungen an der Fakultät Maschinenbau  

 

·  Technisch wissenschaftliche Vortragsreihe (Fachhochschule gemeinsam mit VDE, VDI, GI und 

REFA) mit 10 Vorträgen, durchschnittlich ca. 70 Teilnehmern. 

·  18./19.02.2006: 

Messe mit Vorträgen „7. Allgäuer Altbautage“ des Veranstalters eza! (Energie- und Umweltzent-

rum Allgäu) mit ca. 5000 Besuchern an der Fachhochschule Kempten. 

 

 

Exkursionen, Firmenkontakte 

 

Größere Zahl von Tagesexkursionen mit Studierenden zu einschlägigen Firmen der Region bzw. des 

süddeutschen Raums. 

Besuch der Hannovermesse am 15.04.06 mit über 50 Studierenden. 

Besichtigungen und Gespräche der Professoren der Fakultät bei verschiedenen Firmen der Region. 

 

 

Personalsituation 

 

Personalstand Ende 2006: 

·  21 Professoren, davon 2 in Teilzeit  

·  17 Mitarbeiter, davon 5 durch Drittmittel finanziert  

·  30 Lehrbeauftragte 

·  12 Studentische Hilfskräfte, davon 8 Tutoren 

 

In der Professorenschaft gab es im Berichtszeitraum folgende Veränderungen: 

Zum 01.09.2006 hat Professor Dr.-oec. Thomas Kattler in den Lehrgebieten „Marketing“, „Volkswirt-

schaftslehre“ und „Kostenrechnung“ seine Tätigkeit in der Fakultät aufgenommen. 
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Kooperation mit ausländischen Hochschulen 

 

Nach der im Jahr 2002 mit der Zhejiang University of Science an Technology (ZUST) in Hangzhou 

(China) getroffenen Kooperationsvereinbarung haben seit dem WS 04/05 neun chinesische Studie-

rende ihr Studium aufgenommen. Nach ihrem Grundstudium in China führen sie jetzt ihr Studium in 

den Studiengängen Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwesen fort und schließen an der FH 

Kempten mit dem Diplom ab. Im April 2006 hat Prof. Dr. Seidel als Auslandsbeauftragter des Fachbe-

reichs vor Ort in China die Auswahl der Studierenden vorgenommen. 

 



Allgemeine Studienberatung und Referat für Öffentlichkeitsarbeit 
 
 
 

39 

Allgemeine Studienberatung und Referat für Öffentlichkeitsarbeit 
RAR’in Margit Stirnweis 
 
 
Personalsituation 

 

Die Allgemeine Studienberatung und Referat für Öffentlichkeitsarbeit ist mit einer Beamtin des geho-

benen Dienstes und einer befristeten Halbtagskraft besetzt.  

 

 

Allgemeine Studienberatung 

 

Die Allgemeine Studienberatung informiert und berät Studenten und Studienbewerber über die Stu-

dienmöglichkeiten und über Inhalte, Aufbau und Anforderungen eines Studiums. Wesentliche Aufgabe 

ist es dabei, den Ratsuchenden eine Orientierungs- und Entscheidungshilfe für die spätere Studien- 

und Berufswahl zu geben. Die Allgemeine Studienberatung ist unterstützend bei der studienbegleiten-

den Beratung tätig, die in erster Linie von den Fachstudienberatern geleistet wird. 

 

Informationsmaterialien 

 

Das Referat bereitete mit den Fachstudienberatern die schriftlichen Informationsmaterialien über die 

Studiengänge auf. Die aktuellen Faltblätter wurden an ca. 100 Schulen und andere Institutionen des 

Umkreises verteilt. Trotz der im Internet hinterlegten Informationen zum Studium gehen viele Anfragen 

ein. Schriftliche Anfragen erreichten die Studienberatung fast ausschließlich per E-Mail.  

 

Anfragen, die standardmäßig mit dem Versand der Faltblätter erledigt werden können, erfolgen über 

die Poststelle und das Studienamt. Die zahllosen mündlichen Anfragen und Telefonate werden statis-

tisch nicht erfasst. 

 

 

Beratungsgespräche 

 

Durchschnittlich finden pro Jahr rund 200 terminierte Einzelgespräche statt. Die durchschnittliche Be-

ratungsdauer beträgt 30 bis 40 Minuten.  

 

Die Termine werden im geschlechts-spezifischen 

Vergleich tatsächlich verstärkt von Männern (55 

Prozent) nachgefragt. Dies ist auch im Hinblick auf 

die spätere Geschlechterverteilung bei den 

Studierenden an der Hochschule rund 2/3 Männer 

- 1/3 Frauen) nachvollziehbar.  

Anteil der Ratsuchenden nach Geschlecht

45%

55%

w

m
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Beratungsnachfrage nach Studiengängen 

 

 

Der Schwerpunkt der Anfragen lag 

im Bereich Betriebswirtschaft, Tou-

rismus-Management und Sozial-

wirtschaft. In den technischen Stu-

diengängen war die Nachfrage 

nach Wirtschaftsingenieurwesen 

am Höchsten, gefolgt vom Maschi-

nenbau. Das Schlusslicht bei den 

Beratungen bildeten die Ratsu-

chenden, die Elektro- und Informationstechnik studieren wollten. 

 

Ein Fünftel (21 Prozent) der Gespräche entfiel auf Kandidaten, die sich nicht für einen bestimmten 

Studiengang interessierten. Diese Personen suchten in erster Linie Hilfe bei ihrer Entscheidungsfin-

dung. Darunter fielen auch Themen wie Unterschiede zwischen Fachhochschule-Universität, Zugang 

ohne formale Hochschulzugangsberechtigung, Zulassungsrecht allgemein bis zu Fragen nach Alter-

nativen zum Studium. 

 

 

Themen in der Studienberatung 

 

Intensiver Beratungsbedarf bestand 

im Bereich der Zulassung, gefolgt 

von Fragen nach dem Studien-

verlauf. Einen erheblichen Zeitraum 

nahmen wie jedes Jahr die 

Gespräche mit Quereinsteigern ein, 

die an die Hochschule wechseln 

wollten oder bereits gewechselt 

hatten.  

 

Die Studienberatung vermittelt 

immer wieder Ratsuchende an die Weiterbildungszentrale, die nach entsprechenden Angeboten su-

chen. 

 

 

 

 

Informationsveranstaltungen 

Ante il de r Ratsuchende n nach Studie ngängen

BW
22%

EL
2%

IF
3%

MB
9%

SW
11%

TO
19%

WE
4%

WI
9%

Von S tudiengängen 
unabhängige  Themen

21%

Themenbereiche in der Beratung
 (Mehrfachnennungen möglich)

104

72

34
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3 11 6
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Die Fachhochschule nahm regelmäßig an regionalen Bildungsmessen und Veranstaltungen teil, so 

z.B. Berufs-Info-Tag in Kaufbeuren oder Wirtschaftsjunioren Kempten-Oberallgäu („Unternehmer zum 

Anfassen“). Die Teilnahme an der hauseignen Hochschulmesse ist selbstverständlich. 

Bereits regelmäßig informiert die Allgemeine Studienberatung an verschiedenen Berufs- und Fach-

oberschulen oder Gymnasien. Im Gegenzug besuchen insbesondere Kemptener Schulklassen die 

Hochschule, um vor Ort einen „Blick in das Studentenleben“ zu werfen. Das Besucherkonzept mit all-

gemeiner Information zum Studium, Besuch einer Vorlesung und Besichtigung von Laboren bzw. Bib-

liothek kommt bei den Schülerinnen und Schülern sehr gut an.  

 

2006 nahm die FH zum wiederholten Male am Girls’Day – Mädchenzukunftstag teil. Zwanzig Mädchen 

nutzten das spezielle Angebot. Die Teilnahme war begrenzt, um eine intensive Betreuung zu gewähr-

leisten. Die Fachbereiche Elektrotechnik und Informatik sowie Maschinenbau boten ein interessantes 

Programm. So erforschten die Mädchen unter anderem im Labor für Mess- und Steuerungstechnik ih-

re Sinne in Form eines Hör- und Reaktionstestes. Sie untersuchten das Strömungsverhalten eines 

selbst gebastelten Papierfliegers und durften an einer 100-Tonnen-Presse ihre eigene FH-Münze prä-

gen. Eine Teilnahme für das nächste Jahr ist wieder vorgesehen. 

 

Der Kontakt zu den Mitarbeitern der Abiturientenberatung der umliegenden Arbeitsämter und zu 

Schulleitern, Beratungslehrern und Kollegstufenbetreuern wird durch eine jährliche Info-Veranstaltung 

an einem attraktiven Ort gepflegt. Die Veranstaltung fand 2006 bei Rohde & Schwarz in Memmingen 

statt und widmete sich schwerpunktmäßig der aktuellen Entwicklung der Hochschule (Bache-

lor/Master, Studienbeiträge usw.). 

 

 

Oskar-Karl-Forster-Stipendium 

Die Fördermittel, die an begabte und bedürftige Studentinnen und Studenten vergeben werden konn-

ten, betrugen im Berichtszeitraum 5.970 Euro. Im Durchschnitt erhielten die Studierenden den Betrag 

von 227 Euro. Somit konnten die Mittel voll ausgeschöpft werden. 

Trotz umfangreicher Informationen über das Stipendium im Internet, waren viele Details mit den Stu-

dierenden zu klären. 

 

 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

 

Pressearbeit 

 

Die Pressestelle bereitete Pressemitteilungen, Artikel und Pressegespräche vor, vermittelte Interviews 

und versorgte insbesondere die regionalen Medienvertreter mit den Pressemitteilungen.  

Über einen E-Mail-Verteiler erreichen die Nachrichten neben Professoren und Mitarbeitern auch ex-

terne Gremienmitglieder, Förderkreismitglieder und Alumni. 
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Internet 

 

Die Pressestelle betreut laufend die Seiten mit Aktuelles, Pressemeldungen und Veranstaltungen.  

Mit dem Redaktionssystem (weblication) setzt die Pressestelle die aktuellen Meldungen auf der Ho-

mepage um.  

Änderungen und Korrekturen in den zugeordneten Internet-Seiten erfolgen nach Bedarf. 

 

 

Kinder-Uni 

 

Im WS 05/06 startete die erste Serie der Kinder-Uni, auf Initiative von Professor Dr. Arnulf Deinzer, 

der das Konzept der Tübinger Universität realisiert hatte, mit den Themen: 

·  Was macht aus Papier Geld? 

·  Geheimsprachen 

·  Supernovae – Wenn Sterngiganten explodieren 

·  Warum soll ich zu Fremden freundlich sein? Touristen im Allgäu 

 

Die kindgerechten Vorlesungen, die in unserem größten Hörsaal, im Thomas-Dachser-Auditorium, 

stattfanden, erfreuten sich großer Resonanz. Aus diesem Grund erfolgten zwei Durchgänge (15 und 

16 Uhr). Interessierte Eltern konnten die Vorlesung im Foyer mitverfolgen, in das die Veranstaltung 

simultan übertragen wurde. Im Hörsaal selbst herrschte „elternfreie Zone“. Begeisterte Kinder, die alle 

vier Termine besuchten, bekamen ein Diplom überreicht. 

Unterstützt wurde das Projekt Kinder-Uni von der Allgäuer Zeitung als Medienpartner, der Raiffeisen-

bank Kempten und von MacDonald´s. 

 

Im SS 2006 wurden folgende Themen angeboten: 

·  Albert Einstein und die Relativitätstheorie 

·  Warum nicht jeder alles darf – Alles, was recht ist! 

·  Wie funktioniert ein Computer? 

·  Andere Länder, andere Sitten 

 

Das Referat ist mit der kompletten Organisation betraut, die von der Konzeption des Flyers bis zur 

Betreuung der Vorlesungen reicht.  
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Allgäuer Hochschulmesse 

 
Am 26. April fand zum 7. Mal die Allgäuer Hochschulmesse auf dem Campus statt. Über das bisherige 

Konzept hinaus wurde ein Sonderprogramm entwickelt, das Studieninteressenten eine Hilfe bei der 

Entscheidungsfindung bot. Geschäftsführer renommierter Unternehmen schilderten ihren Berufsfin-

dungsprozess und gaben so manchen wertvollen Tipp. Die Zulassungschancen auf einen Studien-

platz waren ebenso Thema wie die Finanzierung des Studiums. Ein weiteres Angebot waren Studien- 

und Berufswahlseminare der Agentur für Arbeit, in denen die Teilnehmer ihre persönlichen Interessen 

und Fähigkeiten ausloten konnten. 

Die parallel stattfindende Firmenkontaktmesse mit rund 90 ausstellenden Unternehmen organisierte 

wie in den Vorjahren das Mittelstandsinstitut (MIT). Rund zweieinhalbtausend Besucher waren an die-

sem Tag auf dem Campus.  

 

Die Pressestelle ist insbesondere bei der Konzeption und der Vorbereitung der redaktionellen Bericht-

erstattung durch die AZ eingebunden, aktualisiert die Messekatalogdaten der FH und steht in laufen-

dem Kontakt mit dem MIT. Einen besonderen Umfang nahm in diesem Berichtszeitraum die Vorberei-

tung des Sonderprogramms für Schülerinnen und Schüler ein. 

 

 

Hochschultag in Memmingen 

 

Zum zweiten Mal in der Geschichte der Hochschule fand der Hochschultag in Memmingen statt. Mit 

rund 1100 Gästen war die Stadthalle bis auf den letzten Platz gefüllt.  

Festredner Professor Dr. Joachim Milberg, Vorsitzender des Aufsichtsrates der BMW Group, machte 

den 449 Absolventen Mut auf die Zukunft. Der anschließende Ball wurde ebenfalls dort durchgeführt.  

Die prekäre Parkplatzsituation in der Innenstadt, die durch den gleichzeitig stattfindenden Jahrmarkt 

erheblich an Potenzial gewonnen hatte, konnte durch die großzügige und flexible Unterstützung der 

Stadt mit Ausweichparkzonen und Shuttleverkehr gelöst werden. 

 

 

Publikationen 

 

Die Pressestelle betreute redaktionell die Neuauflage des Studienführers. Das Produkt wurde neu 

ausgeschrieben und die Datenbasis komplett digitalisiert, um eine komfortablere Aktualisierung zu 

gewährleisten.  

Der Pressespiegel wird ebenfalls vom Referat I/1 erstellt. 
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Sonstiges 

 

Anfragen im Rahmen von Rankings oder weitere Befragungen (CHE, trendence und universum) wer-

den zum Teil komplett abgewickelt. 

 

Hochschulangehörigen wurden auf Wunsch mit neuen Visitenkarten versorgt. 

 

Die Schautafeln mit Würdenträgern und Sponsoren der Hochschule sowie Förderkreismitglieder im 

Foyer des Verwaltungsgebäudes werden regelmäßig aktualisiert. 

Das Referat ist an der Gestaltung des Erstsemestertages beteiligt. Es hält regelmäßig Kontakt zur Ab-

solventenvereinigung Alumni Cambodunum. Außerdem ist das Referat ist bei vielen hochschulüber-

greifenden Veranstaltungen beteiligt. 
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Akademisches Auslandsamt 
Referatsleitung:  Donata Santüns 
Mitarbeiter: Bernd Holzhauser 
 Gertie Müller-Hoorens (Teilzeit) 
 

Die Globalisierung der Weltwirtschaft und darin eingebunden die steigende internationale Verflechtung 

der deutschen und europäischen Wirtschaft erfordern in zunehmendem Maße Hochschulabsolventen 

mit Fremdsprachenkenntnissen und Auslands Erfahrung. Die Aufgabe der Hochschule ist es dabei, 

eine „Internationale Dimension“ in die akademische Ausbildung einzubringen. Internationale, insbe-

sondere europäische Zusammenarbeit im Hochschulebereich wird ebenso wie der Austausch zwi-

schen deutschen und ausländischen Hochschulen als fester Bestandteil der allgemeinen Zielsetzun-

gen von Hochschulen gefördert. Die Fachhochschule Kempten hat dazu vielfältige und differenzierte 

Auslandstudienprogramme entwickelt.  

 

Es ist Aufgabe des Auslandsamtes / International Office, diese internationalen Hochschulpartner-

schaften aufzubauen und zu pflegen. Der gesamte internationale Studentenaustausch wird vom Aus-

landsamt organisiert. Dazu gehören die umfassende Betreuung der ausländischen Studierenden so-

wie die Beratung, Information und Förderung der Kemptener Studierenden, die im Rahmen von Aus-

tauschprogrammen Auslandssemester absolvieren möchten. 

 

Die wesentlichen Aufgaben des Auslandsamtes sind: 

 

�  Koordination aller Auslandsaktivitäten 

�  EU-Referat 

�  Auslandsstudienberatung 

�  Verwaltung und haushaltsmäßiger Vollzug der Auslandsstudienprogramme (z.B. europäische 

Förderprogramme, Bayerisches Förderprogramm, sonstige Förderprogramme zur finanziellen 

Unterstützung von Hochschulpartnerschaften) 

�  Drittmittelanwerbung im Rahmen von (internationalen) Stipendienprogrammen 

�  Erledigung der Fremdsprachenkorrespondenz 

�  Betreuung ausländischer Gäste 

�  Präsentation der Fachhochschule Kempten auf internationalen Hochschulmessen, Hoch-

schulmarketing mit internationaler Dimension 

 

Die Fachfunktionen nehmen die Auslandsbeauftragten der jeweiligen Fachbereiche wahr; diese waren 

im Berichtszeitraum:
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Fachbereich Allgemeinwissen-

schaften und Betriebswirtschaft: 

Studiengang Tourismus-Management 

spanischsprachiges Ausland:  Prof. Dr. Alfred Bauer 

Studiengang Tourismus-Management übriges Ausland: 

Prof. Dr. Axel Schulz bzw. 

ab Sommer 2006 Prof. Dr. Peter Weis 

Studiengang Betriebswirtschaft: 

Prof. Dr. Jochen Seidl 

Studiengang Sozialwirtschaft: 

Prof. Dr. Markus Jüster 

Fachbereich Elektrotechnik: Prof. Dr.-Ing. Helmuth Biechl 

Fachbereich Maschinenbau: Prof. Dr.-Ing. Klaus Seidel 

 

 

1. Internationale Kontakte 

 

Die Fachhochschule Kempten hat die Pflege der Beziehungen zu ausländischen Hochschulen stark 

ausgebaut. So bestehen Kooperationsverträge zu fast 80 Hochschulen auf der ganzen Welt. Die Stu-

dierenden der Fachhochschule Kempten haben je nach Studiengang die Möglichkeit, an folgenden 

Partnerhochschulen ein Austauschsemester zu absolvieren: 

(Im Berichtszeitraum neu gewonnene Partnerhochschulen sind fett  gedruckt) 

 
Studien

gang 

Land Ort Hochschule  

Sydney Macquarie University 

Manley International College of Management Sydney 

Australien 

Maroochydore University of the Sunshine Coast 

Belgien Liège Hautes Etudes Commerciales Liège 

La Rochelle Universite La Rochelle 

Lille ESPEME Lille (Groupe edhec) 

Montpellier IUT Montpellier 

Nizza ESPEME Nice (Groupe edhec) 

Saint-Etienne Ecole Supérieure de Commerce Saint-Etienne 

Frankreich 

Troyes Ecole Supérieure de Commerce Troyes 

Finnland Joensuu North Karelia Polytechnic 

Griechenland Kavala T.E.I. Kavala 

Coleraine University of Ulster at Coleraine 

Dundee Abertay University Dundee 

BW 

Großbritannien 

Huddersfield University of Huddersfield 
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Wrexham North East Wales Institute of Higher Education  

Preston University of Central Lancashire, Preston 

Italien Castellanza Università Carlo Cattaneo 

Irland Sligo Institute of Technology Sligo 

Mexiko Saltillo Monterrey Tech 

Niederlande Den Haag The Hague University 

Schweden Trollhättan Högskolan Väst 

Slowakei Banska Bystrica Matej Bel University 

Cádiz Universidad de Cádiz 

Madrid Universidad Complutense de Madrid 

Aranjuez CES Felipe II (Aranjuez) 

Spanien 

Oviedo Universidad de Oviedo 

Türkei Ankara Middle East Technical University 

Thailand Bangkok Thammasat University Bangkok 

Budapest Gazdasagi Föiskola Ungarn 

Györ Széchenyi István Föiskola 

Los Angeles, Kali-

fornien 

California State University 

Conway Arkansas University of Central Arkansas 

USA 

Kansas City, Mis-

souri 

University of Missouri-Kansas City 

 

VR China Hangzhou Zhejiang University of Science and Technology 

Australien Maroochydore University of the Sunshine Coast 

Aarhus Ingeniörhöjskolen i Aarhus Dänemark 

Ballerup Ingeniörhöjskolen i Köbenhavn 

Estland Tallinn Technische Universität Tallínn 

Finnland Joensuu North Karelia Polytechnic 

Jordanstown University of Ulster at Jordanstown 

Coleraine University of Ulster at Coleraine 

Preston University of Central Lancashire, Preston 

Großbritannien 

Wrexham North East Wales Institute of Higher Education 

Neapel Università degli Studi di Napoli Federico II Italien 

Castellanza Università Carlo Cattaneo 

Kolumbien Medellín Universidad Pontificia Bolivariana 

Mexico Saltillo Monterrey Tech 

Norwegen Oslo Hogskolen i Oslo 

Portugal Faro Universidade do Algarve 

Rumänien Brasov Transilvania Universität Brasov 

Russland Moskau Moskauer Energetisches Institut 

EI 

WE 

IF 

Schweden Trollhättan Högskolan Väst 
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Vitoria-Gasteiz Escuela Universitaria de Ingeniería de Vitoria 

Sevilla Universidad de Sevilla 

Murcia Universidad de Murcia 

Spanien 

Elche Universidad Miguel Hernández 

Thailand Bangkok Thammasat University Bangkok 

Türkei Ankara Middle East Technical University 

Ungarn Budapest Gazdasagi Föiskola 

Los Angeles, Kali-

fornien 

California State University USA 

Kansas City, Mis-

souri 

University of Missouri-Kansas City 

 

VR China Hangzhou Zhejiang University of Science and Technology 

Australien Maroochydore University of the Sunshine Coast 

Ballerup Ingeniörhöjskolen i Köbenhavn Dänemark 

Aarhus Ingeniörhöjskolen i Aarhus 

Finnland Joensuu North Karelia Polytechnic 

Irland Sligo Institute of Technology Sligo 

Italien Castellanza Università Carlo Cattaneo 

Mexico Saltillo Monterrey Tech 

Norwegen Oslo Hogskolen i Oslo 

Coleraine University of Ulster at Coleraine 

Preston University of Central Lancashire, Preston 

Großbritannien 

Wrexham North East Wales Institute of Higher Education 

Schweden Trollhättan Högskolan Väst 

Spanien Elche Universidad Miguel Hernández 

Türkei Ankara Middle East Technical University 

Ungarn Budapest Gazdasagi Föiskola 

Los Angeles, Kali-

fornien 

California State University USA 

Kansas City, Mis-

souri 

University of Missouri-Kansas City 

MB 

WM 

VR China Hangzhou Zhejiang University of Science and Technology 

Australien Maroochydore University of the Sunshine Coast 

Österreich Dornbirn Fachhochschule Vorarlberg 

Italien Castellanza Università Carlo Cattaneo 

Finnland Joensuu North Karelia Polytechnic 

Großbritannien Dundee Abertay University Dundee  

Großbritannien Wrexham North East Wales Institute of Higher Education 

Mexico Saltillo Monterrey Tech 

SW 

Schweden Trollhättan Högskolan Väst 
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Thailand Bangkok Thammasat University Bangkok 

USA Kansas City, Mis-

souri 

University of Missouri-Kansas City 

 

Ungarn Budapest Gazdasagi Föiskola 

Manley International College of Management, Sydney Australien 

Maroochydore University of the Sunshine Coast 

Argentinien Buenos Aires Universidad de Belgrano, Buenos Aires 

Chile Valdivia Universidad Austral de Chile 

Angers E.S.T.H.U.A. Angers 

Annecy IPAC Annecy 

Marne-la-Vallée Université Marne-la-Vallée 

La Garde Université de Toulon et du Var 

Frankreich 

Troyes Ecole Supérieure de Commerce Troyes  

Finnland Savonlinna Mikkeli Polytechnic 

Griechenland Patras Technical Educational Institute Patras 

High Wycombe Buckinghamshire Chilterns College 

Dundee Abertay University Dundee  

Edinburgh Queen Margaret College 

Großbritannien 

Lincoln University of Lincoln 

Italien Siena Universitat degli Studi di Siena - Grosseto 

Litauen Siauliai Siauliai College 

Mexiko Huatulco Universidad del Mar, Mexiko 

Alta Hogskole i Finnmark, Alta Norwegen 

Fjordane Hogskulen i Sogn og Fjordane 

Niederlande Leeuwarden Christelijke Hogeschool Nord-Nederland 

Portugal Faro Universidade do Algarve, Faro 

Peru Arequipa Universidad Catolica Santa Maria, Arequipa 

Slowakei Banska Bystrica Matej Bel University 

Alicante Universidad de Alicante 

Aranjuez CES Felipe II (Aranjuez) 

Cádiz Universidad de Cádiz 

Gran Canaria Universidad de Las Palmas de Gran Canaria 

Gijón E.U. "Jovellanos" (Universidad de Oviedo) 

Jerez de la Fonterra Escuela de Turismo y Trabajo Social de Jerez 

Villaviciosa Universidad Europea de Madrid - CEES 

Madrid E.U. Luis Vives, Madrid 

Murcia E.U. de Turismo de Murcia 

Palma de Mallorca Universidad de les Iles Balears, Palma de Mallorca 

TO 

Spanien 

Santander Escuela Universitária Altamira 
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 Sevilla Universidad de Sevilla 

Thailand Bangkok Thammasat University Bangkok 

Türkei Antalya Akdeniz University, Antalya 

 

Ungarn Budapest Gazdasagi Föiskola 

 USA Pueblo, Colorado Colorado State University Pueblo 

 

 
2. Allgemeine Entwicklungen im Auslandsamt / Intern ational Office 
 

Zum Wintersemester 2005/06 wurde das Auslandsamt personell verstärkt. Frau Gertie Müller-Hoorens 

arbeitet seit Oktober 2005 unterstützend in Teilzeit (Dienstag und Mittwoch Vormittag).  

 

Hauptaufgaben des Auslandsamtes sind die Koordinierung sämtlicher Auslandsaktivitäten, die Orga-

nisation des Studentenaustauschs, die Auslandsstudienberatung sowie die Antragstellung, Verwal-

tung und Evaluierung von Förder- und Stipendienprogrammen.  

 

Im Studienjahr 2005/06 ist ein Anstieg der Austauschzahlen im Bereich Incoming zu verzeichnen (von 

101 im letzten auf 113 in diesem Berichtsjahr), wogegen die Zahl der Outgoing geringfügig zurück-

ging. Ein Grund für den Anstieg der Incoming ist die Intensivierung de Kooperation mit unserer Part-

nerhochschule in Saltillo / Mexiko. An der Fachhochschule Kempten gibt es inzwischen ein erweitertes 

englischsprachiges Vorlesungsangebot (siehe auch unter Ziff. 3.1.), das von den mexikanischen Stu-

dierenden rege genutzt wird, da diese in der Regel nicht über ausreichende Deutsch-Kenntnisse ver-

fügen. 

Der leichte Rückgang der Outgoing Zahlen – die sich nur auf theoretische Auslandssemester bezie-

hen - wird darin vermutet, dass Studierende in zunehmenden Maße eines der vorgeschriebenen 

Pflichtpraktika im Ausland absolvieren anstelle eines – vom Auslandsamt organisierten – theoreti-

schen Studienaufenthaltes im Ausland. Dennoch soll die Zahl der Outgoing durch unterschiedliche Ak-

tionen des Auslandsamtes im nächsten Berichtsjahr erhöht werden. 

 

Den im letzten Berichtsjahr erwähnten Schwierigkeiten, Studenten an Partner im englischsprachigen 

Ausland aufgrund der Unausgeglichenheit der Austauschbeziehungen zu vermitteln, wurde durch Be-

suche unserer Partner in Großbritannien durch das Auslandsamt begegnet.  

Hintergrund: die Austauschbeziehungen mit den Partnern in Großbritannien und Irland sind zuneh-

mend einseitig, d.h. die Partnerhochschule empfängt wesentlich mehr Kemptener Studenten als diese 

(mangels Kenntnisse der deutschen Sprache) nach Deutschland senden kann. Umso wichtiger ist es, 

unseren Partnern in UK und Irland den hohen Stellenwert der Kooperation mit der FH Kempten zu 

verdeutlichen. Daher sind Kurzzeitdozenturen von Kemptener Professoren an unseren Partnerhoch-

schulen, wie auch gegenseitige Koordinatorenbesuche zur Pflege der Partnerschaften immens wich-

tig. 
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Herr Holzhauser besuchte Ende Oktober/Anfang November die Partnerhochschulen in Preston (Eng-

land), Wrexham (Wales), die beiden schottischen Partner Queen Margaret College, Edinburgh, und 

University Abertay, Dundee, die University of Ulster at Coleraine (Nordirland), sowie das Institute of 

Technology, Sligo (Irland). Zweck der dort geführten Gespräche war die gegenseitige Information über 

Entwicklungen an den Hochschulen, die Weiterführung des Studenten-/Dozentenaustauschs sowie 

(teilweise) die Information der Studierenden dieser Partnerhochschulen über die Studienmöglichkeiten 

an der Fachhochschule Kempten. 

Aufgrund dieses Kooperationsbesuchs konnten der Fachhochschule Kempten – entgegen dem anhal-

tenden Trend in Deutschland – wertvolle Kooperationen erhalten bleiben und gefestigt werden. 

 

Im April 2006 war die Fachhochschule Kempten Tagungsort und Gastgeber einer – im Rahmen eines 

vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Projekts – Regionaltagung des DAAD 

zum Thema „Transnationale Mobilität in Bachelor- und Master-Programmen“. Die Organisation dieser 

Tagung an der FH wurde vom Auslandsamt übernommen. An dieser Tagung, die durch ein Grußwort 

des Rektors eröffnet wurde, nahmen auch zahlreiche Professoren und Mitarbeiter der FH Kempten 

teil.  

 

Wie in der Einleitung erwähnt, ist eine wesentliche Aufgabe des Auslandsamtes der Aufbau und die 

Pflege internationaler Hochschulpartnerschaften. Neben individuellen Besuchen einzelner ausländi-

scher Hochschulen bieten dazu internationale Hochschulmessen eine hervorragende Möglichkeit, 

kostengünstig und Zeit sparend potentielle Partner zu treffen und bestehende Partnerschaften zu 

pflegen. Aus beiden genannten Gründen lassen sich Besuche einzelner Hochschulen bei derzeit fast 

80 Kooperationspartner nicht verwirklichen.  

Daher hat das Auslandsamt an der bedeutendsten europäischen Hochschulmesse, der EAIE (Euro-

pean Association for International Education)j in Basel teilgenommen. Neben der Kontaktpflege be-

stehender Partnerschaften und Anbahnung neuer Kooperationen, präsentieren sich die bayerischen 

Hochschulen (Universitäten und Fachhochschulen) mit einem gemeinsamen Marketing -Konzept. 

 
 
3. Entwicklungen in den Fachbereichen 

 

3.1. Fachbereich Allgemeinwissenschaften und Betrie bswirtschaft 

 

Im Studiengang Tourismus-Management bestehen derzeit drei Doppeldiplomierungsabkommen mit 

folgenden Hochschulen: 

·  Université d’Angers, Frankreich,  

·  Université Marne-la-Vallée, bei Paris, Frankreich  

·  Gazdasagi Föiskola Budapest, Ungarn 

Teilnehmende Studierende können dabei nach einjährigem Aufenthalt an der Partnerhochschule den 

dortigen Hochschulabschluss (z.B. Maîtrise in Frankreich) erwerben. Die im Ausland erbrachten Stu-
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dienleistungen werden dabei voll anerkannt, so dass durch das Auslandsstudium keine Studienzeit-

verlängerung eintritt. 

 

Im Berichtszeitraum wurden die Kooperationen mit den neuen australischen Partnerhochschulen Uni-

versity of the Sunshine Coast (BW, TO, SZ), Macquarie University Sydney (BW) sowie dem Internati-

onal College of Management Sydney (TO) durch Kooperationsabkommen vertraglich geregelt. Die 

Kooperation mit den australischen Partnern gewann erstaunlich schnell an Dynamik, immerhin ver-

brachten bereits im ersten Jahr 6 Studenten ein Austauschsemester an der Macquarie University so-

wie 4 an der Sunshine Coast. Auch dokumentieren die häufigen Besuche von Vertretern der neuen 

australischen Partner das große Interesse an der Fachhochschule Kempten. 

 

Im Berichtszeitraum konnte eine neue europäische Partnerhochschule gewonnen werden, die Ecole 

Supérieure Troyes, Frankreich, für die Studiengänge BWL und TO. Diese Hochschule bietet einen Teil 

ihres Vorlesungsprogramms in englischer Sprache an und eignet sich somit hervorragend für Studie-

rende, die zwar im englischen gut sind, aber nur über Grundkenntnisse der französischen Sprache 

verfügen. 

 

Im FB AW/BW wurde das Angebot an Fach-Vorlesungen, die in englischer Sprache gelehrt werden, 

erheblich ausgeweitet. So ist es zwischenzeitlich möglich, dass Austauschstudenten mit geringen 

Deutschkenntnissen in einem Semester 25 ECTS-credits allein durch Belegung von englisch-

sprachigen Vorlesungen erwerben können. 

Das Angebot umfasst die folgenden Vorlesungen:  

·  Cross-Cultural Behavior Patterns and Intercultural Differences, International Marketing Manage-

ment 

·  International Human Resource Management and Organisation (alles Schwerpunktfächer Interna-

tional Management),  

·  Financial Risk Management, Globalisation and the Risk of International Financial Crisis, Case 

Studies in Human Resource Management. 

Vor allem die Studierenden der mexikanischen Partnerhochschule in Saltillo, bei der ebenfalls ein 

großes englischsprachiges Vorlesungsangebot besteht und die jährlich bis zu 15 Kemptener Studie-

rende aufnimmt, nahmen dieses Angebot wahr. Die englischsprachigen Vorlesungen sind ein hervor-

ragendes Instrument, die Fachhochschule Kempten für Hochschulen in Ländern, in denen kaum 

Deutsch unterrichtet wird, noch attraktiver zu machen.  
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3.2. Fachbereich Elektrotechnik 

 

Erfolgreich weitergeführt wurde der internationale Studienschwerpunkt ‘Integrated European Study in 

Electronic Systems’, der nach zwei Auslandsstudienaufenthalten an der University of Ulster  

(9. und 10. Semester) zum Abschluss ‘Diplom-Ingenieur (FH)’ und gleichzeitig zum universitären Ab-

schluss ‘Master of Engineering’ führt. 

Die Vorlesungen an der University of Ulster werden in englischer Sprache abgehalten. 

 

Der Fachbereich Elektrotechnik knüpfte Kontakte zu einer neuen Partnerhochschule, der Universidad 

Miguel Hernández, Elche bei Alicante in Spanien. 

 

Die Auslandsbeziehungen der Wirtschaftsingenieur-Studiengänge im Fachbereich Elektro- und Infor-

mationstechnik befinden sich derzeit im Aufbau, es besteht seitens der Studierenden weiterhin eine 

große Nachfrage nach Theoriesemestern im Ausland. Die meisten der Outgoing konnten auf freie 

Plätze der BW vermittelt werden. Ein gezielter Ausbau der Beziehungen mit Partnerhochschulen, die 

dem Studiengang WE vergleichbare Studiengänge anbieten, wäre jedoch wünschenswert. 

 

3.3. Fachbereich Maschinenbau 

 

Der Fachbereich Maschinenbau hat derzeit sechs eigene Partnerschaften, die im Berichtsjahr um die 

neue Partnerhochschule in Spanien, der Universidad Miguel Hernández, Elche bei Alicante, erweitert 

wurden. 

 

Die Auslandsbeziehungen des Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen/Maschinenbau befinden sich 

derzeit im Aufbau. Seitens der Studierenden besteht weiterhin eine große Nachfrage nach Aus-

tauschmöglichkeiten an Partnerhochschulen im Ausland. Die meisten Bewerber für ein Auslandsse-

mester konnten auf freie Plätze der BW vermittelt werden. Auch wird ein gezielter Ausbau der Bezie-

hungen mit Partnerhochschulen, die dem Studiengang WM vergleichbare Studiengänge anbieten, an-

gestrebt. 

 

 

4. Studentenaustausch 
 

Der Studentenaustausch betrifft sowohl die Incoming als auch die Outgoing Studierenden.  

 

Zur Verbesserung des Services für unsere Incoming und Outgoing Studierenden wurde das Internet-

portal des Auslandsamtes erweitert. Auf der homepage der Fachhochschule Kempten gibt es unter 

dem Link „Auslandsstudium“ eine neue Sparte „Aktuelles aus dem International Office“. Hier werden 

von den Mitarbeitern des Auslandsamtes aktuelle, wichtige Informationen eingestellt, um schnell Ak-

tuelles an unsere Studierenden weitergeben zu können. Außerdem haben hier – im Gegensatz zu 
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Papier-Aushängen am schwarzen Brett – auch unsere Outgoing Zugriff, die sich gerade im Ausland 

befinden. 

 

4.1. Incoming 

 

Zahl der ausländischen Studierenden im Studienjahr 2005/06 

 

 WS 2005/06 SS 2006 Im gesamten 

Zeitraum 

Zahl der ausländischen Studierenden: 207 187 394 

davon Bildungsinländer: 71 62 133 

davon Austauschstudenten: 62 51 113 

 

Darüber hinaus konnten erfolgreich zwei Studenten unserer Partneruniversität in Bangkok/Thailand 

(Thammasat University Bangkok) als Praktikanten an Allgäuer Firmen vermittelt werden. Sie wurden 

vom Auslandsamt während Ihres Praktikums betreut. 

 

Weiterhin wurden vom Auslandsamt 7 Praktikantinnen und Praktikanten des Studiengangs Touris-

mus-Management der slowakischen Partnerhochschule für 3-monatige Sommerpraktika in Hotelbe-

trieben im Raum Füssen vermittelt und betreut. 

 

Für die Incoming wurde erstmals ein zusätzlicher Deutschkurs für diejenigen angeboten, die bereits 

das zweite Semester Ihres Auslandsstudiums an der Fachhochschule Kempten verbringen. Dieser 

studienbegleitende Unterricht dient zur wesentlichen Verbesserung der Deutschkenntnisse und damit 

einhergehend der Verbesserung der Leistungen der ausländischen Studierenden, da mangelnde bzw. 

schlechte Deutschkenntnisse ein ursächlicher Faktor für unzureichende Leistungen der ausländischen 

Studierenden ist. Nach einer ersten Evaluierung dieses zusätzlichen Angebotes (Rücksprache mit 

Deutschlehrern, Professoren) wird dieses sehr rege wahrgenommen und ist als erfolgreich einzustu-

fen. 

 

Erstmals im WS 2005/06 wurde vom Auslandsamt ein Bewertungsbogen entwickelt und eingeführt, 

den die ausländischen Austauschstudenten vor Beendigung Ihres Studiums in Kempten ausfüllen und 

dem Auslandsamt vorlegen. Dort machen die Studierenden Angaben über Qualität / persönliche Be-

wertung ihrer Zeit in Kempten (Hochschule allgemein, Betreuung, Auslandsamt, Fachbereiche etc.). 

Diese Bewertungsbögen werden in Zukunft regelmäßig vom Auslandsamt ausgewertet, um so Anre-

gungen für Verbesserungsmöglichkeiten zu erhalten und aktiv an einer noch besseren Betreuung der 

Incoming zu arbeiten. 
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4.2. Outgoing 

 

Zahl der Studentenflüsse im Studienjahr 2005/06 

(nur Theoriestudium; Auslandspraktika sind hier nicht erfasst!) 

 

 WS 2005/06 SS 2006 Gesamtzahl 

Zahl der ins Ausland gehenden Studierenden: 78 47 1 25 

davon Europa: 60 32 92 

 

Weitere Statistiken (z.B. hinsichtlich, Zielländer, Austauschzahlen aufgeteilt nach Studiengängen etc.) 

sind der offiziellen Hochschulstatistik zu entnehmen. 

 

Im Auslandsamt erfolgt eine individuelle Beratung und Betreuung der Outgoing in Ergänzung zu zahl-

reich angebotenen Informationsveranstaltungen. An diesem Konzept der Einzelberatung wird – trotz 

des steigenden Beratungsaufwandes – auch weiterhin festgehalten. Das an vielen Hochschulen prak-

tizierte rationelle Verfahren der gebündelten Infoveranstaltungen mit nur geringem Angebot an indivi-

duellen Beratungen soll nicht übernommen werden. Ein wichtiges Anliegen des Auslandsamtes ist 

nicht nur die gute fachliche, sondern auch eine persönliche, individuelle Beratung jedes einzelnen 

Studierenden.  

In diesem Zusammenhang wurde das Konzept der jeweils zu Beginn eines jeden Semesters durchge-

führten Informationsveranstaltungen überarbeitet und verbessert. So wird künftig als zusätzliches An-

gebot eine eigene Informationsveranstaltung (auf der unsere Partner vorgestellt werden und die Stu-

dierenden alles Wichtige über ein Auslandssemester erfahren) für die Studierenden der technischen 

Studiengänge angeboten werden. Dies macht die verstärkte Nachfrage von Studierenden in Elektro- 

und Informationstechnik sowie Maschinenbau erforderlich.  

Ebenso wird es künftig über das Prüfungsanrechnungsverfahren von im Ausland erbrachter Studien-

leistungen einen eigenen, zu drei unterschiedlichen Terminen angebotenen Vortrag geben. Damit sol-

len die zahlreichen Unsicherheiten bei den Fragen der Prüfungsanrechnung ausgeräumt werden. 

Auch haben sich die in Ergänzung zu den Einzelberatungen angebotenen Infoveranstaltungen als 

wertvolle Plattform für die Studierenden zum Gedanken- und Informationsaustausch untereinander 

erwiesen. 

 

Die ebenfalls zu Beginn eines Semesters regelmäßig angebotene Informationsveranstaltung zu Prak-

tika im Ausland wurde sehr umfassend überarbeitet und an die steigende Nachfrage an Informationen 

seitens der Studierenden bezüglich Auslandspraktika angepasst. Die Informationsveranstaltungen 

sind regelmäßig sehr gut besucht.  

 

Der unter „Incoming“ erwähnte Bewertungsbogen soll auch für die Outgoing eingeführt werden, um 

auch hier unter Einbeziehung der Studierenden an einer Verbesserung des Betreuungskonzeptes ste-

tig zu arbeiten. Im nächsten Berichtsjahr wird darüber berichtet werden können. 
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5. Incoming / Outgoing von Dozenten /Hochschulperso nal 

 (Dozentenaustausch, gegenseitige Besuche für Koord inierungsgespräche) 

 

Im akademischen Jahr 2005/06 fand wieder ein reger Dozentenaustausch statt. Kemptener Professo-

ren / Lehrbeauftragte lehrten an Partnerhochschulen, die oft mit Koordinierungsgesprächen, verbun-

den waren (Outgoing). Aus demselben Grund kamen Dozenten / Mitglieder von Partnerhochschulen 

nach Kempten (Incoming). 

 

5.1. Outgoing 

 

Die Aktivitäten der Kemptener Professoren konnten durch unterschiedliche Förderprogramme (zumin-

dest teilweise) finanziert werden. Für Austauschmaßnahmen an Partnerhochschulen innerhalb Euro-

pas standen Gelder aus dem Sokrates-Programm der EU zur Verfügung, aus dem im Berichtszeit-

raum zum Beispiel Lehraufenthalte in Irland und Frankreich finanziert wurden. Mit dem DAAD-

Programme „Ostpartnerschaften“ konnte eine Exkursion von Studenten unter Leitung eines Hoch-

schullehrers in die Slowakei gefördert werden. Mit dem Programm „Binationale Studiengänge mit 

Doppeldiplom“ konnte die Partnerschaft mit Budapest finanziell unterstützt werden (fünf Kurzzeit-

Dozenturen an der ungarischen Partnerhochschule konnten gefördert werden).  

Das Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst stellt Mittel zur Internati-

onalisierung der Hochschulen zur Verfügung, mit denen die Reisen zweier Professoren der Fachbe-

reiche EL und MB an die chinesische Partnerhochschule in Hanghzou finanziell unterstützt werden 

konnten. Anlass dieser Reisen waren Koordinierungsgespräche sowie das Auswahlverfahren neuer 

Austauschstudenten. Auch das Forschungsvorhaben von Prof. Dr. Biechl (EL) in Kolumbien / Süd-

amerika wurde daraus bezuschusst. 

 

5.2. Incoming 

 

Bemerkenswert war der starke Anstieg der Besuche aus dem Ausland. Anlass waren Lehrtätigkeit, 

Koordinierungsgespräche, Anbahnung von Partnerschaften sowie Informationsveranstaltungen für die 

Kemptener Studierenden. In den meisten Fällen hat das Auslandsamt eine umfassende Betreuung 

geleistet. Eine Übersicht: 

 

Name des Gastes, Herkunft Fachbereich Anlass des Be suchs 

Frau Liani Eckard 

International Coordinator 

University of the Sunshine Coast 

BW, TO Koordinierungsgespräche, Informations-

veranstaltung für die Kemptener Studen-

ten 

Frau Prof. Sirpa Juusola 

Mikkeli Polytechnic 

TO Lehraufenthalt bei Prof. Dr. Bauer, Infor-

mation für interessierte Studenten 

Herr Prof. Patrick McMahon 

North-East Wales Institute of Higher 

MB 

 

Koordinierungsgespräch, 

Informationsveranstaltung für interessier-
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Education, Wrexham, UK te Studenten 

Frau Sandra Vergara Muñiz 

Tec de Monterrey 

Saltillo, Mexiko  

BW, EI Betreuungsbesuch für Studenten der me-

xikanischen Partner-Hochschule, 

Koordinierungsgespräche, Informations-

veranstaltung für interessierte Studenten 

der FHK 

Herr Prof. Patrick Scanlon 

Head of Department of Business 

IT Sligo, Irland 

BW Lehraufenthalt, 

Koordinierungsgespräche 

Frau Prof. Barbara Heinsch, 

Auslandsbeauftragte, Escuela Oficial de 

Turismo „Altamira“ Santander 

TO Lehraufenthalt bei Dr. Weitzdörfer; Koor-

dinierungsgespräche 

Herr Prof. José Miguel Gil-Garcia, Vito-

ria Gasteiz, Spanien; Partnerhochschule 

im Rahmen des 

ERASMUS/SOKRATES-Programms 

EI Lehraufenthalt, Koordinierungsgespräche 

Prof. Ed Fitzgerald 

Dekan, USC, Australien 

BW Koordinierungsgespräche 

Thailändische Delegation, Gruppe von 

ca. 20 Hochschulangehörigen 

Alle Fachbe-

reiche 

Informationsaufenthalt  

Herr Prof. Fumio Takaki 

Kagawa University, Japan 

TO Kooperationsgespräche 

Herr Dr. Khosrow Sohraby 

Dean of Engineering 

und Herr Dr. Daniel C. Stoll 

Head of International Office. 

University of Missouri – Kansas City  

MB, EI Koordinierungsgespräche 

 

Herr Jacques Fleck, 

Bayerisch-Franz. Hochschulzentrum 

TO, MB Informationsgespräche 

Herr Franz Schulte 

Universidad Austral de Chile, Valdivia 

TO Gespräche über gemeinsam geplantes 

Projekt im Studiengang TO 

Herr Hofmann 

Deutsch-Chinesische Berufsschule 

EI Gespräche über Vermittlungsmöglichkei-

ten von Fachpraktika in der VR China  

2. Besuch einer Thailändische Delegati-

on, Gruppe von ca. 20 Hochschulange-

hörigen 

Alle Fachbe-

reiche 

Intensivierung der Gespräche des ersten 

Informationsaufenthaltes, Anbahnung ei-

ner Kooperation mit der RMUTTO (Raja-

mangala University of Technology) 

Herr Prof. Jean-Louis Chaperon, 

Director International Relations 

Groupe ESC Troyes (Frankreich) 

BW, TO Informations- und Kooperationsgesprä-

che, Anbahnung einer Kooperation im 

undergraduate und graduate Bereich 
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Champagne School of Management 

 

 

Der rege Austausch von Dozenten und die intensiven Kontakte durch regelmäßige Besuche der Part-

ner sind ein maßgeblicher Bestandteil von Hochschulpartnerschaften. Nicht zuletzt persönliche Kon-

takte führen zum Erfolg und zur Festigung von Kooperationen. Besuche der Partnerhochschulen bie-

ten nicht nur die Möglichkeit, den Erfolg der Partnerschaften zu evaluieren, als auch (wie das Beispiel 

des Besuchs des International Office in England deutlich macht) zur Festigung einer Kooperation und 

Vermeidung der Auflösung einer Kooperation. 

Daher soll in Zukunft der intensive persönliche Kontakt weiterhin ausgebaut werden. Vor allem im Be-

reich der Dozentenmobilität von Kemptener Professoren wird an einer Erhöhung der Austauschzahlen 

gearbeitet. 

 

 

6. Beteiligung der Hochschule an nationale Bildungs - und Förderprogramme 

 

SOKRATES/ERASMUS-Programm der EU 

 

Dieses Programm fördert den Studenten- und Dozentenaustausch mit Partnerhochschulen in Ländern 

der Europäischen Union, die die offizielle „ERASMUS-Hochschulcharta“ verliehen bekommen haben. 

Es konnten Stipendien an 94 Studierende der Fachhochschule Kempten vergeben werden, die ihren 

Auslandsstudienaufenthalt an einer Partnerhochschule in Europa ableisteten. Ebenso wurden zwei 

Lehraufenthalte von Kemptener Dozenten an einer EU Partnerhochschule finanziert. Finanziell abge-

rundet wird dieses Programm durch die für die Internationalisierung der Hochschulen bedeutenden 

Budgetlinie der „Organisation der Mobilität“. Aus diesen Mittel können die finanziellen Aufwendungen 

getätigt werden, die im Zusammenhang mit dem Aufbau und der Pflege europäischer Hochschulkon-

takte stehen.  

 

Leonardo-da-Vinci Programm der EU 

 

In Kooperation mit der Universität Bayreuth, der Universität Würzburg und FH Landshut ist die Fach-

hochschule Kempten Mitglied eines Konsortiums, das Studierende fördert, die ein integriertes Aus-

landspraktikum in der EU ableisten. Alle Stipendiaten werden intensiv auf Ihr Auslandspraktikum vor-

bereitet, bei dem die Teilnahme an einem interkulturellen Seminar obligatorisch ist. Dieses Interkultu-

relle Training wird vom Lehrstuhl für Germanistik der Universität Bayreuth jedes Semester vor Ort an 

der FH Kempten durchgeführt und vom Auslandsamt organisiert. Dieses Programm ist eine hervorra-

gende Möglichkeit zu Unterstützung der Studierenden, die während Ihres Auslandspraktikums nur 

sehr geringe bzw. keine Entgeltzahlungen erhalten (betrifft insbesondere TO). Die Studierenden, die 

an diesem Programm teilnehmen, werden sehr umfassend auf Ihr Praktikum vorbereitet. Die Evaluie-

rung der Praktika erfolgt durch das Auslandsamt, der Universität Bayreuth und dem Deutschen Aka-

demischen Austauschdienst (DAAD), der nationalen Agentur. Dafür müssen die Stipendiaten diverser 
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Berichte (fachlicher und soziokultureller Art) erstellen und die Unternehmen werden ebenfalls zu den 

Praktikanten befragt. Im Berichtszeitraum konnten wieder 18 Studierende der Fachhochschule Kemp-

ten gefördert und ihnen damit ein Auslandspraktikum ermöglicht werden. 

 

DAAD-Programm „Integrierte Binationale Studiengänge mit Doppeldiplom“ 

 

Dieses Programm fördert die Dozentenmobilität innerhalb des Doppeldiplomprogramms mit der Hoch-

schule für Handel, Gastronomie und Tourismus, Budapest, Ungarn. Zu den geförderten Aktivitäten im 

Rahmen dieses Programms siehe Ziff. 5. 

 

Bei der Programmlinie handelte es sich um eine „Anschubfinanzierung“, die am 31.08.2006 auslief. 

Zur Evaluierung dieses Projektes und über die weitern Möglichkeiten der Kooperation im Rahmen der 

Doppeldiplomierung nach Umstellung auf Bachelor / Master im Rahmen des Bologna-Prozesses be-

suchte das Auslandsamt im August unsere Partnerhochschule in Budapest. Das Ergebnis dieses er-

folgreichen Besuchs wurde vereinbart, dass aufgrund der guten Zusammenarbeit der letzten Jahre 

und der erfolgreichen Kooperation zwischen der Budapester Wirtschaftshochschule und der Fach-

hochschule Kempten der Binationale Studiengang auch nach dem Umstellungsprozess auf Bachelor / 

Master fortgeführt wird. Somit wird nach Umstellung auf Bachelor in Kempten (ab 2007/08) der Dop-

pel-Bachelor folgen. Auch soll der Doppel-Master (Joint Degree) angestrebt werden, dazu liegt  be-

reits eine Absichtserklärung beider Hochschule vor. 

 

STIBET-Programm des DAAD: Stipendien- und Betreuungsmittel für ausländische Studierende 

 

Dieses Programm besteht aus zwei Teilen. Aus den Stipendienmitteln können Stipendien an finanziell 

bedürftige Studierende von Partnerhochschulen gezahlt werden. Als „Gegenleistung“ werden Betreu-

ungsarbeiten oder ähnliche, dem internationalen Austausch dienliche Leistungen erwartet. 

Die sog. Betreuungsmittel müssen vom Auslandsamt für Betreuungsmaßnahmen, Einführungs- Ver-

anstaltungen und landeskundliche Exkursionen für ausländische Studierende verwendet werden, wo-

bei die Teilnahme von deutschen Studierenden zur Verbesserung der Integration der ausländischen 

Studierenden erwünscht ist. 

 

DAAD-Programm „Ostpartnerschaften“ 

 

Dieses Programm finanziert die Kooperation mit Partnerhochschulen in Mittel- und Osteuropa. Im Fal-

le der FH Kempten sind dies: Gazdasagi Fösiskola, Budapest und Szechenyi Istvan Föiskola Györ, 

beide Ungarn, Univerzita Matej Bel Banska Bystrica, Slowakei, Transilvania Universität Brasov, Ru-

mänien, Technical University Tallinn, Estland, Energetisches Institut Moskau. 

Daraus können zum einen landeskundliche Exkursionen, Reise- aber nicht Aufenthaltskosten für Do-

zenten, die an eine der Hochschulen reisen, Stipendien für Deutsche Studierende an diesen Partner-

hochschulen finanziert werden, zum anderen auch Stipendien für Studierende von diesen Partner-

hochschulen, sowie Aufenthaltskosten für Dozenten von dort. 
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Die Mittel wurden für eine landeskundliche Exkursion der BW, Lebenshaltungsstipendien für Labor-

praktikanten in der Elektrotechnik, sowie für Lebenshaltungsstipendien für Hotelpraktikanten von der 

slowakischen Partnerhochschule (TO) und für Studenten von der Partnerhochschule in Budapest 

(BW, TO) eingesetzt. 

 

Förderpreis des DAAD für herausragende Leistungen a usländischer Studierender  

 

Dieser jährlich vom DAAD ausgeschriebene Förderpreis wurde im Oktober 2005 im Rahmen des 

Hochschultages an die Studentin Veronika Solntseva aus St. Petersburg, Russland verliehen. Damit 

wurde sie für ihre herausragenden Leistungen im Studiengang Betriebswirtschaft als beste ausländi-

sche Studierende ausgezeichnet. 

 

Programm „Hochschule International“ des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft, For-

schung und Kunst 

 

Aus diesem Programm stehen Stipendienmittel und Mittel zur Pflege der Beziehungen mit ausländi-

schen Hochschulen zur Verfügung. 

Die Stipendienmittel müssen zu mindestens 50% für ausländische Studierende der FH Kempten ein-

gesetzt werden. Die Entscheidung über die Gewährung eines Stipendiums erfolgt abhängig von der 

Bedürftigkeit, den Studienleistungen und dem Studienfortschritt des Studierenden und obliegt der 

Hochschule selber. Im Berichtszeitraum wurden 12 ausländische und 16 deutsche Studierende mit 

unterschiedlich hohen Stipendienzahlungen gefördert. 

 

Erfolgreich hat das Auslandsamt an einer Ausschreibung des Bayerischen Staatsministeriums für 

Wissenschaft, Forschung und Kunst beteiligt und erhielt eine finanzielle Förderung, die für Maßnah-

men zur Verbesserung des Services im Bereich des akademischen Auslandsamtes eingesetzt wurde 

(studentische Hilfskraft). Mit diesen Mitteln konnte wesentlich die Erst-Betreuung der ausländischen 

Studierenden verbessert werden (z.B. Abholen vom Bahnhof bei der Ankunft auch am Wochenende, 

Begleitung in die Wohnheime, Unterstützung vor allem zu Beginn zur besseren Orientierung in Kemp-

ten und der FH). 

 

Legende 

verwendete Abkürzungen bzw. Bezeichnungen: 

Incoming = ausländische Austauschstudenten oder Dozenten von unseren Partnerhochschulen 

Outgoing = Kemptener Studierende / Dozenten, die an einer ausländischen Partnerhochschule 

 studieren / lehren 
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Personalamt 
ROAR Hermann Schedlbauer 

 

Personelle Ausstattung der Hochschule 

zum Stichtag 30.09.2006 bzw. 1.10.2006 verfügte die Fachhochschule Kempten über folgende perso-

nelle Kapazität: 

 

Anzahl der Professoren (ohne Fälle der Altersteilzeit/Freistellungsphase) nach Fachbereichen zuge-

ordnet: 

 

Fachbereich Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft 

davon Studiengang Sozialwirtschaft 

26 

4 

Fachbereich Elektrotechnik und Informatik 23 

Fachbereich Maschinenbau 21 

Ehem. Internationales Hochschulinstitut Lindau (IHL), 

jetzt in Kempten an der Fachhochschule weitergeführt 

1 

  

insgesamt 71 

 

Anzahl der Mitarbeiter/innen im sog. nichtwissenschaftlichen Bereich (einschl. der Teilzeitkräfte und 
befristet Beschäftigte, insbes. in Forschungsprojekten), zugeordnet nach den jeweiligen Organisati-
onseinheiten: 
 

Fachbereich Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft 6 

Fachbereich Elektrotechnik und Informatik 14 

Fachbereich Maschinenbau 20 

Bibliothek 5 

Zentrale Einrichtung Datenverarbeitung (ZEDV) 7 

Zentrale Betriebswerkstatt (ZBW) und Technisches Amt 10 

Hochschulleitung (ohne Prorektoren) und zentrale Hochschulverwaltung 30 

  

insgesamt 92 

 

Anzahl der Damen und Herren, die als Lehrbeauftragte semesterweise 

eingesetzt wurden 

182  

  

Honorarprofessoren an der Fachhochschule Kempten 5  

  

Studentische Hilfskräfte und Tutoren (mit unterschiedlichem Stundenum-

fang und unterschiedlicher Dauer) 

rund 75  

je Semester 

(im Durchschnitt) 
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Im Berichtszeitraum fanden folgende Berufungen stat t: 

(Nennung nach zeitlicher Reihenfolge) 

 

im Fachbereich Allgemeinwissenschaften und Betriebswirtschaft: 

 

·  Herr Prof. Dr. Martin G ö b l  zum 01.03.2006 für das Lehrgebiet „Logistik und Unternehmens-

führung“ zur Besetzung der von der Firma DACHSER GmbH & Co. KG, Kempten, für die 

Dauer von fünf Jahren finanzierten Stiftungsprofessur; 

 

·  Frau Prof. Dr. Brigitte T r i p p m a c h e r  zum 1.10.2006 für das Lehrgebiet „Pädagogik“ 

im Studiengang Sozialwirtschaft, der sich noch im Aufbau befindet; die Hochschullehrerin, die 

an die hiesige Hochschule versetzt wurde, gehörte bis 30.9.2006 dem Lehrkörper der Univer-

sität Bamberg, FH-Studiengang Sozialwesen, an; 

 

 

im Fachbereich Elektrotechnik und Informatik: 

 

·  Herr Prof. Dr. Frank  N i e m e i e r  zum 01.10.2005 für das Lehrgebiet „Produktionsplanung 

und Qualitätsmanagement“ (in Nachfolge für Herrn Prof. Dr. Alexander Burmeister, der in die 

Freistellungsphase seiner Altersteilzeit getreten ist). 
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Vergebene Lehraufträge im Studienjahr 2005/2006 

in Semesterwochenstunden  

 

 

Fakultät / Studiengänge 

 

WS 2005/06 

- SWS - 

 

SS 2006 

- SWS - 

 

Betriebswirtschaft 

 

 

155 

 

160 

 

Tourismus-Management 

 

 

116 

 

82 

 

Sozialwirtschaft 

 

 

42 

 

74 

 

Allgemeinwissenschaften 

und Betriebswirtschaft 

 

 

Summe AW u. BW 

 

385 

 

372 

 

Elektro- und Informations-

technik 

 

21 

 

18 

 

 

Informatik 

 

 

44 

 

 

32 

 

Wirtschaftsingenieurwesen 

E u. I 

 

30 

 

33 

 

Elektrotechnik und  

Informatik 

 

Summe E u. I 

 

95 

 

83 

 

Maschinenbau 

 

Maschinenbau 

 

 

62 

 

45 

  

Wirtschaftsingenieurwesen 

Maschinenbau 

 

44 

 

46 

  

Summe M 

 

106  

 

91 

 

Alle Fakultäten  

 

Summe gesamt 

 

 

586 

 

546 
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Bericht aus dem  
Haushalts-, Beschaffungs- und Liegenschaftsamt 
Dirk Arnold 
 

Im Berichtszeitraum sind insbesondere folgende Finanz- bzw. Beschaffungsprojekte erwähnenswert: 

 

Im Rahmen der Ersteinrichtung des neuen Verwaltungsgebäudes wurden im Berichtszeitraum, wie 

nachstehend ausgeführt, Haushaltsmittel verausgabt: 

 
FB E/I 10.216,66 € 

FB MA 548,47 € 

ZEDV 3.840,97 € 

ZBW / TA 2.084,52 € 

Fotovol-

taik 

7.749,51 € 

Multime-

dia 

22.877,33 € 0
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Im Jahr 2006 führte das Haushaltsamt die Vorarbeiten für die Einführung der Kosten- und Leistungs-

rechnung an der Fachhochschule Kempten fort. Die gesamte Kontenstruktur der Fachhochschule 

Kempten musste in neue Softwaremodule der Firma HIS GmbH übernommen werden und wird seit 

dem 01.01.2006 in Echtzeit betrieben. Hierbei entstanden im Referat III neue Anforderungen und Auf-

gabenstellungen bezüglich der gesamten Arbeitsabläufe, weil hierbei auch betriebswirtschaftliche As-

pekte zu berücksichtigen sind. 

 

Die finanzielle Ausstattung der Fachhochschule Kempten blieb im Großen und Ganzen stabil, aller-

dings verblieb es auch im Jahr 2006 bei der Ausgabesperre in Höhe von 17 % für Titel der Haupt-

gruppe 5 und 15 % für Titel der Hauptgruppe 8. 

Es ist positiv anzumerken, dass die Ausgabereste 2005 - dank rechtzeitiger erfolgreicher Intervention - 

wiederum vollständig übertragen wurden.  
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Im Berichtszeitraum wurden folgende Projekte fortgeführt: 

 

Projekt Finanzvolumen 

EU-Forschungsprojekt „PROBELL“  

(Beginn 01.10.2005) (1. Rate) 

704.000,00 € 

EU-Forschungsprojekt „Calm, Tracks & Routes“  

(Beginn 01.05.2005) (1. und 2. Rate) 

30.000,00 € 

BMBF-Forschungsprojekt „Schädigungsanalysesysteme“ 

(Beginn 01.04.2005) 

32.000,00 € 

 

Im Jahr 2006 wurde das HTO-Projekt „Aus- und Weiterbildung auf den Gebieten Mikro-/Mikro-

systemtechnik mit einem Volumen von 690.200,00 € weitergeführt. 

 

Das Referat übernahm ab dem Wintersemester  2006/07 im Rahmen einer weiteren Kooperation mit 

der Fachhochschule Augsburg die Organisation und Abwicklung von TestDaF-Prüfungen. Für den In-

ternet-Auftritt des Hochschulrechts der Fachhochschule Kempten ist das Haushaltsamt weiterhin zu-

ständig. 

 

Im Rahmen des Hochschulsponsorings vereinnahmte das Haushaltsamt im Berichtszeitraum für Pa-

tenschaften von Hörsälen der Fakultäten in Höhe von 66.000,00 € wie folgt: 

 

Einnahmen aus Hörsaalpatenschaften

24%

52%

24%

FB AW + BW

FB MB

FB E + I

 

 

Ferner erhielt die Hochschule Im Berichtszeitraum 7 Spenden im Wert von insgesamt 94.751,53 €. 

Davon entfielen auf Geldspenden 88.751,53 € und auf Gerätespenden 6.000,00 €. 

 

Für die Zukunft zeichnen sich folgende Veränderungen ab: 

 

Wie bereits durch öffentliche Diskussionen bekannt wurde, werden an den Hochschulen Studienbei-

träge eingeführt, die im Rahmen eines Körperschaftshaushaltes abgewickelt werden. Diese Art der 
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Abwicklung ist ebenso wie die Kosten- und Leistungsrechnung für das Haushaltsamt ein neues Auf-

gabengebiet, welches mit beträchtlichem Aufwand verbunden sein wird. 

 

Durch Optimierung der Geschäftsprozesse wurde für die Vertretung der Post- und Telefonzentrale 

wiederum eine Aushilfskraft eingespart. 
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Studienamt 
RI Dirk Gerke 
 

Allgemeines 

 

Zuständig für die Fachbereiche Elektrotechnik und Informatik sowie Maschinenbau waren in diesem 

Zeitraum Frau Silvia Ertelt, Frau Engelmann (ab Mai 2006), Frau Lindermayr (bis Juni 2006) sowie als 

Vertretung für Frau Hoenig ab März 2006 Frau Sandra Ertelt. Der Fachbereich Allgemeinwissenschaf-

ten und Betriebswirtschaft wurde, wie bisher auch, durch Frau Bieda, Frau Buchwald sowie Frau Klu-

cker betreut. Heuer gab es, wenn auch nur insgesamt (und nicht in allen Studiengängen) einen leich-

ten Rückgang an Bewerbern zu verzeichnen. Auch wurde das Bewerbungsverfahren ausschließlich 

online abgewickelt, was zu einer wesentlichen Arbeitsersparnis führte.  

 

Im Sommersemester 2004 wurde das Internetportal mit Selbstbedienungsfunktionen für die Studenten 

in Betrieb genommen. Damals wie heute können dort die Studenten ihre aktuell erzielten Noten online 

abfragen und ausdrucken. Dieser Zugang wurde schrittweise um weitere Funktionen ergänzt wie die 

Möglichkeit zur Adressänderung oder die Prüfungsanmeldung und ab dem 22.01.2007 die Online-

rückmeldung ergänzt. Ebenso reibungslos verlief die Belegung der AW-, WP- sowie SP-Fächer aus-

schließlich über das Internetportal.  

Der bisherige Rückmeldemodus (elektronischer Datenabgleich zwischen Bank und Hochschule) hat 

sich ausgezeichnet bewährt. Die anfallenden Problemfälle werden überwiegend durch die Studieren-

den selbst verursacht (so werden z. B. die von der Hochschule während des Rückmeldezeitraums be-

reitgestellten Überweisungsträger nicht beachtet bzw. falsche Matrikelnummern verwendet). Durch die 

Umstellung des Rückmeldemodus, bei dem die Studierenden der FHK eine Abbuchungserlaubnis für 

den Semesterbeitrag erteilen, werden auch diese Fehlerquellen reduziert.  

 

Der Betrieb des neu eingeführten Praktikantenverwaltungsprogramms gestaltet sich schwierig, da vie-

le Funktionen noch nicht ausreichend durch den Hersteller konfiguriert worden sind und daher eine 

umfangreiche und zeitintensive Detailanpassung in vielen Bereichen durch die ZEDV nach wie vor er-

forderlich ist.  
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Zulassungsverfahren 

 

Die Bewerberzahlen gingen (vor allem hervorgerufen durch den recht hohen Bewerberschwund im 

StG E+I) um knapp 1,1 % leicht zurück.  

 
Studiengang Bewerberzahlen 

 2005 2006 

   

Betriebswirtschaft 888 831 

Tourismus-Management 1120 1110 

Elektrotechnik 159 109 

Informatik 171 164 

Maschinenbau 312 356 

Wirtschaftsing. – EL 157 161 

Wirtschaftsing. – MB 271 362 

Sozialwirtschaft 473 418 

Zusammen 3551 3511 

 
Im Bewerbungsverfahren wurden alle wirtschaftlichen sowie die technischen Studiengänge Wirt-

schaftsingenieurwesen und erneut Maschinenbau als NC-Studiengänge in den amtlichen Informati-

onsblättern des Staatsministeriums geführt. In den Studiengängen Informatik und Elektro- und Infor-

mationstechnik konnte jedem Bewerber ein Studienplatz zugeteilt werden.  

 

Auch heuer wurde die Bewerbungsfrist für den Studiengang Elektro- und Informationstechnik sehr ku-

lant gehandhabt. Bewerbungen waren sogar bis unmittelbar nach Studienbeginn möglich. Jedoch 

zeigte sich immer deutlicher, dass eine Vielzahl der Bewerber die (nachträgliche) Bewerbung in einem 

nicht zulassungsbeschränkten Studiengang lediglich als Notlösung ansieht. Sehr häufig zeigte sich, 

dass die Bewerbungstermine für die NC-Studiengänge verpasst worden waren und die Einschreibung 

z. B. in E+I nur zur Überbrückung eines Leersemesters dienen sollte. Aufgrund der durch diese Be-

werber gegenüber dem Ref IV mitgeteilten Gründe, ist von einem nicht unerheblichen Schwund so-

wohl bei E+I als auch bei WE zugunsten anderer technischer Studiengänge zum SS 2007 an der FH 

Kempten zu rechnen (Überlastproblematik vor allem in WI). Zudem birgt diese Flexibilität einen enor-

men Mehraufwand für die Sachbearbeitung, da automatisierte Sammeltätigkeiten für diese Bewerber 

nicht angewendet werden können. Nach Rücksprache mit anderen Studienämtern stellte sich heraus, 

dass die FHK beinahe als einzige Einrichtung diesen ernormen Verwaltungsaufwand betreibt.  

Der Vergabemodus beinhaltete wiederum u. a. die „Berufsquotierung“. Die Wartesemester werden 

(wie bisher auch) nicht mehr in Abzug gebracht, sondern vielmehr als gleichberechtigtes Auswahlkrite-

rium der Zeugnisdurchschnittsnote beigestellt.  

Da in den wirtschaftlich ausgerichteten Studiengängen die Studienplätze im WS 2006/07 wiederum im 

örtlichen Auswahlverfahren vergeben wurden, konnten dadurch sehr schnell, in Abstimmung mit dem 

zuständigen Fachbereich, die notwendig gewordenen Nachrückverfahren durchgeführt werden. Der 
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Studiengang Tourismus-Management war, wie auch schon in vergangenen Jahren sehr stark gefragt. 

Im Bewerbungszeitraum für das WS 2006/2007 wurden vier Nachrückverfahren erforderlich. Auch der 

zum Wintersemester 2003/2004 erstmals eingeführte Studiengang Sozialwirtschaft wurde wiederum 

stark beworben, obwohl er erstmals als Bachelorstudiengang angeboten wurde. Der bisherige Dip-

lomstudiengang läuft aus.  

 

Insgesamt wäre daher zu überlegen, ob nicht für das  WS 2006/2007 von Haus aus höhere Ü-

berbuchungszahlen für die jeweiligen Hauptverfahren  notwendig wären. Denn mit fortschrei-

tender Dauer der Zulassungsverfahren müssen die Nac hrückzahlen in den einzelnen Verfah-

rensabschnitten überproportional hoch ausfallen, um  die noch lt. Satzungszahl zu vergeben-

den restlichen Plätze aufzufüllen (teilweise kommen  lediglich elf Annahmeerklärung auf über 

130 nachträglich zugelassene Bewerber!).  

 
 2005 2006 

Tourismus- 

Management 

Qualifikation Wartezeit Berufsquote Qualifikation Wartezeit Berufsquote 

ABI 2,0 10 2,4 2,1 8 2,5 

FOS 2,3 10 2,3 2,4 8 2,7 

 

In Betriebswirtschaft mussten zum WS 2006/07 keine Nachrückverfahren durchgeführt werden, bis die 

festgesetzte Zulassungszahl erfüllt war.  

 

 2005  2006 

Betriebswirtschaft Qualifikation Wartezeit Berufsquote Qualifikation Wartezeit Berufsquote 

ABI 2,7 8 2,8 2,6 4 3,5 

FOS 2,9 8 2,5 2,8 4 3,6 

 

Für den zum Wintersemester 2003/2004 neu eingeführten Studiengang Sozialwirtschaft gingen 417 

Bewerbungen ein. Von 84 zugelassenen Bewerbern schrieben sich 37 ein. 

 

 2005 2006 

Sozialwirtschaft Qualifikation Wartezeit Berufsquote Qualifikation Wartezeit Berufsquote 

ABI 2,5 10 2,4 2,1 11 2,5 

FOS 2,6 10 2,3 2,3 11 2,5 

 
 
Studentenzahlen (Auszug) 
 

Die Gesamtstudentenzahl im SS 06 hat im Vergleich zum WS 2005/2006 leicht abgenommen. Ur-

sächlich hierfür waren u. a. eine wesentlich höhere Zahl an Diplomierten sowie der nunmehr greifende 

neue Rückmeldemodus während der Korrekturphase der Diplomarbeit. Im WS 2006/2007 waren 

erstmals deutlich über 3000 (genau 3067) Studenten - einschließlich iranischen und Weiterbildungs-
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Masterstudenten - eingeschrieben. Trotz verschiedener bayernweit durchgeführter Nachrückverfahren 

an anderen Fachhochschulen konnte die 3000er Grenze deutlich übertroffen werden. 

 

SS/WS BW EL/EI IF MB SW TO WI WE Gesamt 

04 769 63 273 336 65 496 272 178 2600 

04/05 851 234 294 422 150 525 321 205 3002 

05 760 197 270 378 149 451 287 187 2679 

05/06 790 238 295 428 206 468 350 230 3005 

06 713 200 256 387 204 410 331 207 2708 

 
 
Erstsemester 
 

Die Zahl der Studienanfänger ist trotz des NCs im Studiengang Maschinenbau und der schwachen 

Bewerber- und Einschreiberzahlen in den Studiengängen E+I, WE+I und der Informatik im Vergleich 

zum WS 2005/06 nur leicht gesunken. Zudem haben zum WS 06/07 13 Studienanfänger im Weiterbil-

dungsstudiengang „Intern. Business Management and Consulting“ das Studium aufgenommen. Ins-

gesamt nehmen somit 81 Studierende an diesem Masterstudiengang (vor allem im Iran) teil. 

 

WS BW E&I IF SW MB TO WI WE Gesamt 

03/04 152 73 91 67 136 97 78 56 749 

04/05 153 62 55 85 124 95 87 56 717 

05/06 155 65 63 65 112 92 90 63 705 

06/07 157 40 59 37 122 91 76 45 660 
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Prüfungszahlen (Auszug) 

 

Im Berichtszeitraum wurden folgende Vorprüfungen vollständig abgelegt: 

 

Studiengang SS 05 WS 05/06 SS 06 

Betriebswirtschaft 71 68 68 

Tourismus-Management 44 37 35 

Elektrotechnik 13 18 11 

Maschinenbau 62 36 55 

Wirtschaftsingenieurwesen – EL 22 29 21 

Wirtschaftsingenieurwesen – MB 62 41 37 

Informatik 20 28 20 

Sozialwirtschaft 5 59 14 

Gesamt 268 315 261 

 

 

Im Berichtszeitraum wurden folgende Diplomprüfungen mit Diplomarbeit vollständig abgelegt: 

 

Studiengang SS 05 WS 05/06 SS 06 

Betriebswirtschaft 110 70 94 

Tourismus-Management 50 46 44 

Elektrotechnik 12 11 31 

Maschinenbau 33 16 39 

Wirtschaftsingenieurwesen – EL 12 8 13 

Wirtschaftsingenieurwesen – MB 22 14 22 

Informatik 22 14 35 

Gesamt 261 179 278 
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Praktikantenstatistik 
 
 Studenten im Praktikum davon im Ausland % Anteil 

WS 03/04 395 48 12,1 

SS 04 256 31 12,1 

WS 04/05 418 54 12,9 

SS 05 345 37 10,7 

WS 05/06 599 46 7,68 

SS 06 366 45 12,3 

 

Im SS 2006 waren von 366 Praktikanten 164 bei Allgäuer Firmen im Praktikum bzw. Grundpraktikum, 

wobei die technischen Studiengängen einen wesentlich höheren Anteil an dieser Quote aufweisen 

(Verhältnis von 124:40 also gut 3 zu 1). Ein noch deutlicheres Übergewicht der technischen Studenten 

spiegelt sich in nachstehender Tabelle wieder: 

 

 

Anteil der Studierenden im Studium mit vertiefter P raxis 
 

 BW/TO/SW E+I Informatik WE MB WI Gesamt 

WS 03/04 1 18 2 1 31 3 56 

SS 04 1 22 2 1 35 3 64 

WS 04/05 1 (BW) 19 2 0 38 4 64 

SS 05 1 (BW) 20 2 0 32 2 57 

WS 05/06 1 (BW) 28 1 0 28 4 62 

SS 06 1 (BW) 16 0 0 23 4 44 
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Technisches Amt – Zentrale Betriebswerkstätten –  
Arbeitsschutzausschuss 
TOAR Werner Seyfert 
 

 

Nach Abschluss der Umzugsarbeiten für Geb. V, bei denen die ZBW und das Technische Amt vielfäl-

tige Unterstützungsarbeiten leisteten, sind eine große Anzahl von Aufträgen für die Lehre erledigt wor-

den. Hier ein kleiner Auszug davon: 

·  Einbringen zusätzlicher Belüftungsschlitze an den Projektoren in den Hörsälen 

·  Erstellen von Ausstellungstischen für Ansichtsmuster vor Labor Dr. Blass im Geb. T 

·  Anfertigen von Motoren-Schnittmodellen für das Labor Dr. Blass 

·  Anbringen von Zusatz-Lautsprechern in den Dolmetscherkabinen des Audimax sowie im Fo-

yer vor dem Audimax 

·  Durchführen von Polierarbeiten an der Wandverkleidung bei Seminarraum D 108 

·  Installationsvorarbeiten für die neue Cafeteria im Geb. T 

·  Fräsen von Werkstoffproben für das Werkstoff-Labor und Installationserweiterungen 

·  Schweißen von Stahlunterkonstruktionen für das Energie- und Strömungstechnik-Labor 

·  Errichten von diversen Aufbauten für die Laborversuche ProBell 

·  Fertigen der Plexiglas-Aufbauten im Physik-Labor nach Angabe, etc. 

An originären Arbeiten der ZBW sind erwähnenswert, dass sämtliche Werkstattplätze der ZBW über-

holt wurden. Bei der Schneeräumaktion im Frühjahr 2006 zusammen mit der Feuerwehr war das Per-

sonal der ZBW stark gefordert. In den aufsteigenden Hörsälen des Geb. T sind eine Anzahl defekter 

Hörsaal-Sitze repariert bzw. ausgetauscht worden. Eine Bestandsaufnahme sämtlicher Leitern an der 

Fachhochschule wurde durchgeführt und spezielle Rücktransporte von Inventar, Büchern und PC aus 

dem IHL-Lindau haben stattgefunden. 

 

 

Arbeitsschutzausschuss/Sicherheit 

Erstmalig wurde an der Hochschule zusammen mit der Städtischen Feuerwehr, unseren Behörden-

selbstschutz-Verantwortlichen und dem Brandschutzbeauftragten eine große Alarmübung, welche den 

Zweck verfolgte, die Gebäude vollständig von Personen zu räumen, durchgeführt. 

Nach Auslösen des Feueralarms in sämtlichen FH-Gebäuden wurde erreicht, dass die Gebäude zügig 

geräumt wurden. Als Ergebnis dieser großen Übung kann konstatiert werden, dass die Alarmierung 

mittels Lautsprecher und Sprachdurchsagen ihren Zweck erfüllte. Etwaig aufgetretene Schwachpunk-

te wie z. B. der Zutritt der Feuerwehr in das neue Gebäude V, das Zusammenspiel der Alarmgebung 

Geb. H und D zu den restlichen FH-Gebäuden zeigten, dass hier noch Mängel vorhanden sind, wel-

che abgestellt werden müssen. 

Sämtliche Ersthelfer der Fachhochschule haben sich einem Ersthelfer-Auffrischungslehrgang, durch-

geführt durch das Rote Kreuz Kempten, unterzogen. 
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Die noch fehlenden Gefahrstoffkataster für den Fachbereich Maschinenbau, hier speziell Chemikalien, 

und der zentralen Betriebswerkstätten sind erstellt worden und wurden den Feuerwehr-Leitplänen 

beigeheftet.  

Eine weitere Sicherheitsmaßnahme war die Sichtfeldverbesserung an der Einfahrt Alfred-Kunz-Straße 

zur Bahnhofstraße. Durch die Abnahme der hohen Stützmauer kann nun bei Ausfahrt aus der Alfred-

Kunz-Straße der Radfahrerverkehr, welcher von Süden den Gehweg an der Bahnhofstraße befährt, 

besser gesehen werden, ein neuralgischer Gefahrenpunkt konnte dadurch entschärft werden. 

Von der ZBW sind die Sicherheitseinrichtungen wie Feuerlöscher, Verbandskästen, etc. in den einzel-

nen Gebäuden mit besser sichtbaren, nachleuchtenden Piktogramm-Symbolen ergänzt worden. Es ist 

nun möglich, bereits von weitem und auch in den Abendstunden zu erkennen, wo Feuerlöscher etc. 

angebracht sind. 
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Bibliothek 
BAR Günter Höld 
 

Grundlagen 

 

Die Bibliothek hat als zentrale Einrichtung insbesondere folgende Aufgaben: 

·  Die gesamte an der Hochschule für Lehre, Studium und Forschung benötigte Literatur in ge-

druckter und elektronischer Form zu beschaffen und in ihren Räumen zur Benutzung bereitzu-

stellen bzw. auszuleihen. 

·  Nicht vorhandene Werke aus anderen Bibliotheken zu vermitteln. 

·  Die Benützer bei der Informationssuche in verschiedensten Datenbanken (OPAC, Gateway 

Bayern, CD-ROM, Internet) zu unterstützen und zu schulen. 

Die Benutzung richtet sich nach der Allgemeinen Benützungsordnung der Bayerischen Staatlichen 

Bibliotheken vom 18.08.1993 (GVBl S. 635). 

 

 

Bestand 

 

Der Bibliotheksbestand umfasst 65.000 Bände. Im Berichtsjahr wurden rund 5.000 veraltete Bücher 

ausgesondert. Damit liegt der Bibliotheksbestand um etwa 3.000 Bände niedriger als im Jahr zuvor. 

Es werden 200 Fachzeitschriften laufend gehalten. 

Außerdem kann in etwa 3500 elektronischen Zeitschriften im Volltext recherchiert werden. 

Dieser elektronische Zugriff wird in der Regel über Konsortialabkommen realisiert, die überwiegend 

von der Bayerischen Staatsbibliothek für die bayerischen Hochschulbibliotheken verhandelt werden. 

 

 

Erwerbung 

 

Der Erwerbungsetat stagnierte weiterhin. Im Jahr 2006 standen etwa €  98.000 für einen Zugang von 

ca. 2.500 Bänden zur Verfügung. Ein durch die Präsidenten- und Rektorenkonferenz verabschiedetes 

Etatmodell für die bayerischen Fachhochschulbibliotheken sieht für die Kemptener Bibliothek einen 

Bedarf von 331.000 EUR vor. 

 

Der originäre Bibliotheksansatz genügte nach wie vor den Anforderungen an die Ausstattung einer 

Hochschulbibliothek in keiner Weise. Durch Mittelverstärkungen aus dem eigenen Hochschuletat 

konnte die problematische Etatsituation wenigstens etwas entschärft werden. 

 

Die Einführung der EDV-gestützten Erwerbung hat sich bewährt. 

 

Raum 
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Der Bibliothek steht eine Fläche von 1.102 m2 zur Verfügung. Neben einem großzügigen Freihandbe-

reich mit rund 70 Leseplätzen ist im Keller ein Kompaktmagazin für weniger stark benutzte Literatur 

und ältere Zeitschriftenjahrgänge eingebaut. 

Das größte Manko sind nach wie vor die fehlenden Gruppenarbeitsräume. Die Studierenden haben 

sich für Gruppenlernen inzwischen aber an die Suche nach freien anderen Räumlichkeiten gewöhnt. 

 

 

Benutzung 

 

Die Ausleihzahlen gingen nach Jahren der Steigerung erstmals zurück. Hier machen sich die Etatmin-

derungen der letzten Jahre bemerkbar. 

Es wurden knapp 60.000 Bände entliehen – ein Minus von etwa 10 %, obwohl die Zahl der aktiven 

Nutzer um etwa 2 % zunahm. 

Die Zahl der aktiven (d.h. im Jahr 2006 entleihenden) Ortsbenutzer stieg leicht auf jetzt 546. Damit 

leistet die Bibliothek weiterhin einen nicht zu unterschätzenden Beitrag für die Literaturversorgung der 

Region. 

 

Sehr erfreulich ist, dass die Zahl der Mahnungen um etwa 20 % auf 352 zurückging. 

 

Die Zahl der Bibliotheksführungen war weiter leicht steigend. Neben den Erstsemesterführungen wer-

den auch gezielte Recherche-Einführungen für höhere Semester getrennt nach Studiengängen ange-

boten. Auch Gymnasien, Fachoberschule, Berufsschule und Technikerschule sind regelmäßige Gäste 

an Führungen. 

 

Weiterhin überdurchschnittlich stark ist die Nutzung des deutschen Leihverkehrs. 

Es wurden zum dritten Mal in Folge über 6.000 Bände versandt.  

Die Nutzung der Fernleihe hat sich jedoch verändert. Wie schon im Jahr 2005 übertraf die nehmende 

Fernleihe mit 3330 Bestellungen die Anzahl der gebenden Fernleihe (2788). 

Hier spiegelt sich die Etatproblematik sehr deutlich wider. Während früher unsere Bestände von frem-

den Bibliotheken mehr nachgefragt waren als umgekehrt, fordern unsere Benutzer inzwischen mehr 

Bücher über Fernleihe aus fremden Bibliotheken an, als wir selbst im Rahmen des Leihverkehrs zur 

Verfügung stellen müssen. 

Die Aufsätze an andere Bibliotheken werden aus Kostengründen und wegen der schnelleren Liefe-

rung jetzt auf elektronischem Weg versandt (MEDEA). 

 

Nach wie vor erfreuen sich die Recherchen an den PCs in den Bibliotheksräumen großer Beliebtheit. 

Vor allem die Suche im Internet ist hier sehr beliebt. 

 

EDV 
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Die Umstellung der Systembetreuung für die Bibliothek ist eine Erfolgsgeschichte. Das lokale Biblio-

thekssystem liegt auf einem Server der Fachhochschulbibliothek Nürnberg, der in der Bayerischen 

Staatsbibliothek steht. Auf diesem Server befinden sich die Datenbanken mehrer Fachhochschulbib-

liotheken. Die Systemverwaltung wird durch Mitarbeiter der Verbundzentrale in München übernom-

men. Die Parametrisierung und Betreuung der Anwendungssoftware wird allerdings weiterhin vor Ort 

durch eigenes Personal durchgeführt. 

Die Bibliothek betreut zur Zeit einen Rechnerpool von 15 PCs, der weitestgehend den aktuellen An-

forderungen gerecht wird. 

 

Die Herausforderungen beim Ausbau zur hybriden Bibliothek unter verstärkter Einbeziehung digitaler 

und virtueller Elemente sind nach wie vor gegeben. Angesichts knapper Kassen hinken die Fach-

hochschulbibliotheken hier bei der Entwicklung weit hinterher. So konnte beispielsweise die Thematik 

„E-Books“ und das Angebot an elektronischen Volltexten immer noch nicht befriedigend gelöst wer-

den. Hier kann nur ein deutlich erhöhter Etat Abhilfe schaffen. Besonders im Bereich aktueller Infor-

mationen verfestigt sich der Trend weg vom Buch und von gedruckten Zeitschriften hin zu elektroni-

schen Informationen. Diese Tendenz erfordert aus Kostengründen den Aufbau von regionalen und 

überregionalen Konsortien, um auch kleinere wissenschaftliche Bibliotheken mit geringerem Erwer-

bungsetat nicht von den wichtigen Informationsbeschaffungswegen abzuschneiden. Diese Erschlie-

ßung aktuellster Informationen bedingt neben einer ausgereiften Hard- und Softwareausstattung auch 

eine entsprechende Systembetreuung der bereitgestellten Rechner, die nur durch die Mithilfe von 

EDV-Fachpersonal zu leisten ist. Neben der zentralen Unterstützung durch die Verbundzentrale sind 

hier eigene EDV-Leistungen und die Unterstützung des Rechenzentrums unabdingbar. 

 

 

Katalogisierung 

 

Die Katalogisierung im neuen ALEPH-Verbundsystem funktioniert weitestgehend problemlos. Die 

bayerischen Hochschulbibliotheken erfassen dabei ihre Bestände in einer gemeinsamen Datenbank 

auf einem Server in München. Die lokalen Kataloge werden aus diesem Datenpool generiert. 

Als neue Oberfläche für den lokalen Katalog wurde der InfoGuide in Betrieb genommen. 

 

 

Elektronisches Fachangebot 

 

Über die Homepage der Fachhochschulbibliothek können die Benutzer in verschiedenen Katalogen 

und Datenbanken unabhängig von den Bibliotheksöffnungszeiten recherchieren. 

So ist es möglich, vom PC zu Hause die eigenen entliehenen Bücher zu verlängern, entliehene Bü-

cher vorzumerken, sein Benutzerkonto zu überwachen und Fernleihbestellungen im Gateway Bayern 

aufzugeben, ohne die Bibliothek betreten zu müssen. 

Automatische Voraberinnerungen werden den Benutzern drei Tage vor Leihfristende per Mail zuge-

stellt. 
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In der Bibliothek liegen gedruckte Bedienungsanleitungen aus, die auch über das Internet eingesehen 

werden können. 

Der Internetauftritt wird durch den Bibliothekssystemverwalter gepflegt. 

 

 

Personal 

 

Frau Beate Rollik wechselte im Dezember 2006 in das Studienamt. 

 

 

Ranking 

 

Beim CHE-Hochschulranking 2006 wurde die Bibliothek von den Studierenden in die Spitzengruppe 

(grün) platziert. Lediglich beim Detailpunkt „Neubeschaffung von Literatur / Aktualität des Bestandes“ 

liegt die Bewertung unter dem Mittel aller deutschen Hochschulen. 
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Zentrale Einrichtung Datenverarbeitung/Rechenzentrum 
Prof. Dr. Markus Preisenberger / Prof. Dipl.-Inf. Nikolaus Steger 
 

Die Aufgaben der ZEDV verteilen sich auf drei Arbeitsgebiete: 

 

·  Hochschulweite IT-Systeme und IT-Dienstleistungen 

·  IT und EDV in der Zentralverwaltung 

·  Computerräume des Rechenzentrums 

 

 

Hochschulweite lT-Systeme und lT-Dienstleistungen 

 

Hochschulnetz 

 

Im Berichtszeitraum wurden folgende zentrale Server am Hochschulnetz vom Rechenzentrum betrie-

ben und gewartet: 

 

Bezeichnung Aufgabe 

FHK-NDS, Novell-Netware-Server zentrale Benutzerverwaltung (NDS) 

FHK-MAIL, Novell Netware-Server Mail-Server für alle Benutzer am Hochschulnetz, 

zentraler Fileserver (Laufwerk N:) 

RZ2000, Novell Netware-Server Printserver für die ZEDV-Labore, Druck-Coupon-

Einbuch-Server, Radius-Server der Hochschule 

für Einwahl von außen und VPN-Concentrator 

RZ1, Novell Netware-Server 6.5 Laborserver 

RZ2, Novell Netware-Server 6.5 Laborserver 

RZ3, Novell Netware-Server 6.5 Laborserver 

FHK-VLAN, Novell Netware-Server 6.5 Gateway-Server für VLAN-Routing 

BIB2000, Novell Netware-Server File- und Printserver für Bibliothek 

NAKE, linux DNS- und DHCP-Server der Fachhochschule 

MAILHUB, linux zentraler Mailserver der Fachhochschule 

WEBKE, linux zentraler WWW-Server der Fachhochschule 

EM-WSUS, Windows 2003 Server Enterprise Manager und WSUS-Server 

CISCO 7206, Cisco IOS Zugangsrouter zum G-WiN 

CISCO VPN 3005 Konzentrator VPN-Gateway für publicLAN/publicWLAN 

CISCO VPN 3020 Konzentrator VPN-Gateway für VPN außerhalb der FH 

VPN, Windows 2003 Server Zentraler DHCP und WWW Server im publicLAN 

ASCEND MAX2024 Einwahlrouter (ISDN & Modem) 

Firewall-1 Firewall-System des Verwaltungsnetzes 

ESX-RZ  Virtualisierungsplattform 

Uni@home 
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Durch unterzeichnen des Uni@Home-Vertrags mit der Deutschen Telekom, können Studierende und 

FH-Mitarbeiter Telekom-Produkte zu Aktionspreisen erhalten. Die Hochschule erhielt von der Deut-

schen Telekom dafür einen VPN-Konzentrator vom Typ Cisco VPN 3020. Damit können Hochschul-

angehörige von zuhause einen VPN-Tunnel zur FH aufbauen und darüber spezielle Dienste (Anti-

Viren-Software, SMTP-Mail-Versand, Bibliotheks-Online-Literatur, …) am Hochschulnetz nutzen, die 

aus Lizenz- und Sicherheitsgründen auf IP-Adressen der Hochschule beschränkt sind.  

 

 

MSDNAA -Software Download  

 

Das Rechenzentrum stellte den Studierenden für die Informatik–Ausbildung Software von Microsoft 

zum kostenlosen Bezug auf einem Server zur Verfügung. Die nachfolgende Tabelle führt die angebo-

tenen Software–Produkte und die von den Studierenden bezogenen Lizenzen auf. 

 

Software-Produkt Lizenzen 

von 1.10.2005 

bis 30.9.2006 

NET Framework SDK 1.1 4 

Access 2003 (Deutsch) 160 

InfoPath 2003 (Deutsch) 87 

Microsoft .NET Framework 1.1 SDK 67 

MSDN Library for Visual Studio .NET 2003 Full (Deutsch) 190 

OneNote 2003 (Deutsch) 106 

Project Professional 2003 (Deutsch) 179 

Virtual PC 2004 (Deutsch) 149 

Visio Professional 2003 (Deutsch) 170 

Visual Studio .NET 2003 Professional - Full Install (Deutsch) 219 

Visual Studio .NET Academic Student Tools 2003 93 

Windows XP Professional with SP2 (Single User) ISO Image  285 

S 1709 

 

Durch dieses Angebot erhalten die Studierenden die Möglichkeit, die in den Lehrveranstaltungen ein-

gesetzte Software auch außerhalb der Räumlichkeiten der Hochschule auf ihren eigenen Rechner für 

ihr Studium zu nutzen. 
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Antiviren-Software-Service und Microsoft Windows Server Update Service 

 

Der Sophos Enterprise Manager-Server wurde auf die Version 1.3 aktualisiert. Über die Adresse: 

sophos.fh-kempten.de/sophos kann die für alle Hochschulangehörige lizenzierte Antiviren-Software 

installiert und automatisch aktualisiert werden. 

Über die Adresse wsus.fh-kempten.de werden alle Computer, die ans Hochschulnetz angeschlossen 

sind, automatisch mit den neusten Patches, Updates und Service Packs von Microsoft für das instal-

lierte Betriebssystem und die Applikationen versorgt. 

 

 

Netzinfrastruktur für Hochschulmesse 

 

Während der Hochschulmesse wurde für die beteiligten Firmen ein Internet-Zugang über das Hoch-

schulnetz eingerichtet.  

 

 

Benutzerservice 

 

Den internen und externen Benutzern stand wieder bei allen Fragen und Problemen rund um die EDV 

ein Hotline- und Beratungsdienst der ZEDV zur Verfügung, der intensiv genutzt wurde. Der Kreis der 

Benutzer hat sich im Berichtszeitraum weiter vergrößert. Die ZEDV erstellte für folgende Benutzer-

gruppen die Zugangsberechtigungen (User Accounts): 

 

·  Mitglieder der FH Kempten 

·  Mitglieder anderer deutscher Universitäten und Fachhochschulen 

 

 

Virtuelles Rechenzentrum 

 

Im Rechenzentrum wurde ein Virtualisierungsserver zur Abdeckung des wachsenden Serverbedarfs 

für spezielle Anwendungen, für Tests und für die Konsolidierung der bestehenden Serverlandschaft  

installiert. Auf dieser Virtualisierungsplattform  wurden mehrere virtuelle Server eingerichtet: 

 

·  MSDNAA-Software-Download-Server 

·  Server für die Wetterstation der Hochschule 

·  Datenbank-Server Studiengang Sozialwirtschaft 

·  FTP-Download-Server Studiengang Informatik 

·  Terminalserver für spezielle Applikationen in den Laboren des Rechenzentrums 

·  ILIAS-eLearning-Server  
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Durch den Einsatz virtueller Server wird eine bessere Rechnerauslastung erreicht. Ebenso können die 

Beschaffungen neuer Rechner für kleinere Anwendungen reduziert werden. 

 

 

Arbeitskreise zum Hochschulnetz 

 

Die ZEDV organisierte regelmäßig Sitzungen des hochschulweiten Arbeitskreises für die Netzbeauf-

tragten der Fachhochschule Kempten.  

 

Zum Informationsaustausch zwischen den Hochschulen beteiligte sich die ZEDV am Arbeitskreis ver-

netzter Arbeitsplatzrechner AkNetzPC und am Arbeitskreis Bayerisches Hochschulnetz (BHN), die 

sich jeweils dreimal trafen.  

 

 

Besondere Dienstleistungen  

 

Das Technische Amt wurde EDV-technisch bei der Konfiguration der Telefonanlage der Fachhoch-

schule unterstützt, das Haushaltsamt bei der Erstellung der vierteljährlichen Telefonkostenabrech-

nung.  

 

Während der Hochschulmesse wurde für die beteiligten Firmen ein Internet-Zugang über das Hoch-

schulnetz eingerichtet und zur Verfügung gestellt. 

 

 

Infosäule und Parkplatzschranken 

 

Das Technische Amt wurde EDV-technisch bei der Inbetriebnahme und Konfiguration der Software 

zur Steuerung der Infosäule sowie der Software zur Steuerung der Parkplatzschranken der Fach-

hochschule unterstützt. 

 

 

DV-Systeme und allgemeine Benutzerbetreuung in den Computerlaboren des Rechenzentrums 

 

In den drei Computerräumen konnten die Benutzer des Rechenzentrums an 52 Computerarbeitsplät-

zen mit einem umfangreichen Softwareangebot und einen schnellen Internet-Zugang arbeiten. Neben 

dem freien Üben wurden die Labore auch für Lehrveranstaltungen der Studiengänge Informatik, Ma-

schinenbau und Sozialwirtschaft genutzt. Durch diese Praktika und Übungen waren die Computerla-

bore während der Vorlesungszeit zusätzlich zu etwa 40% belegt. Darüber hinaus wurden studentische 

Projektarbeiten im Studiengang Informatik vom Rechenzentrum durch Beistellung von Rechneraus-

stattung, Räumlichkeiten und Beratung unterstützt.  
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DV-Projektarbeit Informatik: Citrix Enterprise Server 

In diesem Projekt erprobten und implementierten Studierenden ein Terminalserversystem auf der Ba-

sis eines Citrix Presentation Servers. Ziel des Projektes war es unter anderem, spezielle Software 

auch außerhalb der Labore des Rechenzentrums zugänglich zu machen. Die Ergebnisse dieser Pro-

jektarbeit liefern wichtige Informationen für die Weiterentwicklung des Rechenzentrums. 

 

IT (Informationstechnik) und EDV in der Zentralverwaltung 

 

 

Studien-, Prüfungs- und Praktikantenamt 

 

Im gesamten Verwaltungsbereich der Hochschule sind die Anwendungen der HIS GmbH im Einsatz. 

 

In den Anwendungen der Studentenverwaltung wurde die Gebührenverwaltung zur Berechnung, Ver-

waltung und Einziehung der Studienbeiträge integriert. Dazu wurde im Selbstbedienungsportal die 

Funktion Bezahlen (mit Lastschriftauftrag) und Rückmelden implementiert. Auch die Gründe für Be-

freiung vom Studienbeitrag werden in SOS-GX verwaltet. Für die Beantragung von Studienbeitrags-

darlehen sowie den folgenden Datenaustausch mit der Kreditanstalt für Wiederaufbau wurde eine wei-

tere Maske in SOS-GX konfiguriert. Außerdem wurden zwei Programme zur Abfrage des Beitragskon-

tos sowie zur Übertragung der Lastschriften an den Arbeitsplätzen des Studienamts sowie im Haus-

haltsamt in Betrieb genommen. 

Da die Einforderung der Gebühren für das nächste Semester stark von der Leistungsverbuchung und 

–berechnung im Prüfungsamt abhängt, wurden für das gesamte Verfahren umfangreiche Zeit- und 

Organisationspläne erstellt.  

Im Prüfungsamt erfolgte innerhalb der Anwendung HISPOS-GX die Umstellung der Prüfungsord-

nungs- und Leistungsdaten auf so genannte Kontenstrukturen. Damit ist es möglich, ECTS-

Prüfungsordnungen abzubilden. Außerdem ist eine wesentlich einfachere Verarbeitung der Wahl-

pflichtfächer möglich.  

Seit Sommersemester 2006 melden sich die Studierenden online (im SB-Portal) zur Prüfung an. Das 

erspart den Studenten den Weg zum Prüfungsamt. Die Mitarbeiter im Prüfungsamt müssen die Mel-

dungen nicht mehr manuell erfassen. Pro Semester wurden ca. 15000 Prüfungsmeldungen vorge-

nommen. 

Auf Wunsch der Fakultät Allgemeinwissenschaften wurde die seit längerem zur Belegung eingesetzte 

Anwendung HISLSF (Lehre-Studium-Forschung) so konfiguriert, dass die Belegungen für Wahlpflicht- 

und AW-Fächer automatisch in eine Prüfungsmeldung in HISPOS-GX umgesetzt werden. Der Studie-

rende muss dazu bereits bei der Belegung das gewünschte Konto (AW, WPF oder Wahlfach) markie-

ren. Die Belegungsdaten werden dazu aus LSF extrahiert und auf das gewünschte Konto in POS-GX 

importiert. 
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Das Rechenzentrum vertritt die Hochschule in der „Lenkungsgruppe HIS-Software für die Bayerischen 

Fachhochschulen“, die im Berichtszeitraum zweimal tagte. 

In diesem Gremium wurden die technischen und organisatorischen Voraussetzungen für den Einzug 

der ab Sommersemester 2007 zu erhebenden Studiengebühren besprochen und vorbereitet. 

 

 

Haushaltsamt 

 

Für den Bereich des Haushaltsamts wurde im Berichtszeitraum der Einsatz der Anwendung FSV-GX 

(Finanz- und Sachmittelverwaltung) technisch betreut. Dazu gehören der Betrieb und die Sicherung 

der Datenbank sowie die Durchführung der notwendigen Updates. 

Zur Erstellung von eigenem Report wurde an einem Arbeitsplatz eine Entwicklerversion von Crystal 

Reports installiert. 

 

 

Personalamt 

 

Die Software zur Mitarbeiter-Zeiterfassung (MZE) wurde auf dem Server gepflegt und die Benutzer im 

Personalamt wurden bei Problemen und Fragen zur MZE unterstützt. 

Bei einem der sechs Zeiterfassungsterminals war eine zweimalige Reparatur notwendig. 

 

 

Internet und Weblication 

 

Das Rechenzentrum kümmerte sich um den Betrieb des hochschuleigenen Webservers, sowie um die 

Änderungen auf den Seiten der Hochschulverwaltung. 

Ein weiterer Kernpunkt bildete die Betreuung des Online-Redaktionssystems Weblication. Dafür wur-

de intensiver Benutzersupport geleistet. 

 

 

Administration und Benutzerbetreuung 

 

Folgende Server wurden im Berichtszeitraum im Verwaltungsnetz betrieben und gewartet: 

 

Bezeichnung 

 

Aufgabe 

LAYER8, Novell-Netware-Server 

Version 6.5 

Benutzerverwaltung (NDS) und File-Server, 

Druckdienste 

DB2, Windows-Server Informix Datenbank-Server 

Zentrale Studentenverwaltung, LSF-Datenbank, 

FSV-Datenbank 
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MZE-Server (Mitarbeiter-Zeiterfassung) 

DB1, Windows-Server Informix Datenbank-Server 

Zentrale Studentenverwaltung, LSF-Datenbank 

(Backup-Server) 

EM-SUS, Windows-Server Anti-Viren- und Windows-Update-Service 

WEBQIS, Linux-Server Server für Bereitstellung von Online-Funktionen 

für Studenten 

TOMQIS, Windows-Server Server für Bereitstellung von Online-Funktionen 

für Studenten 

WEBQIS-Test, Linux-Server Test-Server für Online-Funktionen 

TOMQIS-Test, Windows-Server Test-Server für Online-Funktionen 

Firewall-1 Firewall-System des Verwaltungsnetzes 

 

Für die Datenbankanwendungen der Verwaltung wurde ein neuer Server beschafft (DB2). Die zuge-

hörigen Informix-Lizenzen wurden dazu passend auf 2 Prozessoren erweitert. 

Die Installation und Inbetriebnahme des Servers erfolgt im neuen Jahr. 

 

Das Rechenzentrum leistete weiterhin den Benutzersupport für über 30 PC-Arbeitsplätze, 3 neue ka-

men hinzu. 

 

 

Veröffentlichungen, Bedienungsanleitungen, Technische Berichte 

 

Bosch, Robert Installations- und Konfigurationsanleitung für den Cisco VPN-

Client für Windows 

Drechsel, Annette Bedienungsanleitung „Prüfungsmeldung im SB-Portal“ 

Drechsel, Annette Bedienungsanleitung „Rückmelden und Bezahlen im SB-Portal“ 

Lew, Jürgen Backup einer Virtuellen Infrastruktur – Strategien und mögliche 

Implementierung 

Vogler, Monika  

Drechsel, Annette 

Hochschulstudentenstatistik, Ausgaben Mai 2006 und November 

2006 

Vogler, Monika  

Drechsel, Annette 

Prüfungsstatistiken, Ausgaben Wintersemester 2005/06 und 

Sommersemester 2006 

Vogler, Monika Zeitplan „Beitrags- und Gebührenverfahren im Sommersemester 

2007“ 

Vogler, Monika 

 

Grobkonzept und Zeitplan zur Einführung von HIS-COB (Kosten- 

und Leistungsrechnung) 

Vogler, Monika Statistiken und Auswertungen zur Online-Prüfungsmeldung 

SS 2006 und WS 2006/07 

Vogler, Monika Bonus-/Malusregelungen bei Prüfungen als Instrument zur Re-
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duzierung und Begrenzung von Studienzeiten im Prüfungsamt 

Vogler, Monika Vergleich: Einsatz von Wahlpflichtdummies und Konten zur Ab-

bildung von Wahlpflichtfächern in HISPOS-GX 
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Bauplanungsbeauftragter 
TOAR Werner Seyfert 
 

Die restlichen Bauarbeiten am Geb. V sind abgeschlossen. Der laufende Betrieb in diesem Gebäude 

zeigt nun, dass in den Büroräumen auf den Treppenhausabsätzen im Sommer mit sehr starker Auf-

heizung durch die Sonne zu rechnen ist und dass bei den Fenstern Regenwasser eindringt. Verschie-

dene Maßnahmen, diesen Wassereintritt zu stoppen bzw. die Raumtemperaturen zu senken, sind 

bisher nicht erfolgreich gewesen. Das Staatliche Bauamt arbeitet daran, hier eine kostengünstige Lö-

sung zu erreichen. 

Für den geplanten 5. Bauabschnitt, Ergänzungsbau für die Ausbildungsrichtung Technik und Sozial-

wesen, konnte mit dem Raumbedarfsplan begonnen werden. 

Während des Berichtzeitraumes wurde ein Bauantrag für die Umgestaltung des Nordparkplatzes ge-

stellt und vom Ministerium genehmigt. Ein voll funktionsfähiger Parkplatz zusammen mit dem Ver-

kehrs-Kreisel konnte errichtet werden. 

Die Aufstellung der Außenwegweiser an markanten Punkten des Geländes ist sicherlich eine große 

Hilfe für Besucher, um sich auf dem FH-Gelände zu Recht zu finden. 

Mit dem neu errichteten elektronischen Informations-System vor dem Audimax ist es möglich, interes-

sante Vorträge und Veranstaltungen frühzeitig und umfassend bekannt zu machen. 

 

Nachfolgend noch eine Aufstellung von weiteren durchgeführten Baumaßnahmen: 

Im Gebäude D sind etliche Räume für eine Kinderbetreuungsstätte eingerichtet worden. Der Seminar-

raum D 108 wurde mit Vorhängen, Jalousien, Beamer, Lautsprecher und Leinwand versehen. Im Au-

ßenbereich Geb. D wurde der Rückbau der Grundstücksbegrenzungsmauer an der Alfred-Kunz-

Straße zur Einfahrt Bahnhofstraße abgeschlossen, so dass hier eine bessere Einsicht auf die Bahn-

hofstraße gegeben ist. Am Parkplatz von Gebäude D ist eine Automatik-Parkschranke installiert wor-

den. Mittels Kennzeichnungsstriche konnte eine bessere Parkplatz-Ausnützung erreicht werden. Des 

Weiteren wurde im Gebäude D im Keller der Musikraum für die studentische Bigband so ausgestattet, 

dass nunmehr ohne beeinträchtigende Hallprobleme die Musikproben abgehalten werden können. Im 

Erdgeschoß ist nun erstmalig an der Hochschule eine Nachtdauerbeleuchtung des Eingangsbereiches 

mittel Energiesparlampen eingerichtet worden. Der defekte Blitzschutz im Gebäude D ist nun wieder 

voll funktionsfähig. 

 

Das im Mensa/Bibliothek-Gebäude entstandene Kondenswasserproblem bei den Entrauchungs-

Ventilatoren der Bibliothek wurde dergestalt gelöst, dass sämtliche Lüftungsgeräte mit verstärkter Iso-

lierung versehen wurden. Des Weiteren wurde der Regenwasserablauf bei den Lüftungsgeräten um-

gebaut, so dass dieses Problem nun behoben sein dürfte. 

 

Die Erneuerung der Heizregister für Labore in der Dr.-Hans-Liebherr-Halle konnte nun abgeschlossen 

werden. Sämtliche Groß-Labore sind mit neuen und besonders leisen Luftheizer-Geräten ausgestattet 

worden, so dass nun auch beim Lauf dieser Geräte Erläuterungen durch Professoren während des 

Laborbetriebes möglich sind. 
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Im Geb. V wurde durch Einbau eines zusätzlichen Kühlaggregates im Serverraum V 109 die Aufhei-

zungen des Raumes durch die Server weitest gehend unterbunden. Die Raumtemperatur von vormals 

bis ca. +35 °C kann nun auf das erträgliche Maß von  +24°C gesenkt werden.  

In der Regiekabine des Audimax ist ein Schiebefenster eingebaut worden, so dass es möglich ist, vom 

Regieraum einen direkten Hörkontakt zum vortragenden Professor zu haben. Dies ist vor allem wich-

tig, um die Lautsprecher-Anlage den Raumgegebenheiten anzupassen. 



Fachinformations- und WiN-Beautragter 
 
 
 

90 

Bericht des Fachinformations- und WiN-Beauftragter  
Prof. Dr. Lutz Jähnig 
 

Die Fachhochschule Kempten ist für den Internet-Zugang an das Wissenschaftsnetz (WiN) ange-

schlossen. Dieses verteilt in seinem deutschlandweiten Multi-Gigabit-Kernnetz die Daten an alle 

Hochschulen und die meisten Forschungseinrichtungen in Deutschland und sorgt für die Verbindung 

mit den Wissenschaftsnetzen in Europa und auf anderen Kontinenten.  

Als fünfte Generation des nationalen Forschungsnetzes basiert das X-WiN ab Anfang 2006 auf einer 

vom DFN-Verein selbst betriebenen hoch verfügbaren Lichtwellenleiterstruktur mit exzellenten Leis-

tungsparametern und einer sehr hohen Ausfallsicherheit, basierend auf Wellenlängenmultiplex WDM 

und SDH-Protokoll.  Mit Anschlusskapazitäten bis zu 10 Gigabit/s und einem Kernnetz, das sich zwi-

schen 43 über Deutschland verteilten Standorten aufspannt, zählt das X-WiN  zu den leistungsfähigs-

ten Kommunikationsnetzen weltweit. Erstmals wurde das monatliche Verkehrsvolumen von 2 PetaBy-

te (2 1015 Byte) erreicht. 

Unsere Hochschule ist mit der Zugangskapazität von 34 Megabit/s angeschlossen, die sich Ende 

2006 auf 75 Mb/s kostenlos erhöht. Über das X-WiN werden die weltweite Internetnutzung mit allen 

üblichen Diensten, wie Informationsbeschaffung, externer Datenaustausch und die elektronische 

Kommunikation wie Email, Foren und Chat abgewickelt. Verfügbar sind auch Video-Konferenz, IP-

Telefonie und DFN-Roaming, dem mobilen Zugangsdienst für WiN-Teilnehmer. Dienste für eine siche-

re Netznutzung wie DFN-CERT und nicht-technische Dienstleistungen wie z.B. die Beratung durch die 

Forschungsstelle Recht im DFN, werden ebenfalls in Anspruch genommen. In Aufbau befindet sich 

die DFN-Infrastruktur für Authentifizierung und Autorisierung (AAI). 

Zunehmend Bedeutung gewinnen netzverteilte elektronische Lehrangebote, die Durchführung räum-

lich verteilter Lehrveranstaltungen unter Verwendung von Multimediasystemen, Massendatentranspor-

te, interaktive Medienübertragungen und arbeitsteilige, kooperative Nutzung von Verfahren und Re-

sourcen in Grids.  

Die Hochschule ist Mitglied in der Virtuellen Hochschule Bayern VHB, sodass Kemptener Studierende 

auch die Lehrveranstaltungen andere Hochschulen „besuchen“ können. Das Angebot betrug in den 

letzten beiden Semestern 168 Kurse mit insgesamt 44.500 Kursbelegungen, die allerdings weitge-

hend außerhalb der Kemptener Studienpläne lagen. Die Nutzung befindet sich an unserer Hochschule 

noch in der Anfangsphase: Von Kempten beteiligten sich etwa 40 Studierende und belegten ca. 200 

SWS. 

Auch dieses Berichtsjahr stiegen die Sicherheits- und Missbrauchsprobleme an. Herausragend Spam-

Email, Virenattacken, Musik-Tauschaktivitäten, Bot-Netz-Aktivitäten und Port Scan durch gehackte 

Hochschul-Rechner. Die vorgehaltenen Sicherheitsmaßnahmen bewährten sich, sodass Kempten 

wohl an der unteren Grenze des hochschulweiten Durchschnitts blieb.  
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Der elektronische Fachinformationsdienst der Bibliothek und die Anbindung an den Bayern weiten 

zentralen OPAC- und CD-ROM-Server für Technik und Betriebswirtschaft ergänzten in bewährter 

Weise den klassischen Lehrbetrieb.  
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Bericht der Frauenbeauftragten 
Prof. Dr. Ingrid Werdan 
 

Stellung und Aufgabenbereich der Frauenbeauftragten  

 

Seit der Novellierung des Bayerischen Hochschulgesetzes im Oktober 1988 gibt es Frauenbeauf-

tragte an allen Universitäten, Fachhochschulen und Akademien, und zwar für die Hochschule als gan-

ze wie für jede einzelne Fakultät (Art. 34 BayHSchG). Sie sollen ihre Hochschulen dabei unter-

stützen, die verfassungsrechtlich gebotene Chancengleichheit für Frauen in Studium, Lehre und For-

schung herzustellen, Benachteiligungen abzubauen und Diskriminierungen zu verhindern. 

 

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben stellt ihnen die Hochschule in angemessenem Umfang Mittel zur Ver-

fügung. Speziell zur Finanzierung Frauen fördernder Maßnahmen weist zudem das Ministerium den 

Frauenbeauftragten ein eigenes Budget zu. 

 

 

Das Amt der Frauenbeauftragten an der Fachhochschul e Kempten 

 

Die Fachhochschule Kempten verfügt über eine Hochschulfrauenbeauftragte. Die einzelnen Fakultä-

ten haben keine eigene Vertreterin. 

 

Die Hochschulfrauenbeauftragte wurde im Mai 1997 erstmals vom Senat gewählt.  

 

 

Tätigkeitsbericht 

 

Bereits im Jahr 1997 wurde das Bibliotheksprojekt ‘Frauen in Studium und Beruf’ begonnen und im 

Laufe des Jahres – entsprechend den zur Verfügung stehenden Mitteln - fortgeführt.  Im Rahmen  um-

fassenden Literaturrecherchen wurden sämtliche Werke ermittelt, die sich mit frauenspezifischen Fra-

gen in der Ausbildung, im Beruf (Existenzgründungen, bei beruflichen Weiterentwicklungsmöglichkei-

ten, Förderprogrammen, Führungseigenschaften etc.). beschäftigen. Im Jahr 2004 wurden vor allem 

die fachspezifischen Probleme des neuen Studienganges ‚Sozialmanagement’ berücksichtigt. Von 

diesen Werken wurden - im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten - die wesentlichsten und interes-

santesten ausgewählt. Da im Jahr 2006 zusätzliche Sachmittel zur Verfügung gestellt wurden, konnte 

das Buchprojekt umfassend überarbeitet und ergänzt werden.  

 

Zusätzlich wurden im Wintersemester 2006/2007 mehrere Seminare zum Thema „Auch Frauen kön-

nen führen“ von Frau Karin Grüning durchgeführt. Diese Seminare stießen auf reges Interesse und 

durchwegs positive Resonanz.    

 

Des Weiteren wurden in Einzelgesprächen mit Studentinnen Hilfestellungen geboten.  
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Bericht des Hochschulsportbeauftragten 
Prof. Dr. Klaus Seidel 
 

Breitensport 

 

Das angebotene Sportprogramm mit Betreuung durch Sportlehrer und Übungsleiter umfasste im Be-

richtszeitraum folgende Veranstaltungen:  

 

Kampfsportarten:  Aikido, Karate  

Aerobic:  Step-Aerobic/Body Toning,  

Mannschaftssport:  Fußball, Volleyball, Basketball, Uni-Hockey 

Ausdauer:   Nordic Walking, Lauftreff, Mountain Bike Treff 

Fitness:   Freies Krafttraining, Wirbelsäulengymnastik 

 

Die studentische FH-Fussballmannschaft erreichte wieder das Finale im Magdon-Cup in Kempten, 

das sie diesmal aber nicht gewinnen konnte. 

 

Die traditionelle Skifahrt für Professoren und Bedienstete führte im Februar 06 wieder nach Serfaus-

Fiss-Ladis. 

 

 

Hochschulmeisterschaften 

 

Bei den Bayerischen Hochschulmeisterschaften 2006 des Arbeitskreises der Sportzentren der Bayeri-

schen Landesuniversitäten im Volleyball war unsere Hochschule gleich mit 2 Mannschaften vertreten 

und räumte richtig ab: Die Mannschaft FH Kempten I wurde Turniersieger, die Mannschaft FH Kemp-

ten II wurde Vierte. 

 

Bei der Internationalen Deutschen Hochschulmeisterschaft im Triathlon in Erding erreichte unser Stu-

dent Daniel Hehle den 11. Platz unter 102 das Ziel erreichenden Startern. 
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Förderkreis für die Fachhochschule Kempten e.V. 
Margit Stirnweis, Geschäftsführerin 
 

Der als gemeinnützig anerkannte Verein hat den Zweck, ideell und materiell, insbesondere Bestand 

und Ausbau der Fachhochschule in Kempten (Allgäu) zu unterstützen und zu fördern.  

 

Der Förderkreis beteiligt sich seit vielen Jahren an finanziellen Vorhaben, bei denen öffentliche Mittel 

nicht in ausreichendem Maße eingesetzt werden können. So unterstützte der Förderkreis die Fach-

hochschule Kempten in den letzten Jahren u. a. durch den Kauf hochwertiger Software, Exkursionen 

und bei der Öffentlichkeitsarbeit.  

 

Im Berichtszeitraum beteiligte sich der Förderkreis an der Anschaffung eines Bildanalyse- und Archi-

vierungssystem für den Maschinenbau und eines elektronischen Notenauswertungssystems. 

 

Durch die großzügige Spende einer Privatperson stehen künftig Stipendienmittel für begabte und be-

dürftige Studierende zur Verfügung.  

 

Die jährlichen Hochschultage an wechselnden attraktiven Orten in einem feierlichen Ambiente wären 

ohne den Förderkreis nicht realisierbar. Außerdem vergibt der Förderkreis an diesem Tag Preise an 

Absolventen mit herausragenden Abschlussergebnissen. 

 

In 2006 wurde das bisherige Präsidium für weitere drei Jahre in seinem Amt bestätigt.  

 

Dipl.-Ing. Jürgen Steigmüller Präsident 

Dr. Karl Schwiegelshohn 1. Stellvertreter 

Karin Berger-Haggenmiller 2. Stellvertreterin 

Dr. Gerd Graf  

Norbert Wild  

 

Dem Förderkreis gehören rund 130 Firmen, insbesondere aus dem Allgäuer Raum, und 30 Privatper-

sonen an.  
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Anhang 
 
 
 
Anlage 1: Entwicklung der Studentenzahlen an der FH Kempten 

Anlage 2: Entwicklung der Studienanfängerzahlen an der FH Kempten 

Anlage 3: Entwicklung der Absolventenzahlen an der FH Kempten 
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Entwicklung der Studentenzahlen       
 
WS BW E&I EL IF MB SW TO WI (E) WI (M) gesamt 

78 82         82 
79 186         186 
80 321         321 
81 479  74       553 
82 619  131  86     836 
83 715  217  176     1108 
84 805  284  325     1414 
85 757  306  235     1298 
86 754  341  287     1382 
87 834  409  364     1607 
88 868  472  438     1778 
89 960  542  548     2050 
90 959  630  623     2212 
91 1041  608  608     2257 
92 879  594  605  235   2313 
93 878  584  530  256   2248 
94 840  477  418  250   1985 
95 856  426  346  275   1903 
96 871  343  300  320  42 1876 
97 832  268  223  341  104 1768 
98 818  230  172  422 48 151 1841 
99 848  212  177  459 86 185 1967 

2000 836  187 98 200  509 103 231 2164 
2001 868 49 121 184 234  527 127 278 2388 
2002 843 91 91 240 281  519 169 272 2506 
2003 838 155 72 292 369 67 544 191 295 2823 
2004 851 195 39 294 422 150 525 205 321 3002 
2005 790 229 9 295 428 206 468 230 350 3005 
2006 760 211 1 277 463 193 449 224 371 2949 

 
Erklärungen:    
BW Studiengang Betriebswirtschaft   
E&I Studiengang Elektro- und Informationstechnik  
EL Studiengang Elektrotechnik  
IF Studiengang Informatik 

MB Studiengang Maschinenbau   
SW Studiengang Sozialwirtschaft 
TO Studiengang Tourismus-Management  
WI (M) Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen, Studienzweig Maschinenbau    
WI (E) Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen, Studienzweig Elektro- und Informationstechnik 
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FACHHOCHSCHULE KEMPTEN 
 
Entwicklung der Studienanfängerzahlen 
 
WS BW E&I EL IF INBM MB SW TO WI (E) WI (M) gesamt 

1978 82          82 
1979 111          111 
1980 149          149 
1981 204  71        275 
1982 229  81   86     396 
1983 200  92   110     402 
1984 202  110   110     422 
1985 139  75   65     279 
1986 173  100   89     362 
1987 180  128   136     444 
1988 145  140   142     427 
1989 202  175   220     597 
1990 185  194   208     587 
1991 192  124   159     475 
1992 150  75   110  33   368 
1993 128  81   52  48   309 
1994 158  56   48  42   304 
1995 172  64   54  65   355 
1996 169  50   44  65  42 370 
1997 166  36   40  62  59 363 
1998 147  38   35  120 48 53 441 
1999 174  34   50  100 45 57 460 
2000 166  47 98  58  95 33 73 570 
2001 157 48  92  82  105 35 83 602 
2002 151 47  83  84  90 55 59 569 
2003 151 73  91  136 67 97 56 78 749 
2004 153 62  55  124 85 95 56 87 717 
2005 156 65  64  112 64 92 63 89 705 
2006 157 40  59 33 122 37 91 45 76 660 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erklärungen:    
BW Studiengang Betriebswirtschaft   
EI Studiengang Elektro- und Informationstechnik  
EL Studiengang Elektrotechnik  
IF Studiengang Informatik 
INBM Studiengang International Business Management and Consulting 

MB Studiengang Maschinenbau      
SW Studiengang Sozialwirtschaft 
TO Studiengang Tourismus-Management      
WI (M) Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen, Studienzweig Maschinenbau    
WI (E) Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen, Studienzweig Elektro- und Informationstechnik 
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FACHHOCHSCHULE KEMPTEN 
 
Entwicklung der Absolventenzahlen 
 

Sem. BW  
(Diplom) 

EL 
(Diplom) 

EI 
(Diplom) 

IF 
(Diplom) 

MB 
(Diplom) 

TO 
(Diplom) 

WI (E) 
(Diplom) 

WI (M) 
(Diplom) 

gesamt 

81/82 19         19 
82 20         20 

82/83 16         16 
83 34         34 

83/84 30         30 
84 24         24 

84/85 34         34 
85 38 8        46 

85/86 61 13        74 
86 43 13        56 

86/87 60 17   14     91 
87 72 14   7     93 

87/88 55 21   18     94 
88 58 18   13     89 

88/89 74 26   29     129 
89 42 24   12     78 

89/90 79 25   20     124 
90 52 23   16     91 

90/91 78 33   27     138 
91 51 24   19     94 

91/92 60 30   19     109 
92 83 20   21     124 

92/93 85 25   37     147 
93 89 50   38     177 

93/94 61 33   26 20    140 
94 61 40   20 19    140 

94/95 60 48   24 21    153 
95 60 46   44 18    168 

95/96 64 51   32 17    164 
96 71 57   47 14    189 

96/97 56 48   46 13    163 
97 73 22   37 17    149 

97/98 54 19   38 26    137 
98 69 33   25 18    145 

98/99 48 16   10 22    96 
99 58 22   19 26    125 

99/00 61 30   14 13  -  118 
00 74 24   16 19  10  143 

00/01 47 23   10 23  3  106 
01 72 24   22 30  16  164 

01/02 58 10   8 30  6  112 
02 82 7   7 32 5 25  158 

02/03 55 9   11 31 5 12  123 
03 81 8   18 47 10 22  186 

03/04 59 7   9 31 9 16  131 
04 77 23  2 24 50 18 24  218 

04/05 68 17  7 18 48 7 23  188 
05 110 12  22 33 50 12 22  261 

05/06 70 8 3 14 16 46 8 14 179 
06 94 6 25 35 39 44 13 22 278 

gesamt 3000 1027 28 80 903 725 87 215  6065 
 

Erklärungen:   
BW Studiengang Betriebswirtschaft  
EI Studiengang Elektro- und Informationstechnik 
EL Studiengang Elektrotechnik  
IF Studiengang Informatik 
MB Studiengang Maschinenbau  
TO Studiengang Tourismus-Management 

 
WI (M) Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen, Studienzweig Maschinenbau  
WI (E) Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen, Studienzweig Elektro- und  
 Informationstechnik 
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Mitglieder des Kuratoriums 

 
 
Das Kuratorium unterstützt die Interessen der Fachhochschule in der Öffentlichkeit. Es fördert die Aufgabenerfül-
lung durch die Hochschule. Die Mitglieder wurden 2005 neu gewählt. Dem Gremium gehören an: 
 
 
1. Vorsitzender: 
Schwiegelshohn, Karl, Dr.-Ing.  
Senator e. h. 
 
Stellvertretender Vorsitzender: 
Kreuzer, Thomas 
Mitglied des Landtages 
 
Weitere stimmberechtigte Mitglieder: 
Böckenholt, Ingo, Dr. 
Geschäftsführer Dachser GmbH & Co. KG 
 
Brehm, Markus 
Geschäftsführer Allgäuer Zeitungsverlag GmbH, Kempten 
 
Dobler, Peter, Dipl.-Ing. 
Geschäftsführer J. Dobler GmbH & Co., Bauunternehmung,  Kaufbeuren 
 
Fäßler, Karl-Heinz 
Kur- und Sporthotel Sonnenalp, Ofterschwang 
 
Geßwein, Richard 
Geschäftsstellenleiter, Siemens AG, Kempten 
 
Holetschek , Klaus 
1. Bürgermeister der Stadt Bad Wörishofen 
 
Hörmann, Hans-Jürgen 
Geschäftsführer der Otto Bihler Maschinenfabrik GmbH & Co. KG, Halblech 
 
Holzinger, Ivo, Dr. 
Oberbürgermeister der Stadt Memmingen 
 
Kaiser, Gebhard 
Landrat des Landkreises Oberallgäu 
 
Kolb, Alwin 
Geschäftsführer Hans Kolb Wellpappe GmbH & Co. KG, Memmingen 
 
Lück, Heidi 
Mitglied des Landtages 
 
Meissner, Wilfried 
Geschäftsführer Endress+Hauser Wetzer GmbH & Co. KG, Nesselwang 
 
Müller, Gerd, Dr., Parlamentarischer Staatssekretär  
Parlamentarischer Staatssekretär, Mitglied des Deutschen Bundestages 
 
Netzer, Ulrich, Dr. 
Oberbürgermeister der Stadt Kempten 
 
Pfeifer, Gerhard 
Geschäftsführender Gesellschafter PFEIFER Firmengruppe, Memmingen 
 
Pschierer, Franz 
Mitglied des Landtags 
 
Rösch, Arne 
Technischer Leiter Robert Bosch GmbH, Abt. TEF, Blaichach 
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Schlichtherle, Gerhard 
Geschäftsführer Wohnbau GmbH Otto Riedler, Buchloe 
 
Schlick, Josef 
Geschätsführer Liebherr Aerospace Lindenberg GmbH, Lindenberg 
 
Traumann, Christian 
Kaufmännische Leitung MULTIVAC Sepp Haggenmüller GmbH & Co. KG, Wolfertschwenden 
 
 
 
Beratende Mitglieder: 
Büchner, Volker, Dr. jur. 
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